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Der Führer und das deutsche Volk kennen nur noch eines :

der

Der neue russische Botschafter beim Führer

der

die

sich

m i i i a r i a t tätig .

Gleichzeitig ist Herr Wladimir Perlow . der bisberige

Sekretär des Autzenkommissars Molotow , zum Botschaft » «

iekretär in Berlin ernannt worden .

Industriegebietes starke Kräfte dem aus Krakau »urückweichenden Gegner nach . Ostwärts Pietz wurde

Weichselübergang erkämpft . Nördlich des Industriegebietes folgen unsere Truppen dem zurückgehenden Feind über

Linie Koniepol — Kamiensk und über die Wartha nordöstlich Wilun . 3 « scharfem Vorgehen haben sie

S i e r a c z aus 20 Kilometer genähert .
Die pommersche Kräftegruvve erreichte mit starken Kräften die Weichsel bei C u l m . Das Abschneiden

Berlin . 3 . Sevt . Der Führer empfing am Sonntag¬

mittag in der Neuen Reichskanzlei in Gegenwart des

Neicksministers des Auswärtigen von Ribbentrop den

neuernanuten Botschafter der UdSSR .. Alexander

S ch k w a r z e w . der von dem Militärattache und Militär¬

bevollmächtigten Maxim Purkajew begleitet war .

eine Ehrenkompanie der Wehrmacht erwies bei Ankunft
und Abfahrt militärische Ehrenbezeigungen .

im nördlichen Korridor stehenden polnischen Kräfte ist damit vollendet . Der deutsche Angriff gegen die Festung

© taubem ist im Nordosten in die Fortlinie eingedrungen .

Die aus Ostpreutzen vorgehende Kräftegruvve nahm P r z a s n v s z. Polnische Kavallerie , die nördlich T r e u -

bürg versuchte , in deutsches Land einzudringen , wurde zu rückgeworfen .

Die deutsche Luftwaffe führte im Laufe des 3 . Ser ' ember vermehrt ihre Angriffe auf militärisch wich¬

tige Berkehrsanlagen und gröbere Truvventransvorte durch . Der wiederholte Einsatz von Flak und Sturz -

kampfslieger » trug wesentlich zu dem raschen Erfolg der aus Schlesien vorgehenden Truvven bei .

Die Bahnverbindungen Kntnau — Warschau , Krakau — Lemberg , Kielce Warschau , Thorn

— Dentkch - Evlau wurden zerstört . Ls sind zahlreiche Zugentgleisungen , Brände und Explosionen
^

von Zügen

kektgestellt . Der Bahnhof Sohensalza liegt in Trümmern . In Okecie bei Warschau . wurde das dortige Flugzeug¬

werk schwer beschädigt . Die dort von de » Polen bereitgestellten Reserveflugzeuge wurden vernichtet . Bei einem

Luftkampf über Warschau wurden siebe » volnische Flugzeuge und ein volnischer Ballon ohne eigene Verluste

abgeschossen . . ,
Die Seestreitkräfte waren auch gestern erfolgreich tätig . Zerstörer haben die im Kriegshasen von Sela

liegenden feindliche » Schisse unter wirkungsvolles Feuer genommen . Vor der Danziger Bucht wurde ein v o l -

nisches U - Boot versenkt . Lustangrisfe gegen Edingen und Sela wurden erneuert und brachten hierbei den

polnischen Zerstörer „ Wicher " zum Sinken . Der Minenleger „ Stof “ wurde schwer beschädigt .

Im We st en bisher keine Kampfhandlnngen .

Trotze Erfolge der deutschen Truppen .

Nördlicher Korridor völlig abgeschnitte » . — Przasnys , genommen . — Luftwaffe zerstörte wichtige Bahnverbindungen .

Zwei volnische Kriegsschiffe versenkt .

Berlin . 4 . Sept . ( Funkmeldung .) Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Von de » aus Schlesien und südlich vorgehenden Truppen drängen nördlich der Hohen Tatra und südlich des

In Begleitung des Militärbevollmächtigten Maxim Burkajew .

Botschafter S ch k w ar z e w ist im Jahre 1900 in

einigen Stunden Abstand folgte Frankreich
dem Vorgehen Englands .

Die Verantwortung für alles das was nun
kommt , müssen die englischen Kriegstreiber tra¬

gen . In dem Memorandum der Reichsregierung an die

englische Regierung ist diese Verantwortung Englands noch
einmal klargestellt . Da hilft den Kriegstreibern kein Deu¬
teln und kein Drehen , vor der gesamten Welt steht ihre
Verantwortung fest . Es ist nicht , das mutz hinzugefügt
werden , das englische Volk , das diesen Krieg herauf¬
beschwor — wir haben bis in die letzte Zeit hinein immer
wieder Beweise dafür verzeichnen können , baß das englische
Volk mit uns in Frieden zu leben wünscht — es sind viel¬

mehr die internationale Hochfinanz und ihre

3m Aukchlutz an die Überreichung des Beglaubigungs¬
schreibens fand eine längere Aussprache statt .

Deutschland als auch Frankreich Bereit

waren , den von Mussolini ausgehenden Der -

mittlungsvorschlaa anzunehmen . Die Kriegs¬

partei im englischen Kabinett aber hat diese Bemühungen

vernichtet . Das sind die gleichen Leute , die schon über den

nicht ganz vor einem Jahr unternommenen Versuch , Europa
einen langen Frieden zu sichern , jenen Versuch , den wir

kurz mit dem Wort München zu charakterisieren pflegen ,
empört waren und die dann auch sofort alles unternahmen ,
um München nicht zur Auswirkung kommen zu lassen , son¬
dern um es in sein Gegenteil zu verkehren . Damals wurde

sofort die . englische Aufrüstung verstärkt und schon sehr

frühzeitig fanden sich in englischen Blättern Artikel , in

denen in schöner Offenheit ausgeführt wurde , datz nunmehr ,
nach dem die 35 tschechoslowakischen Divisionen verloren seien ,
Polen die Stelle der bisherigen Tschecho¬
slowakei als Bollwerk und Operationsbasis gegen das

nationalsozialistische Erotzdeutschland übernehmen müsse .
Der Blankoscheck , den die Engländer den Polen ausftelltem
ein einmaliger Vorgang in der Geschichte , lieft kaum noch
einen Zweifel daran , daft die Kriegstreiber in England sich

durchgesetzt hatten . Bis zuletzt sind dann noch Versuche unter¬

nommen ' worden , dennoch der Vernunft zum Siege zu ver¬

helfen . Die Antwort der englischen Kriegstreiber war der

englisch - polnische Bündnisvertrag und nicht zuletzt das un¬

verschämte englische Ultimatum an Deutschland .

Von diesen jüdisch -demokratischen Kriegstreibern >ft

Frankreich überrannt worden . In Paris hatte man

picht vergessen , daft Frankreich im Weltkrieg für die eng¬
lische Politik die größten Opfer gebracht hatte , hatte nicht

vergessen , daft damals 1900 000 Franzosen , aber nur 800 000

Engländer fielen . Die englischen Kriegstreiber , unterstützt
von Männern wie Blum , Pertinax , be Äerills uh » ,
brachten auch hier die Vernunft zum Schweigen . Mit

Rybinsk ( an der nördlichen Weichsel ) geboren . Der
Rationalität nach ist er Gro 8 russe . Vor Beginn seiner
divlomatifchen Laufbahn bekleidete . „ Herr Alexander
Schkwarzew eine leitende Stellung als winenschaitiicher Mit¬
arbeiter des Moskauer Textilitzstitutes . Zuletzt war Bot -
fchaiter Schkwarzew . der übrigens auch beutlche . Sprach -
kenntn .isfe .. besitzt , im Moskauer Aunenkom -

Schuld und Schande Englands
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

as . Berlin , 4 . Sept . Die Würfel sind gefallen . Die
Kttegstreiber in England haben zunächst einmal ihr Ziel
erreicht . Judentum und Weltkapitalismus sowie
alle jene dunklen Mächte , denen das junge , machtvoll auf¬
strebende nationalsozialistische Deutschland von je ein Dorn
im Auge war , haben alle Bemühungen , den
deutsch - polnischen Konflikt zu lokalisieren ,
v e r h i n d er t . Nichts aber zeigt deutlicher , datz diese Be¬
mühungen auf einer sehr vernünftigen und brauchbaren
Grundlage aufbauten als die Tatsache , daft sowohl

Bttflioottne kWsgmWO .

Von Fritz Günther .

Mit einer Dreistigkeit , zu welcher der Mut nut aus dem

schlechten Gewissen geboren werden konnte , bas die

Schöpfer des Versailler Schandvertrages immer in der

Furcht vor der Abrechnung leben lieft , hat die britische

Regierung am Sonntag der Reichsregierung das auf zwei
Stunden befristete Ultimatum gestellt , die im Osten

iegreich vordringenden Truppen sofort in ihre Ausgangs¬

tellungen zurückzunehmen , widrigenfalls sie sich als

m Kriegszustand mit Deutschland befindlich betrach¬
tet . Ein solches Ansinnen , der Regierung eines Staates

gestellt , die ein 90 - Millionenvolk vertritt , das in hartem

Ringen um seine Existenz sich mit politischen , wirtschaftlichen
und kulturellen Erfolgen aller Welt gegenüber wieder

Achtung verschaffen konnte , ist eine unverschämte

Herausforderung , die nur England zugetraut
werden kann . Dem England , dessen unheilvolle Ver¬

blendung jedes Matz für die Beurteilung europäischer Zu¬

sammenhänge längst verloren lieft , bas nur noch von bem

abscheulichen Willen beseelt ist , bie Haftgefühle gegen bas

nationalsozialistische Deutschlanb abzureagieren .
Der Führer hat barauf bie richtige Antwort

gegeben , in ber er mit Recht voranstellte , datz bie beutsche

Reichsregierung und das deutsche Volk es ablehnen ,
ultimative Forderungen entgegenzunehmen oder gar zu er¬

füllen . Das dem britischen Botschafter überreichte
Memorandum zählt dann noch einmal die Vorgänge
a » f , bie bas deutsche Vorgehen gegenüber Polen zum Anlaß

hatten , und stellt mit unwiderlegbaren Tatsachen fest , datz

zwischen Deutschland und Polen sicher eine vernünftige und

beiden Seiten gerecht werdende Lösung gefunden worden

wäre , wenn nicht das intransigente Verhalten
und das Dazwischentreten ber britischen Regierung , jebe
praktische Revision verhinbe

'
rt hätte . Die

Generalvollmacht , welche bie britische Regierung mit bem

Garantieversprechen und ber Beistanbsverpflichtung gab ,
hat die Polen dann ermuntert , den von ihnen deutschen

Volksgenossen gegenüber verübten Terror bis zur Unerträg¬
lichkeit zu steigern und ihren maßlosen Chauvinismus
soweit zu treiben , datz sich die bürgerkriegsähnlichen
Zustände an der Grenze schließlich zu offenen An¬

griffen auf bas Reichsgebiet verstärkten . Diesen

für eine Großmacht unerträglichen Bebrohungen , bie ben

Charakter eines Kriegszustanbes eigentlich schon seit
Monaten hatten , mußte ein Enbe bereitet werden . Ein

letzter Versuch , auf friedlichem Wege die Dinge zu bereinigen ,
wurde , wie heute einwandfrei feststeht , von England
auf das schamloseste sabotiert . Die britische

Regierung hatte gar nicht die Absicht zu vermitteln und ihre

willfährigen Handlanger zur Ordnung zu rufen .
Seit Wochen haben die englischen Kriegshetzer

nichts weiter getan als provoziert , dem Vasallen mit unein¬

lösbaren Hilfsversprechen den Rücken gestärkt und damit die

polnischen Herausforderungen immer stärker werden lassen .

Ausgestattet mit einer für jeden Fall gelten sollenden
Blanko - Vollmacht kannte die polnische Frechheit keine

Grenzen mehr . Der Führer hat diesem Treiben , nachdem er

lange genug Geduld gezeigt hatte , ein Ende bereitet . Der

siegreiche Vormarsch unserer Truppen wird den Polen bald
die Lust vettreiben , sich als Handlanger der eng -

lichen Politik für die verbrecherischen Ziele ber

Kriegshetzer in London mißbrauchen zu lassen . Diese auf die

Vernichtung Deutschlands gerichteten Ziele treten jetzt klar
in Erscheinung . Sie stellen die Verantwortung ber

britischen Staatsmänner vor ber Geschichte ein -

roanbfrei fest .
England , bas seinem Einkreisungspartner niemals

eine wirksame Hilfe bringen kann , bebroht Deutschlanb in

bezahlten Marktschreier vom Schlage eines

Churchil , Eben , Duff Cooper usw ., bie aut diesen

Krieg hinarbeiten und von denen — beftenJinb wir gewiß
— einst bas englische unb französische Volk Rechenschaft

forbern werden . , , _
Wir aber werden den Überfall abwehren . Der

Führer hat das Zeichen zum Totaleinsatz unserer

Kraft gegeben . So wird bas ganze Deutschlanb alle seine

Kräfte einsetzen , um diesen uns aufgezwungenen Kamps

siegreich zu beenden . Daß jeder Deutsche persönliche Inter¬

essen und persönliche Wünsche zurückstellt , dort seine Pflicht
tut , wo er eingesetzt wird und sich fernerhin gänzlich emfugt
in die große verschworene Gemeinschaft , ist so selbstverständ¬
lich , datz es nicht besonders hervorgehoben zu werden braucht .

Diese Einigkeit und Geschlossenheit wird uns den harten

Kampf bestehen lassen und uns zum Siege führen . Wit

kämpfen und wir siegen mit Adolf Hitler .

Eiserner Willen znm Sieg !
Judentum und Weltkapitalismus zerstörten jede Möglichkeit zur Lokalisierung deS ^ Polenkonflikts . — Un¬

verschämte Note der Londoner Kriegshetzer energisch zurückgewiesen . — Auch Frankreich von den Kriegstreibern
überrannt . — Totaler Einsatz der deutschen Nation . — Rascher Vormarsch unserer Ostarmee .
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Die deutsche Antwort an England

tat uns England nach
: Meder schrecken möchte .
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Chamberlains Geist 25 Jahre zurückgeblieben
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------ „ ------ — st wall der Waffen
steht heute als nie versiegender Krastquell unserer Truppen
der nicht minder harte und widerstandsfeste W e st w a I l
der Seelen : das ganze deutsche Volk , das bis zum letzten
SJiajttt und bis zur letzten Frau eine verschworene
Kampfgemeinschaft bildet , die unüberwindlich ist .
Davon werden sich unsere Gegner bald überzeugen können ,
wenn sie es wagen sollten , uns anzugreifen . Denn Deutsch¬
land führt jeden ihm aufgezwungenen Kampf bis zum End¬
siege durch . Diesmal aber wird

'
das britische Volk die Zeche

zu bezahlen haben .

scheitert an Adolf Hitler .

kungslos . denn Deutschland besitze . einen Führer , der mit
turmhoher Überlegenheit das Gekläff der britischen Setzer
widerlege . Ein Vergleich der Reden Chamberlains und
Hitlers zeige dies klar . Während Chamberlains Reden von
niederträchtigen Lügen getragen seien , seien die Reden
des Führers durch die mit Herzblut vorge¬
tragene Wahrheit gekennzeichnet . Dieser Vergleich
genüge für beute und vor der Geschichte .

Die Annahme , daß Deutschland R6 nicht gegen die Ein¬
kreisung wehren würde , könne nur von Idioten und
Weltfremden ausgehen . Von beiden habe Chamber¬
lain etwas , der zwar die Friedenstaube habe spielen wollen ,
sich aber zum Kriegsdrachen entwickelt habe .

Englands Lügenagitation
Madrid . 4 . Sevt . ( Funkmeldung .) Mit aller Ein -

deutrgkett prangert die in Bilbao erscheinende Zeitung
»H .i e r r o tn einem Artikel , der auch von vielen anderen
Blattern übernommen worden iit die englischen Lügen und
vor allen Dingen die Schuld Chamberlains an der
jrntwlcklung an . Mit den ersten Kanonenschüssen . so schreibt
das Blatt einleitend , tauchen jene niederträchtigen Lügen
wieder auf . die jchon vor 25 Jahren dazu bätten berbalten
müssen um die Welt gegen Deutschland einzunehmen .

C b a m b e r l a i n . so fährt das Blatt dann fort , dellen
G e l >t m l n d e st en s 25 Satire zurückgeblieben fei .
tiabe sich zum größten Kriegshetzer der Gegen -
w a r t entwickelt . Es sei schon die ganze englische llnver -
swamttielt notwendig zu der Betiauvtung . daß ausgerechnet
Hitler die Schuld am Kriege trage . Verantwortlich sei viel¬
mehr das Warschauer Kabinett , das von Chamberlains Hab ,
Reid und Wut auf Deutschland angesteckt worden sei . Es sei
lächerlich . , von Deutschlands Machtwillen zu sprechen , nur
weil es lein Eigentum verlange , wäbrend England
widerrechtlich Gibraltar und Malta besetzt
halte und die Bewohner aller fünf Erdteile knechte .

Englands Politik kenne nur eine Richtlinie : den
grenz en losen Egoismus . Spanien habe dies am
eigenen Leibe erfahren müllen . Während des Krieges in
Spanien batten sich die englischen und französischen Agen¬
turen die blödsinnigsten Lügen und Ver¬
leumdungen mit ausdrücklicher Zustimmung Cbamber -
lains und Daladiers aus den Fingern gesogen . Sm Gegen¬
satz zu 1914 aber bleibe die britische Lügenagitation wir -

Berlin , 3 . Sept . Die britische Regierung hat in
einer Rote an die Reichsregierung die Forderung gestellt ,
die auf polnisches Gebiet vorgedrungenen deutschen
Truppen wieder in ihre Ausgangsstellungen zurück -
zuziehen . Heute morgen 9 Uhr wurde durch den englischen
Botschafter in Berlin in einer herausfordernden
ifiote mitgeteilt , wenn bis 11 Uhr nicht in London eine
befriedigende Antwort erteilt würde , England sich als im
Kriegszustand mit Deutschland befindlich
betrachte .

Darauf ist dem britischen Botschafter folgendes
Memorandum übermittelt worden :

Die deutsche Regierung hat das Ultimatum der
britischen Regierung vom 3 . Sept , erhalten . Sie beehrt sich
darauf folgendes zu erwidern :

. *7 . Die deutsche Reichsregierung und das
deutsche Volk lehnen es ab , von der britischen Regie¬
rung ultimative Forderungen entgeoenzunehmen ,
anzunehmen oder gar zu erfüllen .

2 . Seit vielen Monaten herrscht an unserer Ostgrenze
der tatsächliche Zustand des Krieges . Nachdem der Ver¬
sailler Vertrag Deutschland erst zerrissen hat , wurde allen deut¬
schen Regierungen seitdem jede friedliche Regelung verweigert .
Auch die nationalsozialistische Regierung hat nach dem Jahre
1933 immer wieder versucht , auf dem Wege friedlicher Aus¬
handlungen die schlimmsten Vergewaltignngsausbrüche
dieses Vertrages zu beseitigen . Es ist mit in erster Linie
die britische Regierung gewesen , die durch ihr
intransigentes Verhalten jede praktische Revision vereitelte .
Ohne das Dazwischentreten der britischen Regierung wäre
— dessen sind sich die deutsche Reichsregierung und das
deutsche Volk bewußt — zwischen Deutschland und Polen
sicher eine vernünstige und beiden Seite » gerecht werdende
Lösung gesunden worden . Denn Deutschland hatte nicht die
Absicht oder die Forderung gestellt , Polen zu vernichten . Das
Reich forderte nur die Revision jener Artikel des Ver¬
sailler Vertrages , die von einsichtsvollen Staatsmännern
aller Völker schon zur Zeit der Abfassung dieses Dittats als
sür eine große Ration sowohl als für die gesamten poli¬
tische » unb wirtschaftlichen Interessen Osteuropas aus die
Dauer als untragbar und damit unmöglich bezeichnet worden
waren . Auch britische Staatsmänner erklärten , die Deutschland
damals aufgezwungene Wendung im Oste » als den Keim
späterer Kriege . Diese Gefahr zu beseitigen war der
Wunsch aller deutschen Reichsregierungen und besonders die
Absicht der neuen nationalsozialistische » Volksregierung .
Diese friedliche Revision verhindert zu

'
haben ,

ist Schuld der britischen Kabinettspolitik .
3 . Die britische Regierung hat — ein einmaliger Vor¬

gang in der Geschichte — dem polnischen Staat eine
Generalvollmacht erteilt für alle Handlungen

Begeisterte Anerkennung in Italien
„ Der Korridor für Polen bereits verloren ."

Frankreich leistet Polen Beistand .
Berlin , 3 . Sept . Am Sonntagmittag gegen 13 Uhr hat

der französische Botschafter in Berlin , Coulondre , dem
Reichsminister des Auswärtigen , von Ribbentrop , davon
Mitteilung gemacht , daß sich Frankreich , falls Deutschland
nicht gekillt sei , seine Truppen aus Polen zurückzuziehe » , a b
17 Uhr verpflichtet sehe , Polen Beistand zu
I ei ft e n .

limg des Kraftstoffverbrauchs wurden Venzinbszugs -
scheine eingeMrt .

Das Honvedministeriüm hat in Durchführung des
neuen Landesverteidigungsgesetzes die darin vorgesehenen
Regierungskommissare für die Landesmobilisierung
in den Kommando - Standorten der acht ungarischen Armee -
korps ernannt . Ausgabe dieser Landesmobilisierungs -
kommissare . ilt es , schon in Friedenszeiten alle Voraus -
letzungen für die reibungslose Abwicklung einer Mobilisierung
zu schaffen .

Das Reich respektiert irische Neutralität .
Deutscher Schritt i » Dublin .

Berlin , 4 . Sevt . ( Funkmeldung ) . Der deutsche Ge¬
sandte in Dublin hat am 31 . August der irischen
Regierung namens der Reichsregierung unter Hinweis
auf dre freuildschaitlichen deutsch - irischen Beziebunge » zugesagt ,
dau Deutschland unter Voraussetzung einer entsprechenden
irnchen Haltung die irische Neutralität rekvek -
tiere » werde , woraus der irische Ministerpräsident
de Val er a seinerseits dem Wunsch nach Aufrechterbaltung
sreundichaftlicher Beziehungen zu Deutschland wie zu anderen
Landern Ausdruck gab und auf die Erklärung der irischen
Regierung vom 17 . Februar dieses Jahres hinwies , derzufolge
die irische Politik auf Neutralität gerichtet sei .

Rom , 3 . Sept . Riesige Überschriften verkünden den leb¬
haft interessierten Lesern in Italien am Sonntag das weitere
unaufhaltsame Vordringen der deutschen
Truppen in Polen . „ Siegreicher Vormarsch der deutschen
Truppen . — Der Korridor abgeschnitten . — Die Polen in
der Falle eingeschlossen . — Blitzartige und gewaltige Schläge
der deutschen Luftwaffe "

so lauten die über die ganzen
Seiten gehenden Schlagzeilen der Blätter , die allenthalben
reißenden Absatz finden . — „ Das deutsche Volk zieht im Geist
mit seinen Soldaten mit “

, so betitelt „ Giornale d ' Jtalia " den
ausführlichen Bericht seines Berliner Korrespondeten , der
betont , daß das gesamte deutsche Volk in Stadt und Land in
der Stunde der Prüfung voneinemeinzigenWillen
beseelt sei , und wisse , daß der Führer Vorsorge getroffen
habe , um jegliche politische oder militärische Überraschung
zu vermeiden .

Der zweite Tag der deutsch - polnischen Feindseligkeiten
hat , wie der Direktor des Blattes unterstreicht , mit einer
aktiven Bilanz für die mit großer Energie geführten Opera¬
tionen der deutschen Wehrmacht abgeschlossen . Der polnische
Korridor , dieses unglückliche Gebilde des Versailler Ver¬
trages , das Marschall Fach bei seiner letzten Prophezeiung als
Ursache eines neuen europäischen Konfliktes bezeichnet habe ,
könne ber .eits als für Polen verloren ange¬
sehenwerden . Die deutschen Truppen seien allenthalben
m unaufhaltsamem Vordringen .

Der berühmte Korridor hat praktisch aufae -
bört zu bestehen , schreibt die Turiner „ Stampa

" . Das
bedeute , daß nunmehr jeder polnische Wider st and im
Nordabschnitt bis zur Ostsee in kürzester Zeit zum Zusam¬
menbruch verurteilt sei . Die Vlitzartigkeit der mili¬
tärischen Operationen sei der beste Beweis für die in Ver¬
sailles getroffene unsinnige Eebietsrcgelung . Die neuen Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Sowjetrußland scheinen
immer enger zu werden . Der Pakt von Moskau erfülle seine
Funktionen im Hinblick auf die Ereignisse in Polen .

3m Mittelpunkt der Sowjetpresse .

einem unverschämten Ultimatum ; es betrachtet sich als im
Kriegszustand mit Deutschland befindlich . Mit schamlosem
Zynismus , den es bei allen seinen Eroberungskriegen zeigte ,
für die es immer andere bluten ließ und auch heute wieder
bluten lassen möchte , enthüllt es seine wahren , auf die Ver¬
nichtung und Unterjochung anderer Völker gerichteten Ab¬
sichten . Galten sie 1914 dem unangenehmen Konkurrenten auf
dem Weltmärkte , so sind sie heute gegen das national¬
sozialistische Eroßdeutschland gerichtet , dessen Wieder -
erstarkung England die Vergeltung fürchten läßt für all das
Leid , das unserem Volke seit 25 Jahren angetan wurde .
Aber England , das sich in der verzweifelten Lage befindet ,
einen von ihm unterschriebenen Blanko - Scheck nicht einlösen
zu können und sich deshalb vor aller Welt als Betrüger
entlarvt sieht , täuscht sich diesmal . Der Führer hat es
mit aller Deutlichkeit gesagt . Das heutige Eroßdeutsche Reich

nicht ^ ethm
® euti ^ an ^ Don 1914 , sein Reichskanzler heißt

Das deut sich eVolk ist in den 6HJahren national¬
sozialistischer Staatsführung unter Adolf Hitler eine ver -
schworeneKampfgemeinschaft geworden , die jedem
verbrecherischen Angriff mit fester Entschlossenheit
und hartem Widerstandswillen begegnen wird ,
gestützt auf seine unüberwindlichen Westbefestigungen , vor
denen sich nach dem Willen der britischen Staatsmänner
die Söhne Frankreichs — dessen Regierung scheinbar willen¬
los der britischen Initiative folgt — für die englische
Plutokratie und das Weltjudentum verbluten
sollen . Gestützt auf die Stärke seiner unbesiegbaren
Wehrmacht , die in der Luft bereits heute dem polnischen
Gegner jede Aktionsfähigkeit genommen hat , und gestützt auf
seine Freundschaften mit Italien , mit Rußland und
Japan , die ihm genügend Hilfsquellen zur Verfügung
stellen . Die wirtschaftliche Stärke des Reiches ,
sowie die zu ihrer Aufrechterhaltung für jede Zeitspanne
getroffenen Maßnahmen aber sichern uns vor der Wieder¬
holung einer Hungerblockade , mit bejsf uns England nach
dem Muster des Weltkrieges so gern Meder schrecken möchte .

Die deutsche Wehrmacht , die heute an den
Grenzen des Reiches zu Schirm und Schutz aller Volks¬
genossen steht , ist von dem gleichen Kampfgeist erfüllt , wie
die deutsche Armee von 1914 , die nie geschlagen wurde
und nur durch Verrat im Innern zur Kapitulation
gezwungen werden konnte . Die Wiederholung eines solchen
Verrates aber ist heute völlig ausgeschlossen . Das möge sich
auch die britische Propaganda gesagt sein lassen , die heute
wieder , wie schon im Weltkriege , versucht , Volk und
Führung in Deutschland zu trennen : Ein 1918 wird es nie
mehr geben . Hinter der neuerstandenen Armee und dem
in Stahl und Beton gegossenen West
7

'
) t heute als nie versiegender Krass

I gegen Deutschland , die dieser Staat etwa vorzunehmen
beabsichtige » würde . Die britische Regierung sicherte der

I polnischen Regierung unter gewissen Umständen für den Fall ,
daß sich Deutschland gegen irgendeine Provokation oder
einen Angriff zur Wehr setzen würde , ihre militärische
Unterstützung zu . Daraufhin hat der p o l n i f ch e
Terror gegen die in den einst von Deutschland weg -
gerissenen Gebiete » lebende » Deutschen sofort unerträg¬
liche Formen angenommen .

4 . Die Freie Stadt Danzig wurde gegen alle
gesetzliche » Bestimmunge » rechtswidrig behandelt , erst wirt¬
schaftlich und zollpolitisch mit der Vernichtung gedroht und
endlich militärisch zerniert und verkehrstechnisch abgedrosselt .
Alle diese der britischen Regierung genau bekannten Ver¬
stöße gegen das Gesetz des Danziger Statuts wurden
gebilligt und durch die ausgestellte Blanko - Bollmacht an
Polen gedeckt . Die deutsche Regierung hat , ergriffen von
dem Leid der in Pole » gequälten und unmenschlich miß¬
handelten deutsche » Bevölkerung , dennoch fünf Monate
lang geduldig zugesehen ohne auch nur einmal gegen
Polen eine ähnliche aggressive Handlung zu betätigen . Sie
hat nur Polen gewarnt , daß diese Vorgänge auf die
Dauer unerträglich sein würde » und daß sie entschlossen sei ,
für den Fall , daß dieser Bevölkerung sonst keine Hilfe würde ,
zur Selbsthilfe zu greifen . Alle diese Vorgänge waren der
britischen Regierung aus das genaueste bekannt . Es wäre
ihr ein leichtes gewesen , ihre » großen Einfluß in Warschau
aufzubieten , um die dortigen Machthaber zu ermahnen ,
Gerechtigkeit und Menschlichkeit walten zu lassen und die
bestehenden Verpflichtungen einzuhalten .

5 . Die britische Regierung hat dies nicht getan , sie hat
im Gegenteil unter steter Betonung ihrer Pflichten , Pole »
unter allen Umständen beizustehen , die polnische Regierung
geradezu ermuntert , in ihrem verbrecherischen , den
Frieden Europas gefährdenden Verhalten fortzufahren . Die
britische Regierung hat aus diefem Geist heraus den den
Frieden Europas immer noch retten könnenden Vorschlag
Mussolinis zurückgewiesen , obwohl die deutsche
Reichsregierung ihre Bereitwilligkeit erklärt hatte , daraus
einzugehen . Die britische Regierung trägt daher die
Verantwortung für all das Unglück und das Leid , das
jetzt über viele Völker gekommen ist und kommen wird .

6 . Nachdem alle Versuche , eine friedliche Lösung zu
finden und abzuschlietzen durch die I » t r a n s i g e n z der von
England gedeckten polnischen Regierung unmöglich gemacht
worden waren , nachdem die schon seit Monaten bestehenden
bürgerkriegähnlichen Zustände an der Ostgrenze
des Reiches , ohne daß die britische Regierung etwas da¬

gegen einzuwenden hätte , sich allmählich zu offenen An¬
griffen auf das Reichsgebiet verstärkten , hat sich die

deutsche Reichsregierung entschlossen , dieser fortdauernden und
für eine Großmacht unerträglichen Bedrohung des erst äuße¬
ren und dann endlich auch des inneren Friedens des deutschen
Volkes ei » E n d e zu bereite » mit jenen Mitteln , die , nach¬
dem die Regierungen der Demokratien alle anderen
Revisionsmöglichkeiten praktisch sabotiert hatten , allein noch
übrigbleiben , um die Ruhe , die Sicherheit und die
Ehre des Deutschen Reiches zu verteidigen . Sie
hat auf die letzten , das Reichsgebiet bedrohenden Angriffe
der Polen mit gleichen Maßnahmen geantwortet . Die
deutsche Reichsregierung ist nicht gewillt , infolge irgend¬
welcher britischer Absichten oder Verpflichtungen im Osten
des Reiches Zustände zu dulden , die jenen gleichen , wie wir
sie in dem unter britischem Protektoeat befindliche »
Palästi « a vorfinden . Das deutsche Volk aber ist vor
allem nicht gewillt , sich von Pole » mißhandeln
zu lassen .

7 . Die deutsche Reichsregierung lehnt daher die Versuche ,
durch eine ultimative Forderung Deutschland zu
zwingen , seine zum Schutze des Reiches angetretene Wehr¬
macht wieder zurückzurufen und damit die alte Unruhe und
das alte Unrecht erneut hinzuuehmen , ab . Die Drohung ,
Deutschland ansonsten im Kriege zu bekämpfen , entspricht der

Jett Jahren proklamierten Absicht zahlreicher britischer
Politiker . Die deutsche Reichsregierung und das deutsche
Volk Haden dem englische » Volk unzählige Male
versichert , wie sehr sie eine Verständigung , ja eine
engste Freundschaft mit ihm wünschen . Wenn die britische
Regierung dieses Angebot bisher immer ablehnte und nun
mehr mit einer offenen Kriegsdrohung beant¬
wortet , ist dies nicht die Schuld des deutschen Volkes und
seiner Regierung , sondern ausschließlich des britischen
Kabinetts bzw . jener Männer , die seit Jahren die $ et
nidjtung und Ausrottung des deutschen Volke -.
predigen . Das deutsche Volk und seine Regierung habe » nicht
wie Großbritannien die Absicht , die Welt zu beherrschen ,
aber sie sind entschlossen , ihre eigene Freiheit , ihre
Unabhängigkeit und vor allem ihr Leben zu ver¬
teidigen .

8 . Die im Auftrage der britischen Regierung von Herrn
King Hall ihm mitgeteilte Absicht , das deutsche Volk noch
mehr zu vernichten , als durch den Versailler Vertrag , nehmen
wir zur Kenntnis und werden daher jede Angriffs -

Haltung Englands mit den gleichen Waffen unb in
der gleichen Form beantworten .
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Ungarische Mahnahmen .

Verordnung über außerordentliche Machibeiugnisse der
Regierung .

Budapest , 2, Sevt . Der gestrige Ministerrat hat neben
Verordnungen über die Preisezensur und das Verbot
der Preistreiberei eine Verordnung über außerordentliche
Machtbeiugnisse der Regierung für den Fall einer drohenden
Kriegsgefahr , lotoie eine Verordnung über die Einschränkung
des Venammlungs - und Vereinsrechts beschlossen . Danach
dürfen bis am weiteres politische Versammlungen nicht abge -
halten und keinerlei Vereine gegründet werden . Die Bestim -
rnungen über die Ausweisung und die Stellung unter Polizei¬
aufsicht wurden ' rm Verordnungswege verschämt . Zur Rege -

Moskau , 4 . Sept . ( Funkmeldung .) Die Ereignisse des
gestrigen Tages werden in der Sowjetpresse durch Kurzmel¬
dungen der amtlichen Telegraphenagentur TASS widerge¬
geben . Die Erklärungen Englands und Frankreichs an—

ffchland , die Bildung des Londoner Krieaskabinetts und
stfolge der deutschen Truppen an der Ostfront stehen

im Mittelpunkt .
Die meisten Blätter bringen Kartenskizzen über den pol¬

nischen Kriegsschauplatz , auf denen die Linien des deutschen
Vormarsches angegeben sind . Die Berichte der Sowjetblätter
zeichnen sich durch absolute Objektivität aus und
enthalten sich jeder Parteinahme . Alle Zeitungen ver¬
zichten bis jetzt auf eigene Kommentare zum
Kriegsausbruch . ________
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Aufrufe des Führers .

' der Front kämpft , soll sich niemand zu Hauke keiner Pflicht
entziehen — wer sich diesen Geboten widersetzt , bat nicht>tzt , bat nicht

schäft auchdamit zu rechnen , dah die Volksgemein

An die Ostarmee .

Berlin , 3 . Sept . Der Führer hat folgenden Aufruf an
die Soldaten der Oftarmee erlassen :

Soldaten der O st armer !
Seit Monaten betreibt England seine schon vor dem

Weltkrieg gekannte Politik der Einkreisung gegen Deutsch¬
land .

Es versucht zu diesem Zweck , sich aller europäischen
Staaten und Völker zu bedienen .

An die Westarmee .

Berlin , 3 . Sevt . Der Führer hat an die Soldaten der
Westarmec folgenden Aufruf erlassen :

Soldaten der Westarmee !

So wie vor dem Kriege hat England auch nach dem
Kriege die Politik der Einkreisung gegen Deutschland
weiter betrieben . Trotzdem Deutschland im Westen des
Reiches an keinen anderen Staat Forderungen zu stellen
bat , trotzdem Deutsch ?!- keinerlei territoriale Revisionen
in diesen Gebieten bean uckte und trotzdem Deutschland ge¬
rade ko wie Frankreich i : ost das Angebot einer herzlichen
Verständigung ja Freundsnnrft gemacht hat , bat sich die bri¬
tische Regrerung , getrieben von den uns noch aus dem
Weltkriege ber bekannten Kriegshetzern , entschlossen , die
Maske fallen zu lassen und unter einem faden¬
scheinigen Borwand den Kriegszustand zu
proklamieren . Sie bat seit Monaten die polnischen
Angriffe gegen Leben und Sicherheit der Volksdeutschen so¬
wohl als die Vergewaltigung der Freien Stadt Danzig mit
dem Versprechen gedeckt , Polen sofort helfen zu wollen , wenn
Deutschland sich dagegen zur Wehr setzten sollte . Nachdem
nun Polen im Gefühl dieses Schutzes auch aggressive
Angriffsakte gegen das Reichsgebiet unternommen
hat , habe ich mich entschlossen , diesen um Deutschland ge¬
legten Ring zu sprengen . Der Nichtangriffs - und Konsul -
tativpakt mit Sowjetruhland gibt « ns die Sicherheit

Polen war ausersehen , in dieser Einkreisunassront eine
um so wichtigere Rolle zu spielen , als die Sowjetunion
es ablehnte , ihre eigenen Interessen den englischen unterzu¬
ordnen . Die dauernden Verfolgungen der Deutschen in
Polen , der mit allen Mitteln begonnene Kampf gegen die
Freie Stadt Danzig z w a n
Ostfront die Mahnahmen zur

gen mich zunächst an unserer
_____________. .. . Sicherung des Reiches zu treffen .

Der Nichtangriffs - und Konfultatiopakt mit
Sowjetruhland hat die beiden gröhten und stärksten
Staaten Europas in dem Willen geeint , ihre Völker nie -

An das deutsche Volk .

Berlin , 3 . Sept . Der Führer erläht folgende » Aufruf
an das deutsche Volk : Seit Jahrhunderten hat England das
Ziel verfolgt , die europäischen Völker der britischen
Welteroberungsidee gegenüber dadurch wehrlos zu
machen , dab ein Gleichgewicht der Kräfte proklamiert wurde ,
nachdem England das Recht in Anspruch nahm , den ihm ie -
weils am gefährlichsten erscheinenden europäischen Staat
unter fadenscheinigen Porwänden , anzugreisen und zu
vernichten . So hat es einst die spanische Weltmacht be¬
kämpft , später die holländische , daun die französische und seit
dem Jahre 1871 die deutsche . Wir selber sind Zeugen ge¬
wesen des von England getriebenen Einkreisnngs -
k a m p f e s gegen das Deutschland der Vorkriegszeit .

Sobald sich das Deutsche Reich unter keiner national¬
sozialistischen Führung von den furchtbaren Folgen des
Versailler Diktats zu erholen begann und die Krise zu über¬
stehen drohte , setzte die britische Einkreisung so¬
fort wieder ein . Die uns seit dem Weltkrieg bekannten bri¬
tischen Kriegshetzer wollen nicht , dah das dentsche Volk lebt .
Sie haben vor dem Weltkriege gelogen , dab ihr Kampf nnr
dem Hause Hohenzollern oder dem deutschen Militarismns
gelte , dah sie keine Absichten ans dentsche Kolonien hätten ,
dah sie nicht daran dächten , uns die Handelsflotte zn
nehmen , nnd sie haben dann das deutsche Volk unter das
Versailler Diktat gezwungen . Die getreue ErfülluM dieses
neuen Diktats hätte früher oder später 20 Millionen
Deutsche ausgerottet .

Ich habe es unternommen , den Wider st and der
deutschen Nation dagegen zu mobilisieren und in
einer einmaligen friedlichen Arbeit in dem deutschen Volke
wieder Arbeit und Brot zu sichern . In eben dem Ausmah ,
in dem die politische Revision des Versailler
Gewaltdiktates zu gelingen schien nnd das dentsche
Volk wieder zu leben begann , setzte die neue englische
Einkreisungspolitik ein . Die gleichen Kriegshetzer
wie vor 1914 traten ans .

Ich habe England und dem englischen Volke zahlreiche
Male die Verständigung und die Freundschaft
des deutschen Volkes angeboten . Meine ganze Politik war
auf den Gedanken dieser Verständigung anfgebaut . Ich bin
stets zurückgewiesen worden und unter heuchlerischen
Erklärungen wurden immer neue Vorwände ge¬
sucht , um den deutschen Lebensraum einzuengen und um da ,
wo wir niemals britische Jnteresien bedrohten , das eigene
Leben zu erschweren oder zn unterbinden .

England bat Polen zu jener Haltung veranlaht , die
eine britische Verständigung unmöglich machte . Es hat durch
keine Garantie -Erklärung der ooinikchen Regierung die Aus¬
sichten eröffnet , ohne jede Gefahr Deutschland zu provo¬
zieren , ja angreifen zu dürfen .

Die britische Regierung hat sich aber in einem getäuscht :
das Deutschland des Jahres 1939 ist nicht mehr das Deutsch¬
land von 1914 ! Der Kanzler des heutigen Reiches Heidt nicht
mehr Bethmann -Hollweg .

Ich habe ferner in meiner Rede in Saarbrücken und in
Wilhelmshaven erklärt , dah wir « ns gegen die bri¬
tische Einkreisungspolitik zur Wehr setzen
werden . Ich habe vor allem keinen Zweifel darüber gelassen ,
dah trotz aller Geduld und Langmut die polnischen Angriffe
gegen Deutsche sowohl als gegen die Freie Stadt Danzig ein
Ende finden müssen . Gestärkt durch die britische Garantie -
Erklärung und durch die Versicherungen britischer Kriegs¬
hetzer hat Polen geglaubt , diese Warnung in den Wind
schlagen zu dürfen . Seit zwei Tagen kämpft nun die deut¬
sche Wehrmacht im Osten , um die S i ch e r h e i t d e s
R e i chsgebietes wiederherzuftellen . Der polnische
Widerstand wird von unseren Soldaten gebrochen . Eng -
land aber kann glauben : beute sind im Deutschen Reiche
90 Millionen Menschen vereinigt . Sie sind entschlosien . sich
von England nicht abwürgen zu lassen . Sie haben nicht hierzu
wie England 40 Millionen Quadratkilometer auf dieser
Erde durch Krieg erobert . Aber sie haben den Willen , auf
diesem Boden , der ihnen gehört , zu leben und sich das
Leben von England auch nicht nehmen zu lasten .

Wir wissen , dah nicht das britische Volk im Ganzen für
all dieses verantwortlich gemacht werden kann . Es ist jene
indisch - p l ut akratische und demokratische
5er r e n schrcht , die in allen Völkern der Welt nur gehor¬
same Sklaven sehen will , die unser neues Reich haht . weil
sie in »dm Vorkämpfer einer sozialen Arbeit erblickt , von
oer sie furchtet , dah sie ansteckend auch in ihrem eigenen
Land wirken konnte .

Den Kampf gegen diesen neuen Versuch , Deutsch¬
land r « vernichten , nehmen wir nunmehr auf . Wir werden
' bn . mit nationalkozialistischer Entschlossen -
b c i t fuhren . Die britischen Geld - und Machtvolitiker aber
werden erfahren , was es beiht , ohne jeden Anlah
gegen das nationalsozialistische Deutschland in den Krieg
ziehen zu wollen .

. Ich war mir seit Monaten bewuht , dah das Ziel dieser
Kriegshetzer ein schon sei klang em geiahtes war . Die
Absicht , bei irgendeiner günstigen Gelegenheit Deutschland
zu überfallen , stand fest . Mein Entschl - H aber , diesen Kampf
zu führen und zurückzuschlagen , steht noch fester . Deutsch¬
land wird nicht mehr kapitulieren . Ein Frieden
unter einem zweiten noch schlimmmeren Diktat uon Ver¬
sailles hat keine » Sinn .
. Sklavenvolk sind wir nicht gewesen und wollen wir anch
in Znkunft nicht kein ! Was viele Deutsche in der Vergangen¬
heit rur de » Bestand nnieres Volkes und Staates an Opfern
bringen muhten , das soll nicht gröher gewesen kein als jene ,
dre wir bereit sind , beute auf uns zu nehme » . Dieser Cat -
kchluh ist ein unerbittlicher .

Er bedingt daher einschneidende Mahnahmen .
Er zwingt uns vor allem eines jetzt auf :

Wenn der Soldat an der Front kämpft , soll nie¬
mand am Kriege verdienen . Wenn der Soldat an

auf ihn Rücksicht nimmt . Im übrigen misten wir :
Solange das deutsche Volk in seiner Geschichte einig

war , ist es noch nie besiegt worden . Nur die Uneinigkeit des
Jahres 1918 führte zum Zusammenbruch . Wer sich daher
jetzt an dieser Einigkeit verkündigt , bat nichts anderes zu er¬
warten als dah er als Feind der Nation vernichtet
wird . Wenn unser Volk in solchem Sinne feine höchste

An die NSDAP .

Berlin , 3 . «Sept . Der Führer erlägt folgenden Aufruf
an die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei :

Nationalsozialisten und Nationalsozialistinnen !

Unser jüdisch - demokratischer Weltfeind
hat cs fertig gebracht , das englische Volk in den Kriegs¬
zustand gegen Deutschland zu Hetzen . Die Gründe dafür
sind genau so verlogen und fadenscheinig , als es
die Gründe 1914 waren . Daran hat sich nichts geändert . Aber
geändert hat sich die Kraft und der Wille des Reiches , dies¬
mal bett uns aufgezwungene » Kampf mit jener Entschlossen¬
heit z» führen , die nötig ist , um das neue beabsichtigte Ver¬
brechen an der Menschheit zunichte zu machen . Das Jahr
1918 wird nicht wiederkehren .

Die deutsche Wehrmacht wird im Osten in wenige »
Woche » den von den Engländern gelegten Einkreisungsring
zertrümmern . Sie wird int Westen in der gröhten
Festungsanlage aller Zeiten den deutsche » Bode »
schütze » . Das deutsche Volk wird dieses Opfer bringen
in der Erkenntnis , dah es seiner Zahl , seinem Werte und
seiner geschichtlichen Vergangenheit » ach diese Auseinander¬
setzung nicht zu fürchten hat . Geschlagen find wir in ter Ge¬
richte nur bann geworben , wenn wir uneinig waren .

Dah bas Deutsche Reich und Volk in diesem Krieg mit
unzerstörbarer Einigkeit hinein - und herausgehen
soll , sei unser aller Schwur . Darin liegt die höchste Aufgabe
für die nationalsozialistische Bewegung . Wer sich den Ee -
melnschaftsordnungen widersetzt , aus der Gemeinschasts -
leistung sich entfernt , oder wer glaubt , sie gar sabotieren zu
können , wird dieses Mal unbarmherzig vernichtet .
Der brave Soldat soll wisten , dah uns sein Leben immer
noch höher steht als das von Landesverrätern . Er soll aber
auch wisse« , dah in diesem Kamps erstmals in der Geschichte
nicht von dem einen verdient wird , während

Ein Verwundetenabzeichen gestiftet .

Berlin . 3 . Sevt . Der Führer und Oberste Befehlshaber
dcr Wehrmacht hat durch Verordnung vom 1. September 1939
em Verwundetenabzeichen gestiftet . Das Berwundeten -
ab - eiche » gleicht dem Verwundetenabzeichen
des Heeres ; m Weltkriege mit der Abweichung , dah
der « ta bl Helm ein Hakenkreuz trägt .

Das Verwundetenabzeichen wird ebenfalls in drei
Stufen , in Schwarz , in Silber und in Gold verliehen .

Die Verordnung .

. , Als Ehrung für diejenigen , die bei t a v f e r e m E i » k a tz
»brer Person für ihr Vaterland, .durch feindliche Waffenein -
wirkung verwundet oder beschädigt wurden , ftifte ich das
Berwundetenabzeichen .

Artikel L
Das Verwundetenabzeichen wird in drei Stufen verliehen :

jn ediwer ? für ein - und zweimalige Verwundungen oder Be -
fchadlgungen : in Silber für drei - und viermalige Ver¬
wundungen oder Beschädigungen : in Gold für mehr als vier¬
malige Verwundungen oder Befchädlgungen .

tttuhcre Verwundungen , für die bereits ein Ber -
wuLderenabzeicken verliehen wurde , werden für die Verleihung

Artikel II .
Das Verwundetenabzeichen ist das gleiche , wie das des

Stetes im Weltkriege . Der Stahlhelm trägt ein auf der
» vrtze stehendes Hakenkreuz .

Artikel HI .
„ Das Verwundetenabzeichen wird auf der linken
Brustkerte getragen .

Artikel IV .
Mit der Durchführung der Berordnuna beauftrage ich den

Ehef des Oberkommandos ber Wehrmacht in Verbindung
mit dem Staatsminister und Chef der Präsidialkanzlei des
Führers und Reichskanzlers .

Berlin . 1 . September 1939 .
Der Führer :

gez . Sldolf Hitler .
Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht :

gez . Generaloberst Keitel .
Der Reichsminikter des Innern :

gez . Frick .
Der Staatsminister und Chef der Präkidialkanrlei des

Führers und ReichskaMers :
gez . Dr . Meibner . . . t . . . .

Pflicht erfüllt , wird uns auch jener Herrgott beisteben ,
der keine Gnade noch immer dem gegeben bat . der entkchloste »
war , sich selbst zu helfen .

Die für die Verteidigung und Sicherung
des Reiches notwendige » Gesetze werde » erlasie » , die
zu ihrer Durchführung und Einhaltung vorgekehenen
Männer bestimmt . Ich selbst begebe mich heute an die
Front .

Berlin . 3 . September 1939 .
( gez .) Adolf Hitler .

mals mehr gegeneinander kämpfen zn lassen .

Polen aber muh und wird als das wichtigste Glied der bri¬
tischen Einkreisnttgs - und Vernichtungspolitik zum Frie -
den gezwungen werden .

Soldaten der Ostarmee ! Ihr habt schon in knappen zwei
Tagen Leistungen vollbracht , ausdieganzDeutsch -

landmitStolzblickt . Ich weih , daß ihr die Gröhe der

euch gestellten Ausgabe erkannt und euer Anderstes tut , um
zunächst diesen Gegner in höchster Schnelligkeit
» iederznwerfen . Der mit ungeheuren Mitteln aufge¬
baute Westwall wird unterdes Deutschland gegen
Frankreich und England abschirmen und damit

schützen .
Ich selbst begebe mich als alter Soldat des

Weltkriegs und als euer Oberster Befehlshaber noch
heute andieFront zu euch .

Berlin , 3 . September 1939 .
gez . Adolf Hitler .

einer Politik friedlicher Verständigung mit diesem gröhten
Reiche des Ottens . Seit zwei Tagen kämpfen nun in Erwi¬
derung der polnischen Angriffshandlungen Teile der deut¬
sche» Wehrmacht im Otte » zur Herstellung eines Friedens ,
der dem deutschen Volk Leben und Freiheit sichern soll . Ihr
Vorgehen ist schon nach 48 Stunden überall
von Erfolg begleitet . Obwohl nur ei » kleiner
Teil der deutschen Luftflotte im Osten ihren
Einsatz gefunden hat . beherrscht sie de » gesamten polnischen
Luftraum . Das deutsche Volk und eure Kameraden im Otten
erwarten nun von euch Soldaten der Westfront , dah ihr un¬
erschütterlich wie eine Mauer aus Stahl und Eiken die
Grenze des Reiches gegen jede » Angriff hütet , in . einer
Festungsanlage , die hundertmal stärker ist als die nie
besiegte Westfront des Groben Krieges . Wenn ihr eure
Pflicht tut , wird der Kampf int Osten in wenigen Wochen
feinen erfolgreichen Abfchluh gefunden haben und dann
steht die Kraft des ganzen 90 - Mrllionen -

Staates hinter euch . _ , . u , ,
Als alter Soldat des Weltkrieges und als euer Oberster

Befehlshaber begebe ich mich im Vertrauen anfeuch
heute zur Ostarmee . Unsere . vlutokratrschen Gegner
werden erkennen , dah ihnen jetzt ein anderes Deutschland
gegenübertritt als bas vom Jahre 1914 .

Berlin , 3 . September 1939 .
( 60 .) Adolf Hitler .

die anderen verbluten . Wer daher glaubt , sich in

diesen schicksalhaften Monaten oder Jahren bereichern zu
können , erwirbt kein Vermögen , sondern holi sich nur

de » Tod .

Ich mache alle nationalsozialistischen Funktionäre da¬

für verantwortlich , dah sie auch in ihrem persönlichen
Leben vorbildlich dir Opfer auf sich nehmen , die die

Gemeinschaft zu tragen hat . Was wir heute besitzen , ist gänz¬

lich belanglos , entscheidend ist » ur : ipes : dah Deutsch¬
land siegt !

Was wir heute verlieren , ist ohne Bedeutung , wichtig
aber ist , bah unser Volk seinem Angreifer wider¬

steht und damit seine Zukunft gewinnt . In

wenigen Wochen muh die natioualsozialistische Kampf¬

bereitschaft sich in eine auf Lebe » und Tod ver¬

schworene Einheit verwaudelt haben . Daun werden

die kapitalistischen Kriegshetzer Englands und seine Traban¬

ten in kurzer Zeit erkennen , was es heiht , den gröhten Volks

staat Europas ohne jede Bskan '
assunug angegriffen zu haben .

Der Weg , den wir henie beschreiten , ist nicht schwerer
als ber Weg von Versailles bis 1939 . Wir haben nichts

zverlieren , wir haben alles zu gewinnen .

Berlin , 3 . September 1939 .

gez . Adolf Hitler .

Aufruf an das Deutsche Rote Kreu
Berlin , 3 . Sept . Der Präsident des Deutsche » Rote

Kreuzes und der Eeschäftsführeude Präsident erlassen so '

genben Ausruf :

Die Stnnbe , dem Schirmherr » bes Deutschen Rote .
Kreuzes , bem Führer Adolf Hitler , den Dank durch d ir
Tat abzutragen , ist gekommen .

Jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau , die i
der praktischen Arbeit des Deutschen Roten Kreuzes stehen
werben mit hingebenbem Eifer unb erprobtem sachlicher
Können ihre ganze Kraft für bie ihnen gestellten Aufgaben
einsetzen .

Insbesondere wirb erwartet , bah bie männlichen und
weiblichen Angehörigen ber DRK . - Gemeinschaften , bie für
Rote - Kreuz -Arbeit zur Verfügung stehen , sich bei den DRK . -
Dienststellen , Bereitschaften unb Schwesternschaften mit
allen verfügbaren Kräften zur Mitarbeit einsetzen .

Der Präsibent bes DRK ., Herzog von Coburg .

Der Geschäftssührende Präsibent bes DRK . Dr . E r a w i tz.

Das Internationale Komitee vom Roten

Kreuz tritt in Aktion .

Gens , 8 . Sept . Das Internationale Komitee vom Roten

Äreuß teilt mit , dah es entsprechend den internationalen
Vereinbarungen und entsprechend seiner Aufgabe und seinen
Grundsätzen den kriegführenden Regierungen und dem Roten
Kreuz der kriegführenden Staaten leine
Dienste angeboten hat .
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Orden des Eisernen Kreuzes erneuert

3.

Der Führer zu seinen Soldaten abgereist

Die Berichte des Oberkommandos

Berlin , 4 . Sept . ( Funkmeldung .) In der Nacht vom
zum 4. September machten englische Flugzeuge den Ber -

Staatsminikter und Chef der Präsidialkanzlei .
Berlin . 1 . September 1939 . r

Damit bat England die vor wenigen Stunden von ibm
erneut garantierte Neutralität Hollands gebrochen .

such , in grober Höbe überdiebolländische Grenze
kommend , aus deutsches Reichsgebiet vorzu -
stoben . Die Flugzeuge wurden durch die deutsche Ab¬
wehr zurückgetriebe » , nachdem es einigen gelungen
war , etliche Flugzettel abzuwerfen .

Hierzu wird von holländischer Seite amtlich gemeldet :
»Den Haag , 4 . Sept . 1939 . Das Pressebüro der Regie¬

rung teilt mit , da « in der Nacht zum Montag Flugzeuge
ausländischer Nationalität über Holland
gemeldet wurden . Die Nationalität der Apparate konnte
nicht festgestellt werden , da sie über den Wolken flogen . Es
war unmöglich , das Feuer auf sie zu eröffnen . In diesem
Zusammenhang macht die niederländische Regierung auf den
ernsten Charakter dieser Neutralitätsver¬
letzung Hollands , dessen Neutralität von beiden Parteien
garantiert ist , aufmerksam . Sie wird die beiden Par -
- V erF „auffordern , eine Untersuchung einzuleiten , um
festzustellen ob es ihre Apparate sind , die diese Verletzung
begingen . Im Falle einer affirmativen Antwort wird die
Regierung verlangen daß M a ß n a h m e n zur Vermeidung
weiterer derartiger Zwischenfälle , getroffen werden .

"

Berlin , 3 . Sept . Der Führer ist am Sonntagabend
zu seinen Soldaten an die O st front abgereist .

Es ist Abend geworden . In Berlin hat die Verdunkelung
wieder in vollem Umfange eingesetzt . Eine wirklich totale

n k e l ung , wie sie eben nur von der bis ins Letzte

werden kann
" ® e ” ° I £eruns eitter Millionenstadt durchgeführt

Ostrowo , Krotoschin und Lissa
in deutscher Hand .

Ostpreußen erreicht .
Berlin , 4 . Sept . ( Funkmeldung .) Durch das schnelle

Z u s a s s e n der deutschen Truppen wurde der Pole verhin¬
dert , seine aus Eefangenenaussagen bestätigte Absicht durch -
zuführen , die ausgebaute Warthe - Stellung zu halten .
Ostrowo , Krotoschirr und Lissa sind in deutscher
Hand .

Heute morgen haben erstmalig Truppen aus dem Reich
auf dem Landwege ost preußischen Bode » er¬
reicht .

Zweites polnisches U - Boot vernichtet .
Berlin , 4 . Sept . ( Funkmeldung .) Heute früh wurde ein

* “ e -V ® s volnrsches ll - Voot von deutsche » Seestreitkrästen
vernichtet .

Verdienste vor dem Feinde .

Artikel 8 .

Der Führer :
gez . Adolf Hitler .

Der Ebes des Oberkommandos der Wehrmacht :
gez . Keytel .

Der Reichsminikter des Innern :
gez . Dr . F r i ck.

Der Staatsminister und Chef der Präsidialkanzlei
des «ruhrers und Reichskanzlers :

gez . Dr . Meißner .
*

Mit der Erneuerung des Eisernen Kreuzes , diesem
schlichten Ehrenzeichen des Kämpfers seit Generationen , hat

Appell an unsere weibliche Jugend
Einsatz zur Unterstützung der Landfrauen .

Handelmit Dänemarkund Schweden
. Berlin . , 2 . Sevt . Der dänische Staatsminister S t a u -

F1M eny ?TlF9 Ieute im Beisein des Außenministers den
deutschen Botschafter von H assel l . der vom Gesandten von
Renthe - Frnk begleitet war . -

Botschafter von Hassell brachte den Willen der deutschen
Regierung zum Ausdruck , die wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen beiden Ländern in möglichst
vollem Umfange auf der bisherigen Grundlage auf¬
recht zu erhalten und sorgfältig zu pflegen , sowie etwa
auftauchende Schwierigkeiten durch freundschaftliche Verhand¬
lungen zu regeln .

Staatsminister . Stauning dankte für die Mitteilung und
erklärte , das die dänische Regierung strikte Neutralität beob¬
achten werde und von dem gleichen Wunsch be¬
seelt sei .

. Botschafter von Hassell als besonderer Vertreter der
Reichsregierung bat heute , von oem deutschen Gesandten in
Stockholm . Prinz zu Wied , begleitet , dem schwedischen
Staats - und dem Außenminister erklärt , daß deutscherseits
der Wunsch bestehe , die deutsch - schwedischen Handelsverbin -
dungen während eines Krieges zwischen den Großmächten
möglichst im vollen Umfange und auf der bis¬
herigen Grundlage aufrecht zu erhalten und
auf normalem Verhandlungswege etwa entstehende Schwie¬
rigkeiten zu beseitigen . Schwedischerseits wurde dem Bot¬
schafter versichert . daß dieser Wunsch von der schwedischen
Regierung geteilt werd -

England Verletzt Hollands Neutralität !
( Letzte Funkmeldung .) .

die Fahne de sFuhrers . Noch immer stehen i » dichten
Mauern die Menschen . Sie wanken und weichen nicht . Man
hat den Eindruck , fie würden , wenn sich die Abfahrt verzögern
sollte , noch am kommenden Morgen hier ausharren , um dem
ersten Soldaten - des deutschen Volkes bei seiner Abreise zur
Front als Ausdruck unwandelbarer Treue ihre Grüße dar¬
bringen zu können .

Es ist eine Erlebnisgemeinschaft , die symbolhaft sein mag
für die gewaltige , eng verschworene Schicksalsgemeinschaft des
Neunzigmillionenoolkes . Männer und Frauen , Alte und
Junge , Arbeiter der Stirn und der Faust aus den Fabriken
und aus den Betrieben stehen Schulter an Schulter . Volks¬
genossen und Kameraden , verbunden durch das stolze Be¬
wußtsein der unbesiegbaren Stärke des
Vaterlandes und durch das gleiche einigende Band der
Hingabe und Liebe zum Führer .

Plötzlich öffnet sich das Portal der Reichskanzlei . Einige
Sekunden erwartungsvollen Schweigens . In langsamer Fahrt
biegt ein Kraftwagen mit vorschriftsmäßig abgeblenoeten
Scheinwerfern in die Wilhelmstraße ein . Ist es der Wagen
des Führers ?

Nein , es sind erst die Männer seiner unmittel¬
baren Begleitung .

Aber im zweiten oder im dritten Wägen , das muß der
Führer sein ! Einen Augenblick blenden die Scheinwerfer -
Lündel eines Wochenschauwagens auf . Ja , es ist der
Führer !

Und da kennen die Menschen kein Halten mehr , durch¬
brechen die Lunnen Ketten der absperrenden Schutzpolizei¬
beamten , drängen nach vorn , ein einziger Jubel¬

schrei erfüllt die Lyjt , und donnernd branden die Heilrufe

empor .
Wenn auch die Menge in den hinteren Reihen den

Führer gar nicht sehen kann , der zündende Funke der Be¬

geisterung springt von Herz zu Herz . Und die Rufe pflanzen
sich fort die Wilhelmstraße entlang , und sie klingen wie ein

Schwur : Führer , befiehl , wir folgen in blin¬
dem Gehorsam , in bedingungsloser Opferbe¬
reitschaft , in stahlhartem Willen und Glauben an den

Sieg der gerechten Sache ! Führer , befiehl , wir folgen dir ,
wenn es sein muß , bisindenTod !

Unauslöschlich wird sich das Erlebnis dieser welt¬
historischen Stunde , da der Mann , der Deutschlands Grüße ge¬
schmiedet hat , an die Ostfront zu seinen Soldaten abgefahren
ist , in die Herzen all der Tausende eingraben .

Berlin , 2 . Sept . Reichsarbeitsführer Staats -
sekretär Hier ! erließ folgenden Aufruf :

Der Führer hat das deutsche Volk zum Einsatz aller
Kräfte aufgerufen . Aus diesem Grunde wird die planmäßig
vorgesehene Vermehrung des Reichsarbeitsdienstes für die
weibliche Jugend beschleunigt durchgeführt .

Die Lager des Reichsarbeitsdienstes für die werbliche
Jugend sollen in dieser Zeit erst recht Stätten des
Glaubens an den Führer und der Arbeit für Deutschland
sein ! Mehr denn je braucht gerade jetzt die deutsche Frau
und Mutter auf dem Lande die helfenden
Hände der deutschen Jugend .

Ich rufe daher alle deutschen Mädchen im Alter
von 17 bis 25 Jahren , die nicht bereits in Sonderauf -

der Führer , der sich jetzt selbst im feldgrauen Rock an die
Front begeben hat , seinem starken Sinn für soldatische Tradi¬
tion besonderen Ausdruck gegeben . Er selbst trägt als ein -
Lgen Schmuck das ihm als Gefreiten im Weltkriege verliehene
EK . Mit ihm tragen es die zahlreichen Kämpfer des Welt¬
krieges mit dem gleichen Stolz als Zeichen der Tapferkeit und
des treuen Ausharrens im Kampfe um die Freiheit deutscher
Menschen und deutscher Erde . Viele Träger des EK . befinden
sich auch unter den heute wieder zur Verteidigung der Heimat
aufgebotenen Volksgenossen . Schon unsere Väter und Groß¬
vater , ja unsere Urgroßväter haben das EK . getragen . Wurde
es doch bereits am 10 . März 1813 , zu Beginn der Befreiungs¬
kriege , gestiftet , also in einer großen Zeit , die , ähnlich wie
heute , das Werk der Befreiung von Terror und diktatorischen
aufgezwungenen Fesseln einleitete . Am 19 . Juli 1870 bei
Ausbruch des Deutsch -Französischen Krieges , und am 8 . August
1914 , bei Beginn des Weltkrieges , wurde es erneuert Und
jetzt har der Führer mit Dekret vom 2 . September , dem Tag
der Schlacht bei Sedan , das Eiserne Kreuz wieder als die für
Tapferkeit im Kampfe zu erringende Auszeichnung bestimmt ,die zetzt , im Zeichen des wiedererstandenen Eroßdeutschen
Reiches , am schwarz - weiß -roten Bande getragen wird .

Für besondere Tapferkeit und

. Berlin . 2 Sevt . . Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht bat eingedenk der heldenmütigen Kämpfe , die
Deutichlands Sohne in den früheren großen Kriege » ; um
Schutze der Heimat bestanden haben und im Hinblick auf den
gegenwärtigen Abwebrkamvf den Orden des Eiser¬
ne » Kreuzes erneuert .

Das Eiserne Kreuz wird ausschließlich für
'

be¬
pudere T a u kerkert vor dem Feinde und für hervorragende
Verdienste t » der Truvvenführung in vier Stufen verliehe » .
Eine Verleihung für sonstige Verdienste oder nach Art des
früheren Eisernen Kreuzes amweiß - schwarzenBand
erfolgt nicht . Neben dem Eisernen Kreuz erster und
zweiter Klasse und dem Eronkreuz , dessen Verleihung sich der
oubrer und Oberste Befehlshaber für überragende Taten
Vorbehalten bat . ist neu das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes geschaffen . Es wird als Halsorden getragen und
ist etwa dem früheren Orden »Pour le Merite " zu ver -
gleichen . Das Band des Eisernen Kreuzes zeigt die Farben
schwär z - werß - rot .

ber nationalsozialistischen Haltung der
neuen Wehrmacht erfolgt die Verleihung aller Stufen des
neue » Kreuzes an alle Dienstgrade . Auch der einfache Schütze
kann das Ritterkreuz , also den Halsorden , erhalten . Ist der
Ausgezeichnete schon tm Besitz einer oder beider Klassen des
Eiserne » Kreuzes des Weltkrieges , so erhält er au Stelle
e,nes zweite » Kreuzes eine filberneSvange .

Die Verordnung ü6er die Erneuerung des Eiferue »
Kreuzes hat folgenden Wortlaut :

Artikel 1 .

® . ;^ tSreiFctn .
c-. ^ teu $ wird in folgender Abstufung und

vteitzenfolge verliehen :
Eisernes Kreuz 2 . Klasse
Eisernes Kreuz 1 . Klasse
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
Erobkreuz des Eisernen Kreuzes

Artikel 2 .
- „

Das Eiserne Kreuz wird ausschließlich für b e s o n d e r e
in * • tf • t ° 2 -r frem de , nöe und für hervorragende
Verdienste m der Truvveninhrung verliehen . Die Verleihung
sFkn boheren Klaffe letzt den Besitz der vorangehenden
xioiic voraus .

Artikel 3 .
Die Verleihung des Eroßkreures behalte ich mir

vor für überragende Taten , die den Verlauf der
Kamvfba » dlu » gen entscheidend beeinflussen .

Artikel 4 .
des Eisernen Kreuzes

gleichen rn E r o ßeund Ausführung den bisheri¬
ge » mit der Maßgabe , daß auf der Vorderseite das Haken -
k r e u z u n d d i e Iah res .z ah 11939 angebracht sind .Die 2 . Klasse wird an einem schwarzweißroten Bande im
Knovfloch oder an der Schnalle , die 1 . Klasse ohne Band ausder linke » Brustseite getragen .

1 « ! k
i * ® uz ist größer als das Eiserne Kreuz1 . Klasse und wird am Halse mit schwarzwerßrotem Bande

getragen .
Das Großkreuz ist etwa doppelt so groß wie das

Eiserne Kreuzi 1 . Klasse , hat <t » Stelle der silbernen eine
un £ wird am Halse an einem breiteren ,schwarzweißroten Bande getragen .

Artikel 5 .
2kt der Beliehene schon im Besitz einer oder beider

Klaffen des Eisernen Kreuzes des Weltkrieges , so erhält er
an Stelle eineszweiten Kreuzes einesilberneSpange
Mil dem Hoheitszeichen und der Jahreszahl 1939 z» demE - ' ernen Kreuze des Weltkrieges verliehen . Die Svang

"

wird beim Eisernen Kreuz 2 . Klaffe auf dem Bande getragen ,beim Eiserne » Kreuz 1 . Klasse über dem Kreuz angesteckt .
Artikel 6 .

Der Beliehene erhält eine Besitzurkunde .
Artikel 7 .

Das Eiserne Kreuz verbleibt nach Ableben des Be -
lrebenen als Erinnerungsstück den Hintcröliebenem

„ Nach der entscheidenden Wirkung des Einsatzes der deut -
uftwasse am 2 . September , beherrschten die

D ' vl ' wn ° n _ der beiden gegen Polen elngesetzten Luftflotte »u .nelngeschrankt den polnischen Luftraum , und stehen wieder
einsatzbereit in ihren Absprungha,en . Die Einheiten der
bisher nicht eingesetzten Luftflotten stehen wie bisher in
ihren vilregerhorite » beteit .

gaben eingesetzt sind , auf , als Arbeitsmaiden für ihr
Volk Ehrendienst zu leisten .

Die Meldungen sind ausschließlich an die zuständigen
Bezirksleitungen zu richten . Die Anschriften der Bezirks¬
leitungen und dre Meldeformulare sind bei der örtlichen
Polizeibehörde erhältlich .

Auch den Bedarf an Führerinnen für den ver¬
größerten Reichsarbeitsdienst für die weibliche Jugend muß
beschleunigt entsprochen werden . Daher rufe ich Mädche »
im Alt er von 20 bis 35 Jahren mit entsprechenden
Voraussetzungen auf , sich für diese Zeit zur Verfügung zu
stellen . In erster Linie gilt der Ruf allen ehemaligen Ar¬
beitsmaiden und Führerinnen . Wir brauchen euere Erfah¬
rung , helft wieder mit !

Die Meldungen sind ausschließlich an die zuständig »
Bezirksleitungen z» richte » .

Gleich allen Straßen und Plätzen Berlins liegt auch der
Wilhelmsplatz in tiefer Dunkelheit . Wie schwarze Silhouetten
heben sich die Reichskanzlei und die Ministerien gegen den
fast wolkenlosen , im matten Mondschein erhellten Sternen¬
himmel ab . Noch immer weht vom Dach der Reichskanzlei

Bom Samstagabend .

. „ ÄS . Sevt . Das Oberkommando der Wehrmacht
grot verarmt :

Das Vorgehen der deutschen Truppen brachte auf allen
Fronten wertere schnelle Erfolge .

. , , Die südlich des oberschlesischen Industriegebietes ange¬
setzte Kraitegruppe nähert sich Biala und hat Vleß ge -
nommen . Nördlich davon wurde eine polnische Bunkerlinie
vuru )Dtod )cn .

„
Nördlich des Industriegebietes nähern sich unsere Truppen

der Warthe . Panzerverbände gehen nördlich Tschenstochau
nuf Radom « k vor . Wielun ist genommen . Dre über
Kenven elugesetzten Terle sind im flotten Vorgehen auf
S r e r a d z.

Die vommersche Kräftegruvve hat die Brahe überschritten
und nn kraftvollen . Ston m,t Anfängen die Weichsel südwest -
lrch Eraudeuz erreicht . Damit ist die B e r b i n d u n g mit
der aus Ostpreußen , Richtung Eraudenz angesetzten Gruppe
n a hez über gelt eilt Die im nördlichen Korridor be -
siy - lichen polnischen Seeresteile sind abgeschnitten . Die
» auberung der Tucheler Herde ist rm Gange .

Auch der aus Ostpreußen nach Süden angesetzte Angriff
begann prompt . Deutsche Truppen sind im Vorgehen auf
P r z a s n y s z.

Die deut k ch e Luftwaffe hat heute blitzschnelle und
wuchtige Schlage , gegen militärische Ziele in Bolen geführt .
Zahlreiche polnische Flugzeuge wurden im Luftkamvi oer =
nrchtet . Auf der Erve wurde eine große Anzahl von Militär -
flregerhoruen angegriffen , insbesondere bei Edingen , Krakau ,Lodz , Radom , Dembli » , Brest - Teresvol , Lublin . Luck . Eolab ,Warichau -Okecie . Vosen -Lawica .

Die in den Halle » u » d auf de » Rollfeldern befindlichen
Flugzeuge gingen in Flammen auf .

„ eruer wurden an den wichtigsten Bahnlinien Gleis¬
anlagen zerstört , sowie Militartransoorte zum Entgleisen ge¬
bracht und im Rückmarsch befindliche Marschkoloniien mit
Bombe » belegt .

Die Munitionsfabrik Skarzysko - Kamienua flog
nach einem Angri, ? , u d,e Luft .

Rach den Erfolgen des heutigen Tages ist damit zu
rechnen , daß die volnische Fliegertruppe in ihrem Bestand
auf sschwerfte getroffen ist .

Die deutsche Luftwaffe hat die u u e i n g e s ch r ä n k t e
Luftherrschaft über den gesamten polnischen Raum und
steht nunmehr für weitere Aufgaben zum Schutze des Reiches
zur Verfügung .
„ Die Seeftreitkräftevor der Danziger Bucht be -
«choffen vormittags die Befestigungen auf Hela und den
Knegshafeu Helm Marinefliegerverbände ariffeu mehrfach
den Knegshafeu Edingen mit Bomben an .

Bom Sonntagvormittag .

„ „ 2lm Nachmittag des 2 . 9 . und in den Morgenftrinden des
3 . 9 . drangen die Truppen des deutschen Heeres auf allen
Kroaten erfolgreich weiter tief auf polnischem Ee -
bret vor .

Tschenstochau wurde genommen .
, , Ostwärts Wielu « wurde die Warthe iiber -
schritten .

Ein Bersnch der im Korridor abgeschnittenen polnischen
Truppen , » ach Sude « durchzubrechen , wurde abgewiesen .
Berent rft in deutscher Hand .
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t. Für Post :

werden mutzte .
_ Hohes Alter . Seinen 80 . Geburtstag begeht am

5 . September in geistige : Frische und körperlicher Gesund¬

heit Herr Heinrich Schlüter , Schachtstratze 26 .

Er zog
letzungen zu , datz

Das Deutsche Frauenwerk hilft dem Lebensmittel -

nauori . An alle diejenigen , die im Lebensmitteleinzelhanbe !

tätig sind , werden heute erhöhte Anforderungen an Mehr¬
arbeit gestellt , da durch die Einführung der Bezugsscheine

mancherlei beachtet werden mutz . Besonders wirkt sich die

Mehrarbeit in Betrieben aus , deren Inhaber oder Mit¬

arbeiter zum Heeresdienst eingezogen wurden . Um rn Not¬

fällen Abhilfe zu schaffen , hat sich die NS .- Frauenschaft tm

Gau Hessen - Nassau zur Hilfeleistung zur Verfügung gestellt .

Selbstverständlich können die Helferinnen kaum beim Ver¬

kauf mitwirken . Sie stehen aber stets bereit , mit allerlei

Hilssarbeiten , wie zum Beispiel , Durchzählen mrd

der Bezugsscheinabschnitte zu übernehmen . Dieser Einsatz

bedeutet für alle Mitglieder eine selbstverständliche Pflicht

von Frau zu Frau . Anforderungen von Hilfskräften stnd an

die Ortsfrauenschaftsleitungen zu richten .

Familitrnunlerstützung für Angehörige von Soldaten

Beihilfen für Lebensunterhalt . Miete . Eriatzkrinle ulro .

— Beitraqserftattnng der Invalidenversicherung bei

Heirat . Heiratet eine Versicherte , so wird ihr auf Antrag

die Hälfte der Beiträge , die für die Zeit vom 1 . Januar 19 . 4

bis zum Ende der Woche entrichtet sind , in der der Antrag

gestellt ist , erstattet . Voraussetzung ist , datz die Anwartschaft

bis zum Beginn des Kalenderjahres der Ehe chliehung er¬

halten und spätestens zwei Jahre nach der Eheschlietzung d !

Wartezeit erfüllt ist . Das Reichsversicherungsamt istderAuft

fassllna , datz der Anspruch auf Erstattung der Halste der

Beiträge durch die frühere Gewährung der Invalidenrente

nicht ausgeschlossen wird , wenn ^ eft Invalidenrente bereit¬

wieder entzogen ist . ( Entsch . d . RVA . v . 21 . 3 . 39 .)

n,e9nsie Treppenhaus -Beleuchtung mutz abgeschirmt werden ,

weil soH beim ^ ffnen der Saustür das Zickt nack - Wen E .

3 Es muh darauf geachtet werden , das auch alle Man¬

sardenfenster verdunkelt werden und für die Zeit der Ber -

bUn !fU^ eDÄeI § ^ rfiont der Sauser liegenden Fenster
müssen mit gleicher Sorgfalt verdunkelt werden wie die

3en5er5öeeHfammeIInnti5abeiimmeIund Klosetts dürfen nicht

vergessen werden . AbickiMung der elektrischen Birnen ge¬

nügt häufig nicht . Diese Raume werden am besten auch oer -

dunkelt
^ a lampen dürfen aut der Stratze und beim

Öffnen der Haustür nickt verwendet werden .
7 Min verdunkele nickt erst bei . einbreckender Dunkel¬

heit , sondern sckon früher . Lieber zu truh . als zu ioat . mutz

bie fa3ebeiepiiife von Zeit zu Zeit den Zustand des . Ver -

dunkelungsmaterials und sorge gegebenenfalls rechtzeitig i

___ Sendungen des deutschen Rundfunks . Ein Zeil der

deutschen Rundfunksender sendet ab sofort von Einbruch der

Dunkelheit an nur noch zu unregelmätzigen Zeiten Nachrich¬

ten . Den deutschen Rundfunkhörern wird empfohlen , abends

die Reichssender abzuhören , die innerhalb ihres täglichen

Nachrichtenprogramms mitteilen , datz sie auch abends lenden

werden . Ferner sind mit sofortiger Wirkung die Nach¬

richtensendezeiten des deutschen Rundfunks geändert

worden : 7 Uhr , 10 , Uhr , 14 Uhr 17 Uhr , Uhr . Ferner

wird voraussichtlich ein Teil der Sender um 22 .00 Uhr Nach¬

richten senden .

— Neue Mineralölbezugsfcheiue und Tankausweiskarten

nicht vor dem 31 . Oktober 1939 . Die von den unteren Ver¬

waltungsbehörden ausgegebenen Mineralolbezugsscheine und

Tankausweiskarten sind . zur Deckung des Bedarfs fürzw ei

Monate bestimmt . Sie berechtigen also Sur Entnahme

von Vergaser - und Dieselkraftstoffen bis zum 31 . Oktober

1939 Alle Verbraucher , die Tankausweiskarten und

Mineralölbezugsscheine erhalten haben , müssen d ^ er mit den

ihnen zugebilligten Mengen bis zum 31 . Oktober aus -

kommen . Vor Ablauf dieser Frist werden wertere Mineral¬

ölbezugsscheine und Tankausweiskatten nur in besonders be¬

gründeten Ausnahmefällen ausgegeben .

— Kind unglücklich gefallen . Am Bahnhof kam em

mge beim Stolpern über eine Stufe hart zu Fall ,

sich so schwere blutende Gesichts - und Kniever -

zu datz er in ärzliche Behandlung gebracht

Wirtschastsbeihilse wird namentlick zur Einstellung

einer Eriatzkraft anstelle des Einheruieneii und zur

Bestreitung der Miete tut 8 ewe r b 11 ch e R a u m e g ^
.

währt . Diese Mietbeihilre tüi gewerbliche Raume darf auch

bei ruhendem Betrieb gewahrt werden , wenn die Miete

weiter zu entrichten ist .

Darüber hinaus gelten noch folgende

Sonderbestimmungen :

Zur Erhaltung der Anwartschaft auf eine bestehende

Lebensversicherung wird dem Einberufenen oder dem

Unterstützungsberechtigten eine Beihilfe bis zur Hohe des e -

forderlichen Risikobeitrages gewahrt . . . Zur . Enullung . ve -

sonderer Verpflichtungen die nach der . bisherigen wirMaft -

lichen Lage des Unterstutzungsberechtlgten oder def . Emve -

rufenen anaemeiien waren , können neben dem Unterstützungs¬

satz zusätzliche Beihilfen gewährt werden , soweit die

weitere Erfüllung dieser Vermlichtungen auch nach kwm Em -

stellungstage als anaemeiien anzuerkennen ist . Reicht die

9Birtimafts6ei6iIfe einschlietzlich der Mietbeihilie nicht aus .

um
^

eine Gefährdung der wirtschaftlichen Lage abzuwenden , o

kE eine zusätzliche Wirtschaftsbeihilfe iefS _
nach Lage des

Einzelsalles gewährt werden . Der Wehrsold , und die 5ront =

äulage . die der Einberufene , erhält , bleiben beider Bemenung

der Familienunterstützung letnei Angehörigen in tedem Falle

autzer Ansatz .

Bezüge im öffentlichen Dienst laufen weiter .

Der Reichsfinanzminister hat sich in einem Erlah damit

einverstanden erklärt , datz den nichtbeamteten Eefolgschafts -

Mitgliedern öffentlicher Verwaltungen und Betriebe bei

Einberufung zur Wehrmacht , des Beurlaubtenstandes oder

im Verhältnis eines Ersatzreservisten bis auf weiteres die

bisherigen Dienstbezüge weitergewahrt werden . Es fallen

jedoch fori Mehrarbeit - und Uherstundenzufchlage Sonn¬

tags - und Feiertagszuschläge , Zuschläge für Nachtarbeit , Ge¬

dinge und bestimmte autzertarifliche Zulagen .

Stets zur Hilfe bereit .

Die Losung der NS .- Frauenschaft .

Die Jahre des Weltkrieges haben einst unendlich viele

Anforderungen an die Hausfrau gestellt , die der veränderten

Wirtschaftslage ganz unvorbereitet gegenuberstand und

doch suchen mutzte ihre Haushaltung anzupasien . ohn - den

Gesundheitszustand ihrer Familie zu gefährden , -wuchtige

rlausirauen haben in den Kriegsjahren immer wieder neue

Vorschläge gefunden , wie man sich bei der Berknappung der

Lebensmittel helfen könnte , und so manche Mutter istaU

wahren Hexenmeister geworden , wenn es galt d,e kinder¬

reiche Familie zu befriedigen und alle zu fettigen .

Heute stehen wir vor einer ganz veränderten Lage . Die |
deutsche Hausfrau hat unterbeffen geleint niemals etnfeitiß I

au bleiben , sondern stets ihren Verbrauch nach dem aus -

mrickten was der Markt ihr bietet . Sie hat gelernt datz

auch in ruhigen Zeiten unsere Volkswirtschaft nicht aus

eigenen Mitteln stets das zu bringen vermag , wonach wir

vielleicht gerade einmal „ Lust
"

haben . Die Abteilung Botts¬

wirtschaft -Hauswirtschaft im Deutschen Frauenwerk hat durch

ihre Kurse seit Jahren eine Schulungsarbeit betrieben , die

es der Hausfrau heute möglich macht , sich federzett aus

eigener Kraft zu helfen . Wenn heute die deutsche Hausfrau

mit dem reichlich auf dem Markt vorhandenen Gemüse zu¬

sammen mit den Lebensmitteln , die sie auf die Bezugs¬

cheine erhält , genau so schmackhaftes Essen herstellt wie in

trüberen Jahren , dann ist dies mit em Erfolg der Arbeit

des Deutschen Flauenwerkes . Die Kurse und die Beratungen

werden selbstverständlich auch jetzt weitergefuhrt , denn keine

Fran wird jemals behaupten können , datz sie nicht immer

Ä . . . .

ursacht hätten , sind uns heute Selbstverständlichkeit geworden .

Dazu gehört auch der Einsatz in der Nachbarschafts¬

hilfe
^

Ein Einsatz , der niemals fragt : Wer bist du , und

wohin gehörst du . Jeder deutsche Volksgenosse erhalt Hilfe ,

wenn er sie braucht . Die NS .-Frauenschaft — Deutsches

Frauenwerk — im Gau Hessen - Nassau steht mit ihren

Helferinnen stets bereit . Den Frauen ist es Selbstverständ¬

lichkeit geworden , zu helfen , wo es not tut .

Rechts gehen !

Strengste Verkehrsdisziplin während der Verdunkelung .

Der zivile Luftschutz ist aufgerufen und damit

die vollständige Verdunkelung in Stratzen , Wohnstätten und

sonstigen Ausenthaltsräumen in Kraft getreten . (Es kann

der Wiesbadener Bevölkerung bestätigt werden , daß sie dem

Appell hierzu sofort und diszipliniert Folge geleistet hat .

Die Erfahrungen der ersten drei Nächte des Verdunkelungs¬

zustandes haben erkennen lasten , datz jeder Verkehrsteil¬

nehmer sich dazu verpflichtet fühlen muh , auf den anderen

allergrötzte Rücksicht zu nehmen . Das gilt beispielsweise bei

Fussgängern insofern , als unbedingt das Rechtsgeyen
— was ja eigentlich auch schon am Tage jedem Volksgenossen

in Fleisch und Blut übergegangen sein mutzte — beachtet

werden mutz . 2n der Dunkelheit darf sich der Verkehr auf

den Bürgersteigen immer nur in einer Richtung av -

wickeln , wobei vorsichtiges Gehen zur Vermeidung von Un¬

fällen dringend zu raten ist . Überhaupt sollten schlechtsehende

und gebrechliche Personen , ebenfalls Kinder ohne Begleitung

Erwachsener , die Stratzen bei Einsetzen der Verdunkelung

mClb
^üi Teilnehmer am Fährverkehr ist oberstes Gebot , so

vorsichtig zu fahren , datz jeder Unfallgefahr sofort gesteuert

werden kann Mit abgedunkelter Beleuchtung durch die

Stratzen zu rasen , ist in höchstem Matze leichtsinnig . Das

trifft vor allem auch für Radfahrer zu , denen nur zu raten

ist , ihr Tempo auf ein Mindestmatz herabzuschrauben .

Jeder Verkehrsteilnehmer steht bei der Verdunkelung

unter dem Gesetz des Notstandes . Aus Derantwortungs -

bewutztsein heraus muh jeder mithelfen , datz Unfälle feder

Art vermieden werden .

M - veuklche sirbeiksfrontM
NsTssmsmsadstt „ Xrstt durch ssrsucts " Mi M
DAF. Kreis Wiesbaden . Lulsenstr . 41, Fernapr .-Sammel - Nr. 596 41

Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u . Freitag , v.16-18 Uhr

Im Strahenverkehr nicht ohne jede

Beleuchtung fahren .

Es gibt keine Laternengaragen mehr .

sR,i (fl =hifirei =W und Chef der deutschen Polizei weist

auf folaenbes hin : Nicht in Bewegung befindliche Fahrzeuge

f Kraftfahrzeuge Fuhrwerke . Fahrräder und Handwagen

müssen
'

auch §e
’
i Verdunkelung uw öffentlichen Stratzen nach

Matzgabe der allgemeinen Vorichriften unter BeaMung der

ücktbar fein mutz . Selbstverständlich ist ein Fahren ohne
l » h » sroiou & tuna wie es leider vielfach beobachtet

wurde
^

verkehrsaefährdend und unverantwortlich , viergeaen

wird schärfjtens vorgeaangen werden .

Was muh bei der Berdunkeluna bester beachtet werden ?

1 Gaststätten müsten unter allen Umständen verhindern ,

dan bei Zu - und Abgang von Gästen Lichtschein nack außen

fällt Es ^ mutz deshalb dafür gesorgt werden , datz bw .ter dem

Eingang lichtundurchlästige Vorhänge . Decken usw . angebracht

KdF . - Lportkurfe .

geführt .
Bolksbildungsstätte .

Wir weifen nock einmal darauf hin datz bis auf weiteres

fämtlicke Kurie der Volksbildungsstatte ausfallen .

Musikschule .

Die Kurie der Musikschule sind bis auf . weiteres einge¬

stellt . Wiederbeginn wird rechtzeitig in der Preste ver

öffentlickt .

® T'ag Die Volksgenossen müsten sich gewöhnen , erst dann Licht

anzichrehen , nachdem iie den betreffenden Raum gewlstenhatt

verdunkett haben
i ?t ei „ e Dauermatznabme .

11 Segen Wumiae wird scharf vorgeaangen werden .

— « Ulder im Srholuugsausenthalt . Die in Erholungs¬

aufenthalt weilenden Kinder werden laufend in die Heimat

zurückbefördeit . In einigen . Ausnahmefallen .
verbleiben toe

Kinder bis auf weiteres tn Erholungsaufenthalt DMe

Kinder sind ausnahmslos gut untergebracht und unter sta -

diger Betreuung der NSD . Uber die Unterbrinmingsorte der

K ^ er sind die Eltern bereits in Kenntnis gesetzt oder er

dsitmr SüM V ^ hxicht .

Mitteilung der sünsttelligen Feldpostnummer abwarten .

Nack Aufhebung der Postiverre können ab sofort wieder

Sendungen an alle Soldaten befördert we ^ en Die Anschrift

der Feldvostfendungen mus eine iunxjteiliae Sclbpoit

numntei und eine Postsammelstelle enthalten , tote

hat demnach z. B . zu lauten : •
An den Unteroffizier Karl Schulze .

Feldvostnummer 25 512 .
Postsammelsielle Berlin .

Sendungen an Angehörige der . Luftwaffe , der Manne

und einiger Sonderformationen bedunen der Angabe einer

nÄfrift teilt ieder Soldat . feinen Ver¬

wandten und Bekannten in der Heimat auf einer vorge¬

druckt en Postkarte mit . Bevor diele Karte nicht etn -

gegangen ist wird gebeten , keine Post . abzusenden Es . wird

^eftmders darauf hinaewiefen . datz Sendungen nicht d -e ' ruher

benutzten Sendunas -Postnummern tragen dürfen . Die uv -

sendung von Sendungen Mit sechsstelligen äanien u

S &V -
' JSS ’ Sip - ö

"

anweisungen sind die Inlandsgebuhren zu entrich

Wer rechnet zur Familie ?

äs

sfö rusass
ÄtiÄ bie enge re Familie insbesondere , die E h e -

Bl 5 Änin
Teiler E

'
r näh ? e

'
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"
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°
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°
der Men Gruppe

mit den Einberufenen in Haushalts gerne inschaft

in den Städten beim Oberbürgermeister gestellt werden Wird
l " esnOrlieaen der Voraussetzungen glaubhait gemacht , so

m : rh (rfinn vor bei enbgültigen Feststellung der <iamilienuiiter »

stützung eine Abschlagszahlung oder vorläufige Unterstützung

gewährt .
" ur te

Höhe der Unterstützung

Giundfatz datz allgemein ein Unterstützungssatz sür

" MWO ' Ä ä "
. » ms :

be
"

b ^ n der Regel in der
'

söhe der vollen Miete , ferner

efrnnfenbilie Ville für Schwangere und Wochnepinnen . Er -

5ebunas-
" ^ '

nd Ausbildungsbeihilfen . Sozialversicherungs -

nnv Abiablungsbeihilfen ( bei laufenden Abzahlungs -

Sn ' "
beitimmter &: t ) aemäbrt . Selbständige . Eewerbe -

tremnbe Landwirte und Angehörige freier Berufe ^ halten

Mir t schäft sbeihilfe . wenn ohne dreie eine Ge¬

fährdung ihrer wirtschaftlichen Lage eintreten wurde . ~ ie

Ab sofort wieder Sendungen

an alle Soldaten .

IZSwJ wird nicht wund - nur fleißig
inr Mna Vision - puetse anwenden

Streudose RM . - .72 Beutel zum Nachfüllen RM . 0 .49

— Zweimal der Alkohol als Ursache . Um einem häus¬

lichen Streik aus dem Wege zu gehen , begab sich « ln hiesiger

Einwohner in verschiedene Wirtschaften . Nach reichlichem

Alkoholgenutz erbrach er dann einen Keller der Innenstadt

Nachdem er etliche Flaschen Rotwein geleert hatte entfernte

er sich , liefe aber seine Versicherungskarte zurück , so dafe der

ungebetene East schnell Ugestellt werden konnte Wegen

Veraehens nach § 330 a ( Trunkenheit ) in Verbindung mit

schwerem Diebstahl , verurteilte ihn der Einzelrichter äu « nei

Eefängnisstrafe von zwei Monaten . —
. Trotzdem er reichlich

Alkohol zu sich genommen hatte , setzte sich ern hiesiger Krcsit -

wagenbcsitzer an bas Steuer unb verursachte ^ irch Nicht¬

beachtung bei Vorfahrt einen Zufammenstofe . Der Einzel -

richter verurteilte den leichtsinnigen Fahrer zu 80 RM

Geldstrafe .
_________________

Ihr gewissenhafter Berater ßf MlltOI
Ecke Schwalbacher u . Mauritiusstraße , Fernruf 22454

— Ein unverbesserlicher Schmutzfink ist ein hiesiger Ein¬

wohner , denn seine einschlägigen Vorstrafen haben schein¬

bar keinen Eindruck auf ihn gemacht . Abermals stand er vor

der Juaendsckutzkarnmer , die ihn wegen Vergehens nach
s 176 Äbs . I , Ziffer 3 , in eine Gefängnisstrafe von zwei

Jahren , unter Anrerchnung der erlittenen Untersuchungshaft ,

naI )nk Zufammenstofe . In der Mainzer Strafee kam es zu

einem sehr heftigen Zusammenstofe zwischen zwei aus¬

wärtigen Kraftwagen , bie beim Ausweichen doi einem

anderen Fahrzeug gegeneinandersausten . Die Insassen er¬

litten Prellungen und die Wagen wurden erheblich

beschädigt .
________

rote Herzklopfen , Atemnot . Schwindel -

anfälle , Arterienverkalkung . Wassersucht ." IkLöllkllWIl Angstgefühl stellt der Autlest Schon
vielen hat der bewährte Toledol -HerzMt Die gewünschte Besserung
und Stärkung des Herzens gebracht . Warum quälen Sie sich noch
damit ? Packung 2,10 Mk . in Apotheken . Berlangen Ste fof , kostenlos
Äufkläiungsschrift von Dr . Rentfchler & Co „ Laupheim 190 Wbg .
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Wiesbaden - Diedrich .

Berkehrsunrall . An der Kreuzung der Rathaus - und

Schulstraße ereignete sich ein Verkehrsunfall . Em Auto , das

vom Schloßpark her kam , fuhr trotzdem es durch einen vor¬

beifahrenden Omnibus keine Sicht tn der Rathausstratze

hatte weiter . Ein Kraftrad rannte gegen das Auto und

überschlug sich . Der Fahrer wurde nur leicht verletzt .

Hohes Alter . Der in der Rheinblickftratze 28 im Ruhe¬

stand lebende Oberst a . D . Eckart von Wnrmb , der

frühere Kommandeur der Unteroffizierschule Biebrich , begeht

heute seinen 75 . Geburtstag .

Wiesbaden - Dotzheim .

Dotzheim ist vorbildlich verdunkelt . Den Anordnungen
über Verdunkelungsmaßnahmen ist die Dotzheimer Bevölke -

runa äußerst diszipliniert nachgekommen . Die örtliche Lust¬

schutzleitung hatte bei der Kontrolle fast nichts zu beanstanden .

Wohin gehört die neue Wohnsiedlung Schlageter Straße ?

Ein großer Teil der unterhalb der Siedlung Talheim erstell¬

ten neuen Volkswohnungen ist bereits bezogen . Dadurch ist

der Stadtteil Dotzheim wesentlich größer geworden . Die

neuen Wohnungen befinden sich in guter Wohnlage . Drei

Straßenzüge führen durch die vielen schmucken Doppelwohn¬

häuser die je vier Familien beste Wohnmöglichkeiten bieten .

Berlichingen - , Zwingli - und Huttenstraße sind sie benannt .

Vielfach hat sich in der letzten Zeit die Frage nach der ver¬

waltungsmäßigen Zuständigkeit dieser neuen Wohnsiedlung

ergeben . Hierzu wurde uns von zuständiger Seite mitgeteilt ,

daß das gesamte neue Wohngebiet zum Stadtteil Wies¬

baden - Dotzheim gehört .

Fahrradunsälle durch Raserei . In den letzten Tagen

haben sich wieder verschiedene Straßenunfälle zugetragen , die

glücklicherweise keine allzu ernsten Folgen nach sich zogen .

Hauptsächlich wurden diese Unfälle durch Jugendliche her¬

vorgerufen . Besonders des Abends ist der lebhafte Verkehr
in den Straßen des Jnnenstadtbezirks durch das verkehrs¬

widrige schnelle Radfahren Jugendlicher gefährdet .

Unfall . In der Bahnhofstraße stürzte ein hiesiger Ein¬

wohner auf dem Nachhausewege von seiner Arbeitsstelle . Bei

dem Fall zog er sich Beinverletzungen zu .

fflusik - und Vortragsabende .

Mus Gau und Provinz .

* Konzert im Kurbaus . Trotz Verdunkelung batte sich
am Sonntagabend eine ansehnliche Zahl von Stammhorern
im großen Kurhaussaal eingefunden , um die Vortrage des
Kurorchesters und die Darbietungen der mitwirkenden Ge¬
sangssolistin Hede Klose zu hören . 5 ) em Grnit der Stunde
entsprechend änderte Musikdirektor August V o g t das ur¬
sprünglich ganz auf einen leichten Ton gestimmte Programm
ab . indem er ihm einen schwereren Rahmen gah . Dan er tui
den Eingang den ersten Satz der Ls -ckur - Sinfonie von Mozart
ansetzte , schien uns eine besonders glückliche Wahl . Richt zu¬
fällig siebt dieses Werk in der Ton - und Taktart der Beet -
hovenschen Eroica und klingt auch thematisch oster an he an .
Durch die Einzelstellung des Satzes wurde diese , Ähnlichkeit
und damit die gehaltliche Zuordnung naturgemäß 6eionoci5
fühlbar , zumal au * die Wiedergabe diese sozusagen Beet -

hovensche Seite des Werkes erfolgreich betonte . Den Schlug
machte eine Fantasie über Verdis dunkles Schicklalsdrama

„ Troubadour . Dazwischen standen Operettenmelodien ,
darunter die Ouvertüre zu „ Fräulein Mandarin von O .
Pichelmann , deren schmissige Wiedergabe dem anwesenden
Komponisten freundlichen Beifall eintrug . Auch die volks¬
nahen „ kleinen Wiener Skizzen " von Franz Reinl , die dem
Saitenorchesierklang reizvolle Wirkungen abgewrnnen .
ernteten lebhafte Zustimmung . Die Sängerin , vollends
durfte mit dem sehr ermunternden Applaus zufrieden sein ,
der namentlich ihrem Vortrag der berühmten „ Nachtigall
von Alabieff gespendet wurde . Ihre Starke liegt in der
dynamischen Modulationsfähigkeit der Stimme und . der da¬
durch gesicherten Lebendigkeit des Vortrags , die über ge¬
legentliche Unebenheiten der Intonation hinweghilft . . Auch
mit der mezza voce weiß sie hübsche Wirkungen zu erzielen .
Dem unter Vogt sorgsam begleitenden Kurorchester wußten
die Hörer ebenfalls beifälligen Dank .

Dr . Wolfgang Stephan .

— Niederjosbach , 3 . Sept . Beim Vorbeifahren eines
Autos wurde eine Kub scheu und rannte mit dem Gespann
davon . Der 80jährige Küfer Nikolaus O b e r st versuchte
den Wagen zu halten , geriet jedoch unter die Räder , wobei
er !o schwere Verletzungen erlitt , daß er einige Stunden
später im Krankenbaus starb .

h . Rüdesbeim , 3 . Sept . Die älteste Rüdesheimerin . Frau
Anna D e r st r o v b . beging am Sonntag ihren 95 . Geburts¬
tag . Die alte Dame hat noch ein sehr gutes Gedächtnis : sie
kann sich noch an weit zurückliegende Begebenheiten erinnern .

— Mainz , 3 . Sept . Der Landesfischereiverband Hessen -

Nassau hielt am 3. Sevember in Mainz seine Hauptver¬
sammlung ab . Auf der Tagung wurden Abwebrmaßnahmen
gegen die Verschmutzung der Flußläufe und die damit ver¬
bundene Gefährdung des Fischbestandes besprochen .

m . Nassau a . d . ß „ 3 . Sept . Zwischen Obernhof und

Nasiau wurde ein Fußgänger auf der Hauptverkehrsstraße
von einem Kraftwagen angefabren und tödlich verletzt .

— Offenbach a . M „ 3 . Sept . Der Führer hat mit sofor¬
tiger Wirkung den Landrat des Kreises Offenbach . Dr .
Koch , zum Regierungspräsidenten in Inns¬
bruck ernannt . Regierungspräsident Dr . Koch hat sich
bereits zur Amtsübernahme na * Innsbruck begeben .

— Amorbach , 3 . Sevt . In Friedrichsdorf wollte ein

Landwirt ein Schwein und ein Kalb holen . Durch eine un¬

geschickte Wendung rutschte der Wagen mit den beiden Tieren
rückwärts und stürzte eine Böschung hinab , ausgerechnet
gegen ein Bienenhaus , dessen Bewohner sich wutentbrannt
auf die Störenfriede stürzten und den Landwirt und die
Tiere elend zerstachen . Schwein und Kalb mußten not -

geschlachtet . der Landwirt dem Krankenhaus zugefuhrt
wetten . _______

Der erste „ Süße
" ist da .

Am 1 . September durften zum ersten Male Äpfel ver -

keltert werden . Heute bereits sieht man an einigen Wirt¬

schaften das bekannte Schild , das verkündet , daß es nun wie¬
der Süßen " giht . Während im vergangenen Jahre „das

Kelterobst recht knapp gewesen ist und nur durch Avtelkaufe
im Ausland der Bedarf einigermaßen gedeckt werden konnte ,
siebt in diesem Jahre Kelterobst in ausreichenden
Mengen zur Verfügung . Im vorigen Jahr konnten die

Äpfel nur auf Bedarfsscheine abgegeben werden , dagegen
ist in diesem Jahr der Ankauf frei . Zunächst allerdings pro¬
duzieren die Avielweinkeltereien im allgemeinen nur den

Tagesbedarf an dem gelben süßen „ Stöfichen Erst . tn

einigen Wochen , wenn die Äpfel weiter ausgereift sind , wird
das „ Stöfichen " zum Einkeltern bereitet , denn der Aviel -

weul aus ausgereiften Äpfeln ist nicht nur schmackbafier .
sonder » auch haltbarer .

cfppTt 11 n D c/piel .

Üluvolati fiegt mit 7 Sefunden Votfpeung .

Ein Stein zertrümmerte Langs Rennbrille . — Zehntausende bei dem Internationalen Stadtparkrcnnen von

Belgrad .

Dreifacher NTAK . - Sieg .

Das grüßte motorsportliche Ereignis des Balkans , das
Internationale Stadtvarkrennen vo n . Bel¬

grad . stand am Sonntag im Mittelpunkt des iugosla -

wischen Sportgeschehens . Zehntausende batten sich bei pracht¬
vollem Wetter entlang der Rennstrecke emgefunden . die iw
Stadtgebiet von Belgrad rund um die alte Turkenfestung
Kalemegdan über 2,8 Kilometer führte .

Nach dem Rennen der Motorräder , die ohne deutsche
Beteiligung ausgefahren wurden , aber in allen Klassen
deutsche Markensiege brachten , gab es im Rennen der Sport¬
wagen bis 2000 ccm einen dreifachen Triumph der
BMW . - Mannschaft des NSKK .. der von den Zu¬
schauermassen mit großer Begeisterung ausgenommen wurde .
In dem über 15 Runden führenden Rennen sicherte sich
Briem vom Start weg die Spitze und siegte in 22 :27,2
Min . mit dem hervorragenden Durchschnitt von 112 Stdkm .
Zweiter wurde W e n s ch e r auf BMW ., während Roese
zwei Runden zurück den dritten Platz vor dem jugoslawischen
BMW .- Fahrer Bojtiedovic belegte . i

Die Spannung war auf den Höhepunkt ' gesttegen . als
die vier deutschen Silbervfeile für den auf 139,87 Kilometer
festgesetzten Kampf der Rennwagen an den Startplatz
geschoben wurden . Ein uralter Bugatti . Baujahr 1922 . ver¬
vollständigte das kleine Feld : er wurde nicht weniger als
neunzebnmal überrundet . Bis zur letzten Runde gab es
einen aufregenden Kampf , und innerhalb einer halben
Minute jagten die Wagen von Nuvolari . von Brauchitsch
und Müller in dieser Reihenfolge durchs Ziel .

Gleich in den ersten Runden gab es einen aufregenden
Zwischenfall . Hermann Lang ( Mercedes -Benz ) , der beiße
Favorit des Rennens , fuhr plötzlich scharf rechts heran und
wurde von den dicht hinter ihm folgenden Wagen von
Müller und Nuvolari ( beide Auto -Union ) passiert ,
die sich nun an die Verfolgung des in Führung liegenden
von Brauchitsch ( Mercedes -Benz ) machten . Ein hoch -
fliegender Stein batte Langs beide Brillengläser durch¬
schlagen . so daß er fast nichts mehr sehen konnte . Er fuhr
jedoch seinen Wagen noch zur Bore und wurde erst dort
ärztlich behandelt . Seinen Wagen bestieg der Ersatzfahrer
Walter Bäumer , der jedoch überhaupt nicht trainiert
hatte und in der achten Runde gegen einen Pappel fuhr .
Glücklicherweise wurde aber nur der Wagen beschädigt .
Bäumer mußte natürlich aufgeben .

Manfred von Brauchitsch versuchte seinen Vor¬
sprung noch zu vergrößern und drehte stärker auf . In einer
Kurve drehte sich jedoch der Wagen , und Brauchitsch
mußte bart bremsen . Als er den Wagen wieder in der
Fahrtrichtung batte , waren seine Verfolger Müller und

Nuvolari schon an ihm vorbei . Später mußte Hermann
Müller den rechten Sinterreifen seiner Rennmaschine
wechseln und dabei die Spitze an Tazio Nuvolari abtreten .
Der junge Müller drehte zwar noch eine Rekordrunde , von
114 Minuten = 132,5 Stdkm .. kam aber über den dritten

Platz nicht mehr hinaus . Vorn batte Nuvolari seinen Vor¬

sprung gegenüber von Brauchitsch auf 50 Sekunden ausge¬

dehnt . als er in der 38 . Runde gleichfalls „ einen Reifen

wechseln mußte . In 26 Sekunden batten die tüchtigen Mon¬
teure diese Arbeit geschafft , so daß der Italiener die Spitze

behielt . Brauchitsch saß ihm zwar bart auf den Zersen , mngte

sich aber mit 7 Sekunden Rückstand mit dem zweiten Platz
begnugen .

^r e5 einen weiteren deutschen Soortwagen -

sieg gegeben . In der großen Klasse über 3 Liter holte von

Langen ( Stöwer -Arkona ) mit 99 .6 Stdkm . den ersten Preis .
Auf der gleichen Marke kamen Kosinski und Baumgarten
noch auf den dritten und fünften Platz .

Die Ergebnisse :

Rennwagen ( Grober Preis , von Belgrad über 139 .87

Kilometer ) : 1 . Tazio Nuvolari ( Auto -Umon ) 1 .04M .8

Stunden = 130 .7 Stdkm . : 2 . Manfred von Brauchitsch ( Mer¬

cedes -Benz ) 1 :04 :11,4 ( 130,4 Stdkm .) : 3 . Hermann Muller

lAuto - Union ) 1 :04 :34,4 ( 129,8 Stdkm .) :.. 4 . Milenkowrch

( Bugatti ) 19 Runden zurück : 5 . Lang/Baumer ( Mercedes -

: » i - 3000 c =m : 1 . W »

Alfa -Romeo 23 :38,2 ; 2 . v . Wamnitz ( Deutschland ) Stower .

Über 3000 ccm : 1 . v . Langen ( Deutschland ) Stower -Arkona

25 :14 .4 ( 99,6 Stdkm .) : 2 . Rusnik ( Jugoslawien ) Ford .

3 . Kosinski ( StöwerLlrkona ) : 5 . Baumgarten cStower -

Arkona ) «— Bis 1100 ccm : 1 . Formanek ( Protektorat

Böhmen und Mähren ) auf Aero 19 :36,1 ( 85 .0 Stdkm .) :
2 . Bogdanovic ( I ) Opel 20 :23,3 ( 81,7 Stdkm .) . 3 . Suocnb ’

Sie ( I ) Skoda 21 :35,3 ( 77 .2 Stdkm .) . — Bis 2000 cem

1 . Briem ( Deutschland ) BMW . 22 :27 .2 ( 11 - .0 « tdkmZ .
2 . Menscher ( D ) BMW . 23 :01 ( 109,2 Stdkm .) : 3 Roese ( D )

BMW . zwei Runden zurück 23 :02,4 ; 4 . Boitiedovic ( 3 )

torrLder : bis 250 ccm : 1 . Breznik ( Jugo¬

slawien ) Auto - Union / DKW . 6
;

2 Borisaljeoic ( I ) Auto -Union/DKW . 15 -24 .2 ( 86 5

Stdkm .) ; 3 . State ( 3 ) auf 3awa . eme Runde zurück .
4 Falla ( 3 ) Auto -Union/DKW . Bts 350 ccm 1 Di ka

( 3 ) NSU . 16 :03,3 ( 103 :8 Stdkm .) ; 2 . Urvtz ( 3 ) Auto -

Union/DKW .) 17 :06,3 ( 97 :5 Stdkm .) : 3 . Bola ( 3 ) NSU
>

17 :42,0 ( 94 .2 Stdkm .) — Bis 1000 ccm : 1 3uctc U '

BMW . 24 :02 .3 ( 104 .7 Stdkm .1 : 2 Ul ? rs ( 3 ) BMW

24 ’27,3 ( 102,1 Stdkm .) ; 3 . Urvtz ( 3 ) Puck 24 .52 .3 ( 101 .0

Stdkm .) .

ffußball im Ae/ch .

Von den Fußballkämvfen im Reick feien einige besonders
gewürdigt . Sn der Reichshauvtsiadt spielten auf dem Hertha /
BSK .- Platz vor 10 000 Zuschauern vier Auswahlmann¬
schaften . Dabei siegte Berlin - Ost mit 2 : 1 ( 1 :0 ) Über - Süd .
und Berlin - W e st . das in der Hauptsache aus Spielern des
BSV . 92 gebildet war , mit 4 :1 ( 1 :0 ) über - Nord . Recht
rege war man im Gau Sachsen . Gaurneisier Dresdener
SK . verlor mit 1 :2 ( 1 :0 ) gegen den SK . Planitz , obwohl
er von seiner Stammelf u . a . Kreß . Schön . Kapitän , Kugler
und Schaffer zur Stelle batte . 3n prächtiger Form isi nach
wie vor der BK . Hartha , der beim VfB . Leipzig zu
Gast war und mit 4 :0 ( 2 :0 ) recht eindrucksvoll siegte . 3m
Rheinland siegte der Niederrheinmeister Fortuna
Düsseldorf mit 7 :1 ( 4 :0 ) durch Treffer von Heiback (3 ) ,
Gäbler ( 2 ) , Wigold und Kobierski Über Ratingen 04 . Sn
Köln trennten sich VfL . 99 und VfR . mit 3 :2 ( 2 :1 ) zu¬
gunsten der 99er .

tjofymanri bettet Stürmet
Offenbach schlägt Frankfurt 4 : 1 ( 1 : 0 ) .

Am „ Bornheimer Hang " in Frankfurt sahen 1500 Fub -

ballfreunde einen recht temperamentvoll geführten Kampf
zwischen den Auswahlmannschaften von Frankfurt und
Offenbach , den die Gäste ( die Liga - Elf der Kickers !) ver¬
dient mit 4 :1 zu ihren Gunsten gestalten konnten . Die Offen¬
bacher warteten mit einer sehr geschlossenen Mannschafts¬
leistung auf , während sich Frankfurt nie recht zusammen -

fand . Bester Spieler auf dem Platz war der frühere Natio¬
nalspieler und jetzige Gau - Sportlehrer Hohmann , der im
Frankfurter Sturm stand und bewies , daß er von seinem
großen Können noch nichts eingebüßt hat . Offenbach war
aber als Mannschaft besser und siegte auch in dieser Höbe
verdient , wenn auch zugegeben werden muß , daß Frankfurts
Jnnensturm , voran Hohmann und Adamkewicz , Schußvech
hatten . Die Treffer für Offenbach erzielten Hofmann ( 2 ) ,
Mohndorf und Göhlich , das Frankfurter Ehrentor schoß
Adamkewicz .

Diesem Treffen voraus ging ein Spiel zwischen ein «
Kombination Union Niederrad/Rotweiß Frankfurt
und einer Auswahl der Bezirksklasse Mainz , das von
Union/Rotweiß mit 3 :2 ( 2 :1 ) gewonnen wurde .

D/e 6djadj = <dhpnpiaöe
in Buenos fitres .

Buenos Aires , 2 . Sevt . Am Freitag wurde bei den
Schachwettkämpfen die abgebrochene Partie zwischen Litauen
und Dänemark beendet . Litauen gewann mit 3 :1 . Nachträg¬
lich wurden die Bestimmungen Über den Ausstieg in die
Finale - Gruvve abgeändert . Aus jeder Vorgruvve sieigeli
vier Mannschaften auf , so daß demnach 16 Mannschaften im
Endkamvf antreten werden . Im übrigen spielen 11 Mann¬
schaften im Trostturnier um den Pokal des argentinischen
Staatspräsidenten Dr . Ortiz . Die Auslosung der Sieger -
gruppe ergab folgende Reihenfolge : 1 . Protektorat
Böhmen und Mähren , 2 . Argentinien , 3 . Deutschland ,
4 . Lettland . 5 . Frankreich , 6 . England . 7 . Dänemark , 8 . Kuba .
9 . Polen , 10 . Chile . 11 . Palästina , 12 . Schweden . 13 . Hol¬
land , 14 . Estland , 15 . Litauen . 16 . Brasilien . Das Trost -
turnier wurde wie folgt ausgclost : 1 . Norwegen . 2 . Bul¬
garien . 3 . Srland , 4 . Peru . 5 . Ssland . 6 . Uruguay .
7 . Kanada . 8 . Paraguay . 9 . Guatemala . 10 . Bolivien ,
11 . Ecuador .

Das Turnier um die Weltmeisterschaft , der
Frauen , zu dem 13 Europäerinnen und 7 Amerikanerinnen
gemeldet haben , wurde in folgender Reihenfolge ausgelost :
1 . Stoffels -Belgien . 2 . Roodzant - Holllmd . 3 . Carrafco - Cbile .
4 . de Vigil - Uruguay . 5 . de Trepat -Argentinien . 6 . Lauberte -
Lettland . 7 . Saneckova - Protektorat Böhmen und Mähren .
8 . Raclaufkienne - Litauen . 9 . Karff -llSA .. 10 . Lougheed -
Kanada . 11 . Bolch - Makkerud -Norwegen . 12 . Berea - Argen -

tinien . 13 . Larsen -Dänemark . 14 . Anderwn - Schweden .
15 . Reischer -Paläsiina . 16 . Graf ( Prioatteilnebmerin ohne
Staatszugebörigkeit ) . 17 . Rinder -Deutschland . 18 . Schwarz¬
mann - Frankreich . 19 . Mora -Kuba . 20 . Mencrk - Stevens -

England .

Deutsche Reichslotterie .

Samstag -Bormittags - Ziehung .

30 000 RM : 315 251 .
10 000 RM : 11 244 132 801 316 924 348 357 .

3000 RM : 111159 . „
2000 RM : 22 493 108 259 127 606 157 o28 1,2138

35 023
138 837
245 593
316 690 .

180 165 266 630 352 203 363 152 . •

1000 RM : 2062 14 899 19 334 25 314 29 540

56 427 65161 71444 75 562 84124 90 633 111109

151074 157 017 158 816 160 472 187 277 22 966 226 025

263 249 282 986 288184 289170 292 856 302 211

318 741 371 459 393 851 .

Samstag -Nachmittags - Ziehung .

200 000 RM : 187 592 .
20 000 RM : 141148 .
10 000 RM : 207 280 .

5000 RM : 206 907 214 427 392 075 .
4000 RM . : 28 532 87 921 144 723 167 907 188 380

298 600 .
3000 RM : 35 129 275 612 309 983 333 442 .
2000 RM : 19 885 44 060 62149 109 619 113 053

147 785 168 911 175 451 223 720 235 597 275 163 289 130 302 031

355 244 '
1000 RM : 17 871 23 923 44 820 45 293 46 139 66 850

80 098 89 903 136 566 144 455 181 588 184 526 186 117 212 513

249 204 253 265 271818 289 906 292 889 928 507 322 771

353 009 364 707 385 427 388 394 . ( Ohne Gewähr .)

Wasserstand des Rheins am 4. Sept . 1939 . Biebrich : Pegel
1,82 gegen 1.81 m gestern ; Mainz : 3,06 gegen 3,05 m gestern ;

Bingen : — gegen 2,03 m gestern ; Kaub : 2,30 gegen 2,27 m

gestern ; Köln : 1,90 gegen 1,96 m gestern .

Theater « Kurhaus • Film
"

)
Deutsches Theater . Montag . 4 . Sevt . . 19 .30 — 22 Uhr :

„ Minna von Barnbelm "
. St .-R . Al —

, Dtenstag .
5 . Sevt .. 19 .30 — 22 . 15 Uhr : „ Zigeunerlrebe . St .- R . B l .

Refidenr - Tbeater . Mo n t a g . 4 . und D i en st a g , 5 . Sevt . :

Knrbans . Dienstag . 5 . Sevt . . 16 Uhr : Zeitgenössische
Unterhaltungsmusik ! Leitung : Musikdirektor Aug . Vogt .
Eintrittskarten 0 .7,5 RM . Dauer - und Kurkarten gültig .
20 Uhr : Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst ^ ckalck .
Eintrittspreis : 0 .75 RM . Dauer - und Kurkarten gültig .

Brunnenkolonnade : Dienstag . 5 . Sevt ., 11 Ubr . Fru .b -

konzert . Leitung : Konzertmeister Albert Nocke . Kur -

Sca/a - Va riete ^ Gastspiel Mimi Thoma Deutschlands be¬

kannteste Rundfunk - und Lchallplatten - Sangerin im

Rahmen eines Groß - Variete - Programms .
Film - Theater .

llsa - Palast : „ Fräulein
"

.
Walhalla : „ Die barmherzige Luge .

Bühne Mia und Cyrio — Lachende Musik .
Thalia : „ Frauenehre

"
.

Film -Palast : „ Der Vorhang fällt
"

.
- Capitol : „ Arzt aus Leidenschaft

"
.

Apollo : „ Der Himmel auf Erden " .
Urania : „ Fahrendes Volk "

( und der Westwall ) .
Luna : „ Der grüne Kaiser "

.
Olnmpia : „ Gefährliche Mitwisser

"
.

llmou : „ Sonnenschernchen
"

. - . • •
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Wirtschafisieil .

Die Erzeugungskraft unserer Landwirtschaft .

Es ist bekannt , daß der 1914 für die deutschen Reichsfinanzen
verantwortliche Mann wenige Wochen vor Kriegsausbruch die
Bereitstellung eines Finanzkredite , in Höhe von S Mill . Mark
zum Ankauf von ausländischem Weizen zu Vorratszwecken ver¬
weigerte mit der Begründung , daß 1 . überhaupt an einen Krieg
nicht zu denken sei und 2 . sein Reichshaushalt unausgeglichen fei ,
wenn dann dieses Vorratsgetreide Awa mit Verlust wieder ab -
gestotzen werden müsse . Demgegenüber weist Dr . R e i s ch l e in der
„ NS .-Landpost " aus die Tatsache hin , dah sich vor Beginn der
diesjährigen Ernte in der Verfügungsgewalt des verantwortlichen
Reichsernährungsministers Darrs eine Eetreidemenge im Jn -
landswerte von etwa 1250 Mill . RM befand .

Dieses Beispiel zeigt schlagend den gewaltigen Unterschied
zwischen dem gedankenlosen Hineinschlittern in die Katastrophe
1914 und der verantwortungsbewußten Meisterschaft im Aufbau
der Ernährungswirtschaft von heute . Auch die sonstigen nationalen
Vorräte sind außergewöhnlich hoch . Allein diese effektiven Vor¬
ratsziffern Deutschlands sind noch gar nicht das Entscheidende .
Wichtig ist vor allen Dingen die laufende Erzeugungs¬
kraft unserer Landwirtschaft .

Ein zahlenmäßiges Beispiel aus der Eetreidewirtschaft gibt
hier einen schlagenden Beweis . Die „ Daily Mail "

, London , vom
4. Aug . 1939 stellt fest , daß seit 1914 sich in England der mit
Getreide bebaute Boden von 19 500 000 Morgen auf 12 Millionen
Morgen vermindert habe . Die Tonnage der britischen Handels¬
schiffe sei um über 1 200 000 Tonnen gesunken und ihre Gesamtzahl
um fast 2000 Schiffe . Damit vergleiche man nun die Tatsache , daß
es uns in Deutschland in den Eetreidewirtschaftsjahren 1937/38
und 1938/39 gelungen ist , auf einem durch den Versailler Vertrag
um 14 % verringerten Reichsgebiet höhere Getreideernten zu er¬
zielen als die Vorkriegsrekordernte von 1913 .

An diesem einen Beispiel bereits wird deutlich , wie stark im
Rahmen der Erzeugnisschlacht das Erzeugungspotential
unserer Landwirtschaft gehoben worden ist . Noch stärkere .
Steigungen liegen im Bereich der Hackfruchtwirtschast , im
besonderen bei Kartoffeln und Zuckerrüben , aber auch
bei sonstigen wirtschaftseigenen Futtermitteln vor . Höhe , Leistung
und Ergiebigkeit unserer V i e h st a p e l sind nicht minder
gesteigert ' worden . Beweis dafür ist zum Beispiel der Schweine¬
bestand , der zum Jahresende alle bisher in Deutschland erreichten
Höchstziffern übertreffen wird . Es ist selbstverständlich , daß im
gesamten gesehen die Entwicklung des deutschen Erzeugungspoten¬
tials nach oben weist . Unser Erzeugungspotential ist gesund und
stark !

Zu Vorratshaltung und Erzeugungspotential gesellt sich aber
ein Drittes : unsere Marktordnung ! Sie hat ihre Geeignet¬
heit bereits in dem Augenblick erwiesen , als am 27 . Aug . 1939
hinnen weniger Stunden den 80 Millionen Verbrauchern in Croß¬
deutschland vorsorglich die Bezugsscheine in die Hand gegeben
werden konnten , hinter denen wiederum unsere enormen Vorräte
und unser Erzeugungspotential als realer Hintergrund stehen .

Bersandgeschäfte und Bezugsscheine .

Die Einführung der Bezugsscheine für den lebenswichtigen
Bedarf hat sich aus die Vcrsandgefchäfte ganz verschieden aus¬
gewirkt . Der Teil der Bersandgeschäfte , dessen Warenkreis durch
die Bezugscheinpflicht nicht berührt wird , kann auch in Zukunft
genau so wie bisher seine Kunden direkt durch die Post beliefern .
Dazu gehören die Versandgeschäfte für Photoaparate , Bestecke ,
Sportartikel , Haushaltmaschinen , Uhren , Rasierklingen und die
Vrunnenversandgeschäfte , um einige aus dieser Reihe zu nennen .
Auch die Versandgeschäfte für Kleidungsstücke , Wäsche und andere
Textilwaren werden ihre Kunden weiter beliefern können . Der
Bezugsschein für diese Gegenstände ist örtlich nicht begrenzt , er
kann im ganzen Reichsgebiet verwandt werden . Er verliert nach
einem Monat seine Gültigkeit , wenn er nicht rechtzeitig verlängert
wird . Die Verbindung zwischen dem Textilversandgeschäft und
seinen Kunden wird also durch die Einführung der Bezugsscheine
nicht zerrißen . Für Korsetts sind keine Bezugsscheine notwendig ,
so daß diese Gruppe unter den Textilversendern von der Bezugs¬
scheinpflicht gar nicht berührt wird .

Wesentlich anders wirkt sich jedoch der Bezugsschein auf die
Versandgeschäfte für Rahrungs - und Eenußmittel aus . Die meisten
Versender haben sich auf einen Gegenstand spezialisiert . Sie ver¬
senden nur Butter , nur Kaffee , nur Fleischwaren . Infolge
der schon vor Monaten eingeführten Zuteilung
von Kaffee und Butter sind die meisten Ver -

sandgeschäste vom Wochen - zum Monatsversand übergegangen .
Diese Versandort war verhältnismäßig teuer , so daß der Kaffee -
und Butterversand sich für viele Geschäfte nicht mehr recht lohnte .
Jetzt , wo die Mengen genau sestliegen und nur der Wochenbedarf
ausgeliesert wird , die Haushalte durch die Einziehung von Ange¬
hörigen zur Wehrmacht kleiner geworden sind , ist der Inhalt des
Kaffee - oder Butterpaketes so klein geworden , daß ein Versand
dieser Mengen über große Strecken sich nicht mehr rechtfertigen
läßt . Ähnlich wie bei Butter und Kaffee liegen die Verhältnisse bei
den Fleisch - und Wurstwaren . Diese Gruppe der Versandgeschäfte
wird ihren Kunden schon in den nächsten Tagen eine entsprechende
Mitteilung machen . Deren Versorgung wird selbstverständlich
ebenso sichergestellt wie die eines jeden anderen Volksgenossen .
Der örtliche Einzelhandel wird ihre Belieferung übernehmen , eine
Benachrichtigung darüberr geht ihm zu . Für die Bersandgeschäfte
bedeutet die Einführung der Bezugsscheine eine einschneidende
Umstellung . Besonders betroffen sind die Rahrungs - und Eenuß -
mittelversandgeschäfte , die unter den bestehenden 2700 Versand¬
geschäften den größten Anteil stellen . Von der Versorgung des
ganzen Volkes aus gesehen , haben sie keine große Bedeutung . Die
Butterversandgeschäfte hatten 1938 einen Anteil von nur 2,2 %
am gesamten Butterverbrauch , während die Kasfeeversandgeschäste
immerhin 13,5 % des Kasfeeverbrauchs lieferten . Aus keinen Fall
entsteht durch den Ausfall dieser Versandgeschäfte eine Stockung
in der Versorgung der bisherigen Kunden .

Von den heutigen Börsen .

Berlin , 4 . Sept . ( Funkmeldung .) Tendenz : Aktien über¬
wiegend fester , Renten kaum verändert . Zu
Beginn der neuen Woche boten die Wertpapiermärkte kein
wesentlich verändertes Bild . Die politischen Ereignisse wurden mit
Ruhe ausgenommen . Nachwie vor macht sich die Tendenz bemerk¬
bar . verfügbare flüssige Mittel in Dividendenpapieren anzulegen ,
was zu Kurssteigerungen führte . Vereinzelt gab es auch Rück¬
gänge , denen offenbar Elattstellungen des Berufshandels bzw .
Tauschtransaktion zugrunde lagen . — Am Montanmarkt eröffneten
Harpener 1 und Laurahiitte % % höher , während Klöckner und
Rheinstahl je 1Mannesmann und Vereinigte Stahlwerke je
V4 % einbüßten . Von Kaliaktien stiegen Kali -Chemie und Winters¬
hall um je 1, Salzdetfurth um 1 % , von chemischen Papieren
Rütgers um % und von Elektro - und Versorgungswerten Licht¬
kraft um 2, Schles . Gas um 2 % , Bekula um 1 % und Wasserwerk
Gelsenkirchen um 1 % % . Das einzige schwächere Papier war an
diesem Marktgebiet AEG . mit minus y8 % . Nahezu umsatzlos und
kursmäßig völlig unverändert blieben Braunkohlen -, Bahn - und
Schiffahrtsaktien . Im übrigen sind als stärker rückgängig noch her -
vorzuhebcn Bemberg ( minus 1) , Engelhardt ( minus IX ) , Oren -
stein (minus 1 % ) , Feldmühle und Berger ( je minus 2) und
Holzmann ( minus 2 % % ) . Befestigt waren Zellstoff Waldhos
um 1, BMW . und Metallgesellschast um je X % . Reichsaltbesitz
und Steuergutscheine I unverändert 132 bzw . 97,60 . .

Frankfurt a . M ., 4 . Sept . ( Eig . Drahtmcldung .) Tendenz :
Überwiege nd fest . Die Börse war überwiegend fest . Die
verhältnismäßig zahlreichen Kundenaufträge betrafen weiterhin
meist die Kaufseitc und bei teilweise lebhafteren Umsätzen ergaben
sich am Aktienmarkt oft Steigerungen um durchschnittlich y8 bis
1 % . In einzelnen Papieren gingen allerdings die Abweichungen
bis zu 5 % . Der Rentenmarkt lag still , teilweise kam weiteres
Angebot heraus . Die Kurse waren im allgemeinen ziemlich
behauptet . Tagesgeld 2 % % .

Schweres Zugunglück in Frankreich .

35 Tote .

Paris , 2 . Sept . Zwischen Orleans und Paris er¬
eignete sich am Samstagabend ein schwerer Zugzusammen -

stotz . Bisher zählt man , einer Agenturmeldung zufolge , 35
Tote und über 50 Verletzte .

Deutscher Bergsteiger in den Hochanden verunglückt .
Zwei Mitglieder der vom Deutschen Alpenverein zur Er¬
forschung der peruanischen Hochanden entsandten Expedition ,
Schweitzer und Rohrer , sowie ein in Lima ansässiger
Schweizer namens Diener , sind in der Nähe von Huancayo
am Mittwoch tödlich abgestürzt . Wahrscheinlich handelt es
sich um ein Üawinenunglück . Die Bergungsarbeiten sind im
Gange .

Ordnung der Ernährungswirtschaft m Hessen - Nassau .

Die Zuständigkeit des Landesernährungsamtes und der Ernährungsämter .

Bei der auf Grund einer Verordnung der Reichsregierung
erfolgten Errichtung der Ernährungsämter ist darauf Rücksicht
genommen worden , daß der umfangreichste Teil ihrer Arbeit
den Abteilungen A ( Bedarfsdeckung ) zufällt , während die
Abteilungen B lediglich die Feststellungen des Bedarfs und
die Verbrauchsregelung zu bearbeiten haben . Die Zuständig¬
keit ist daher so geregelt , daß die Bezirke der Landesbauern¬
schaften und der Kreisbauernschaften , die die Aufgabe der
Bedarfsdeckung schon friedensmäßig bearbeitet haben , für die
Organisation maßgebend sind .

Das Ernährungsamt Hessen ( Der Reicksstatthalter in
Hessen . Landesregierung . Landesernährungsamt ) umfaßt also
den Dienstbezirk der bisherigen Landesbauernschaft
Hessen - Nassau , d . h . das Land Hessen und den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden . Sitz des Landesernährungsamtes ist
Darmstadt . Landesregierung . Sitz der Abteilung A des
Landesernährungsamtes ( Bedarfsdeckung ) ist Frankfurt a . M .
( Landesbauernschaft Hessen - Nassau ) : Sitz der Abteilung B ist
Darmstadt . Landesregierung , mit einer Zweigstelle in Wies¬
baden ( Regierungspräsident ) . Ernährungsämter befinden sich

bei den Oberbürgermeistern der kreisfreien Städte und den
Landräten .

Die Aufgaben der Abteilung A der Ernährungsämter
sind jeweils zusammengefaßt bei den bisherigen Kreisbauern -
schaften , unö zwar : Bei der Kreisbauernschaft Starkenburg -
Nord in Darmstadt für die Landkreise Darmstadt . Dieburg ,
Offenbach und Groß - Gerau : bei der Kreisbaueinschaft
Starkenburg - Süd in Heppenheim für die Landkreise Berg¬
straße und Erbach : bei der Kreisbauernschaft Rheinhessen in
Alzey für die Landkreise Alzey . Worms . Mainz und Bingen :
bei der Kreisbauernschaft Oberhessen - West in Friedberg für
die Landkreise Friedberg . Büdingen . Gießen und Usingen :
bei der Kreisbauernschaft Oberhessen - Ost in . Alsfeld für die
Landkreise Alsfeld und Lauterbach : bei der Kreisbauernschaft
Hessen - Nassau -Süd in Wiesbaden für die Landkreise Unter »
taunuskreis . Main -Taunus . Obertaunus , Rheingau und
St . Goarshausen : bei der Kreisbauernschaft Hessen - Nassau -
Nordost in Herborn für die Landkreise Oberlahn . Wetzlar ,
Dillkreis und Kreis Biedenkopf . Die Abteilungen A unter¬
halten Verbindungsstellen bei allen Landräten an deren
Dienstsitz . Leiter des Landesernährungsamtes ist
der Landesbauernführer von Hessen - Nassau Dr . Wagner .

Zweimal dasselbe Gesicht
Menschen , die ihrem Doppelgänger begegneten O Tatsachenbericht von Hans Joachim Frohner

Schluß . ( Nachdruck verboten . !

sie doch einmal fest , was

Die Aussage des Portiers lautet jetzt , da er den Rentier
gesund und tiefgebräunt vor sich sieht , nicht mehr so bestimmt
wie vorher . Auch erinnert er sich , daß ihm doch einiges an
dem seltsamen Didier vom Sonnabend ausgefallen sei . So habe
er . als der Rentier die Treppe hochstieg , bemerkt , das . er
schiefe Hacken hatte , während Herr Didier doch sonst ungewöhn¬
lich eigen in Seiner Kleidung sei . Ferner hätten die xöfter ,
die der Gepäckträger trug , wenig elegant gewirkt , und schließ¬
lich sei der Didier vom Sonnabend von bleicher Gesichtsfarbe
gewesen , allerdings könne hier ein Irrtum vorliegen , da diese
Beobachtung bei künstlichem Licht gemacht worden sei . ,

„ Und am anderen Morgen ist der angebliche Herr Didier
— so kann ich wohl sagen — in aller Morgenfrühe von nie¬
manden bemerkt , aus dem Hause gegangen ? .lagt sich der
Kriminalbeamte vom Portier noch einmal bestätigen .

Die Briefmarkensammlung fehlt .

„ Habe ich etwa schiefe Absätze ? " fragt der Rentier und
hebt den Fuß hoch . . u ,

„ Nein . nein , lassen Sie doch das !" wehrt der Kriminal¬
beamte ab . „ wie ich über die Sache denke , werde ich Ihnen
nachher erzählen . Zunächst stellen Sie doch einmal fest , was
alles gestohlen worden ist .

"
„ ..

Es ■ergibt sich , daß der Dieb mehrere Anzuge . Silber¬
bestecke und aus dem Schreibtisch eine wertvolle Briefmarken¬
sammlung mitgehen , ließ . , „

„ Mehr war . außer den wertvollen Bildern , hier nicht zu
holen , da ich selbstverständlich meine Wertpapiere , und was
Sonst wertvoll ist . in einem Banksafe aufbewahre ! erklärte
der Rentier . „ Auch die wertvollsten Briefmarken liegen tm
Safe , dennoch dürfte die gestohlene Sammlung immer noch
einen Wert von acht - bis neuntausend Franks repräsentieren !

„ Ich sagte ja schon "
, begann der Beamte , „daß es sich um

einen raffinierten und doch plump durchgeführten Einbruch
handelt . Raffiniert , äußerst raffiniert in der Art und Weise ,
in der sich der Dieb Einlaß verschafft hat . nämlich in der
täufchend . ähnlichen Maske des Wohnungsinhabers , und plump
in den Mitteln , mit denen die Behältnisse . der KlerderSckrank .
der Bücherschrank und der Schreibtisch erbrochen worden sind .
Das ist nicht die Arbeit von Berufsverbrechern Und da der
Dieb Seine wertvollste Beute , die Bilder , anscheinend voll¬
kommen unbeachtet gelassen hat , ist er sicherlich ein primitiver
Gelegenheitsverbrecher . Immerhin war er ko Schlau . So wenig
Spuren Seiner Tätigkeit zurückzulassen , wie nur möglich . Aber
Fingerabdrücke haben wir dennoch genug nehmen können .

Die Schiefen Absätze und Seine wenig eleganten Koffer be¬
weisen . daß er über geringe Geldmittel verfügt . Er wird in
den nächsten Tagen wohl kaum Marseille verlassen, , und da
st vermutlich auch nicht über Hehlerbeziehungen verfugt , wird
er verSuchen . die Marken bei Briefmarkenhandlern zu ver¬
kaufen . Und dabei hoffe ick . ihn su ertappen . Im übrigen nehme
ick an . daß der Dieb Ihnen . Herr Didier , auch ohne Maske
gemacht zu haben , Sehr ähnlich Sieht , was uns bei Seiner
Verfolgung wahrscheinlich auch noch von Vorteil sein wird .

Die erste Spur .
Um den Dieb in Sicherheit zu wiegen , wird der Fahn -

dungsapparat an aller Stille in Bewegung gesetzt . Didier
nimmt Wohnung im Hotel , und man tut . als sei der Dieb¬
stahl noch nicht entdeckt . Noch am gleichen Abend , geht ein
ausführliches Rundschreiben an alle Briefmarkenhandler in
Marseille und an die größeren Briefmarkenhandlungen in ganz
Frankreich heraus .

Schon am nächsten Morgen meldet sich ein Briefmarken¬
händler aus dem Vorort Ärdne telefonisch in der Polrzei -
präfettur . Bei ihm habe ein Mann so beruhtet er . am
gestrigen Abend Marken verkauft , die aus dem Diebstahl
stammen könnten . „ . , , _ „

Der Kriminalbeamte , der die Untersuchung dieses Falles
leitet fährt zusammen mit Didier nach Sirene hinaus .

Richtig , es handelt sich einwandfrei um , Marken aus
Didiers Besitz . Ob der Verkäufer wohl Ähnlichkeit mit
Didier Habe , fragt man den Händler . Nein ! Der Mann
sei größer gewesen , mit gelocktem , blondem Haar und aus¬
fallend . langgestrecktem GeSicht . Bemerkenswert sei gewesen ,
daß er die zum Teil recht wertvollen Marken lose , in einer
Zigarrenfchachel aufbewahrte und so gut wie nickts von
Briefmarken verstand . . ___ „ . , . „

„ Es ist zweifellos nickt der Tater . meint der Beamte ,
„ wahrscheinlich ein Komplize , vielleicht aber auck nur ein
Hehler . Na . wir werden ja Sehen !“

. . . . . . . ,
Der Beamte und Didier Suchen em Sperselokal tn mene

auf . um vor der Rückfahrt einen kleinen Imbiß zu nehmen .
Und hier in dem Lokal geschieht das Merkwürdige , daß der
Kellner dem überraschten Didier freundschaftlick die Hand
drückt und ihn fragt , wie er sich so schnell habe Braun Brennen
lassen .

„ Kennen Sie mich denn ? " fragt Didier Betroffen .
„ StBer natürlich . Sie Sind doch erst gestern aBenb hier

geweSen !"

Der Kriminalbeamte als Parfümvertreter .
Jetzt greift der Kriminalbeamte ein und nimmt den

Kellner fotort in ein langes Verhör . Sehr viel kann der
Kellner allerdings nicht bekunden . Zwei Herren Seien am
gestrigen Abend ins Lokal gekommen , von denen der eine
eine täuschende Ähnlichkeit mit Herrn Didier gehabt habe .
Die Zeche der beiden Sei Sehr groß geweSen und demzufolge
ihre Stimmung auch Sehr gehoben . Sie hätten schließlich
auch mit ihm , dem Kellner . Brüderlckaft getrunken . Ihrem
Gespräch glaube er entnehmen zu können , daß sie Friseure
Seien . Der eine , der Doppelgänger des Herrn Didier , habe
sick „ Dicker " unh der andere „ Paul " nennen lassen .

„ Wie Sah denn .Paul ' aus ? "
,

„ Er war etwas großer als der .Dicke . hatte ein Sehr
langgestrecktes Gekickt und gelocktes , blondes Haar !" —

Eine halbe Stunde Später fährt der Kriminalbeamte als
Parfümvertreter in Sirene von Friseurgeschäft zu Frifeur -
geschäft . Als er aus dem achten Geschäft herauskommt , reibt
er sich vergnügt die Hände und Sagt zu Didier : „ Den Kom¬
plizen ober jedenfalls den Freund Ihres Doppelgängers
haben wir gefunden ! Er wird Sofort unter Beobachtung
ßcfc &t !“

Zurück geht es zu dem Briefmarkenhändler . Mit ihm
wird ein Kriegsvlan besprochen , und dann macht sich der
Beamte wieder an seine Rundfahrt als Parfümvertreter .
Aber von Didiers Doppelgänger kann er keine Sour ent¬
decken . , , . ,

Inzwischen gebt der Briefmarkenhandler tn das Friseur -
geschäft . in dem der Komplize des Doppelgängers arbeitet ,
um sich rasieren zu lassen . Er freut sich riefig . seinen Ge¬
schäftsfreund von gestern abend durch reinen Zufall wieder -
sutreffen . Es ergibt sich ein langes Gefvräch über Brief¬
marken im allgemeinen und Briefmarkenpreife im beson¬
deren . und schließlich läßt der Händler durckblicken . da » er
ganz gern noch einige Marken kamen wurde . Er habe
nämlich gerade heute einen günstigen Verkauf macken können ,
und so verfüge er über einiges „ Kleingeld "

, das ihm gestern
abend nock tehlte . , , , . . , , . . .

Der Blondgelockte , der anfangs noch ein wenig Scheu ist .
taut im Laufe des Gesprächs immer mehr auf und ver¬
spricht endlich , nach Feierabend Seine Marken dem Händler
noch einmal vorzulegen .

In die Falle gegangen .

, , Am Abend , der Händler bat schon feinen Laden ge¬
schlossen , tritt Paul auch wirklich mit der Zigarrenkiste unter
dem Arm wieder bei ihm ein . In einer Ecke des balbver -
bunfelten Ladens sitzen sich der Händler und der FriSeur -
gehilfe gegenüber . Eine Marke nach der anderen wird mit
B? r Luve sorgfältig geprüft , und immer größer wird die
Summe , die bereits an den Verkäufer auszuzahlen ist .

„ Schade , furchtbar Schade !" murmelte der Händler .
„ Was denn , was ist denn schade ?

, , , Nun . Sehen Sie hier . bieSen Guatemala - Satz Bei ihm
teilen - zwei Marken . Wären biete beiden Marken vorhanden ,
würde ich Äneir auf der Stelle dreitausend Francs aus¬

zahlen . So aber ist der Satz knavv achthundert Francs
wert . . . !“

.. Da macht der Blondlockige Glotzaugen ! Er überlegt ,
äpgert . kommt aber endlich dock mit der Sprache heraus .
Einem guten Freund , dem er einiges Geld Schuldet , bat er
3ur Schuldentilgung die Hälfte der Marken abgegeben . Die
Marken hat er nämlich erst kürzlich von Seinem Onkel geerbt .
Vielleicht besitzt der drreunb die fehlenden Stücke zu dem
Satz .

„ Nun . bann fragen Sie ihn !" verletzt ber Händler leicht¬
hin . „ aber Sie müssen sich beeilen . lange kann ick das An¬
gebot nickt aufreckt erhalten , morgen früh fahre ick nach
Pans ab . um von dort weitere Briefmarkeneinkäufe zu
machen ! .

Der junge Mann ringt mit einem Entschluß . Nach
langer . Pause fragt er . ob er wohl einmal telefonieren dürfe .
Der Händler nickt und spitzt die Ohren . Offenbar ruft der
Blondlockige em Lokal an . denn er fragt , ob ber „ Dicke " schon
rum SlbxMchovven gekommen sei . Gleich barauf spricht er
wirklich nut Seinem Sreunb . Er fordert ihn auf , mit Seinen
Marken sofort hierher zu kommen , er könne wahrscheinlich ein
gutes Geschäft damit machen .

Und nach einet Viertelstunde tritt tatsächlich ber „ Dicke "

tn den Laben , der Doppelgänger Didiers . Er legt seine
Briefmarken vor , die der Händler schweigend Sortier .

„ Jetzt dürften alle Marken vorhanden Sein !" ruft ber
Sanbier plötzlich . Im nächsten Augenblick Springt bie Tür
zum Hlnterzimmer auf :

„ Hände hoch !" Der Kriminalbeamte und neben ihm der
Rentier erscheinen im Türrahmen ? „ Nun , da haben wir euch
Burschen ia schnell zur Strecke gebracht !

Wirklich wie zwei Sviegelbilber .
lind dann stehen sie sich Auge in Auge gegenüber . Didier

und Sein Dovvelgünger . Sie ähneln sich wirklich fast wie
Spiegelbilder , nur daß Didiers Haut tief gebräunt ist . Kein
Wunder , daß der brave Portier Duval übertölpelt werden
konnte .

Leugnen hilft hier nichts , und So erzählen denn bie beiben
in die Falle Gegangenen , wie Sie zu ihrem tollen Streich ge¬
kommen find und wie Sie ihn durckgeführt haben . Der
Doppelgänger Didiers heißt Charles Eaurin und Sein
Komplize Paul Bouille . Sie find beide in Arene als
Friseutgehilfen beschäftigt und nock unbestraft . Nachdem sie
durch Zufall die Ähnlichkeit Eautins mit dem Rentier Didier
bemerkt batten , haben sie beschlossen . Sich den Doppelgänger
Saurins näher anzufeben . Sie haben Seine Lebensumstände
heimlich ausgekunbSchaftet und als Sie erfuhren , daß Herr
Didier Sick in Cannes aufhielt , den Einbruch . durckgeführt .
bei dem Bouille als Gepäckträger Beihilfe leistete . Ihre Ab -
sickk war es . nach dem Verkauf der Briefmarken aus Mar¬
seiile zu fliehen . „ Und warum haben sie sick heiler gestellt .
Monfieur Saurin ? " fragt der Kriminalbeamte .

„ Weil ich fürchtete , daß mich meine Stimme verraten
könnte !"

Aber diese Vorsicht war unnötig . Auch die Stimme
Saurins klingt fast genau so wie bie des Rentiers ! Zwei
Doppelgänger , wie man sie sich ähnlicher kaum vorstellen
kann !

Zu erwähnen ist nock , baß in einem Versteck bie getarnte
restlicke Diebesbeute zutage gefötbert wirb , baß ber Brief -
markenhänbler eine hohe Behobnung erhält unb baß bie
beiben Missetäter für lange Zeit hinter sckwedifcke Gar -
binen manbern .
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Wtlicste Behonntnwdiungen

Achtung ! Luftschutz !
Tie Bevölkerung wird in ihrem eigenen

Interesse nochmals darauf aufmerksam gemacht ,

daß die Bestimmungen für die Durchführung

der Verdunkelung unbedingt einzuhatten

sind . Durch leichtsinniges oder gleichgültiges

Verhalten wird die ganze Stadt gefährdet .

Besonders ist auf die hofwärts gelegenen

Fenster und Dachfenster zu achten .

Reklameschilder und sonstige Austen¬

beleuchtung sind ständig auszuschalten .

Kraftfahrzeuge und sonstige Fahrzeuge

fahren mit noch zu Hellem Licht .

Ich warne hiermit nochmals ausdrücklichst .

Zn Zukunft werde ich gegen jeden Störer mit

den vorgesehenen gesetzlichen Strafen vorgehen .

Bei der örtlichen Luftschutzleitung gehen
täglich Gesuche um Befreiung vom Sicherheits¬

und Hilfsdienst ein . Ich weise darauf hin ,

daß die beorderten Personen unbedingt be¬

nötigt werden und Befreiungsversuche zwecklos

’ ' nö ’
Ter örtliche Luftschutzleiter .

i . B . gez . Schmidt - Berger

Miti - Bmröaoao
jum Schutze

m Ilm,redens - nnö MkemllW .

Aut Grund der Bestimmungen des Luftschutz -
gesetzcs und der dazu ergangenen Ausführungs -
beltimmungen in Verbindung mit dem Polizei -
vrrwaltungsgesetz wird fiir den Ortspolizei - Vezirk
Wiesbaden folgendes verordnet :

I . Teil
Mabnabmen zum Schutze von Tieren .

§ 1 : Zum Schutze der in der Stadt unterwegs
befindlichen Tiere lind bei Fliegeralarm die
Tiere in den mit entsvrechender Beschildung
versebenen Notunterkünften für Tiere unter -
zubringen . Gespanne und Tiertransporte ,
die derartige Notunterkünfte bei Flieger¬
alarm nicht mebr erreichen können , fahren
sofort in Seitenstraben . Zugtiere sind auszu -
ivannen und kicher anzubinden . notfalls am
abgebremsten Fahrzeug . Tiere eindecken .
Wasser - Entnahmestellen freibalten , Maste für
elektrische Anlagen ( Sochspannung . Stranen -
babn , Post ) vermeiden . Aus Fahrzeugen
befindliche Tiere nicht abladen , sondern auf
dielen fest anbinden .

§ 2 : 3 » Stallungen untergebrachte Tiere sind ,
wenn rechtzeitige Räumung nicht möglich , bei
Fliegeralarm in den Stallungen zu belassen .
Brandschugmatznahmen . Splitter - und Kamvf -
stofMcherbeit treffen . Für den Fall hoher
Brandgefahr . Fluchtwege und Ausweichunter -
küufte » orsehen . Bei notwendig werdender

Räumung ilt Zurückläufen der Tiere zu

s 3 : Auf dem Schlachtbof dürfen nur so viel Tiere
aufgetrieben werden als in kurzer Zeit
geschlachtet werde » können . Schlachtungen
sind auf sämtliche Wochentage zu verteilen .

§

§

§

§

8

§

§ 10

§

§

: Wenn Tiere , Lebens - und Futtermittel durch
chemische Kampfstoffe begistet ok^ r der Ver¬
dacht der Begiftung vorliegt , lo rst sofort An¬
zeige beim nächsten Luktschutzrevier zu er¬
statten . Die Entgiftung wird von beson¬
deren . für diese Zwecke vorgesehenen Kräfte
durchgefuhrt . _ . . ,

11 : Die Nicktbefolgung oder Zuwiderhandlung
gegen diese Verordnung werde » mit Saft oder
Geldstrafe bis zu 150 RM . bestraft .

12 : Diese Polizeiverordnung tritt sofort in Kraft .

Der Polizeipräsident
als örtlicher Lustschutzleiter

II . Teil

Mabnabmen zum Schutze von Lebens - und
Futtermittel » .

4 : 3 » Haushaltungen sind dickt schlietzeude Be¬
hälter bereitzustellen lEisschranke , dicht
schlietzende Solz - und Vleckbehalter . Stein -

töpfe mit Deckel . Ofenröhren und Sausback -

öfen mit dichtem Verschlug ) . Ber Flieger¬
alarm Lebensmittel in den Behältnissen

5 : Verteilerstellen lLebensmrttel -Gesckaste und
ähnliche ) haben Schaufenster zu raume « . , «
Läden freiliegend sind nur die notwendigsten
Ware » zu belassen . Stratzenauslagen sind
verboten . Kühlanlagen , Vorratsraume und
Behälter rechtzeitig Herrichten . Fenster und
Türen von Vorratsräumen möglichst gasdicht
abschliehen . Entstehung von Zugluft ver -

hüten . Abdichtungsmaterial lPavrer Cello -

vhan ) ukw . bereitlegen . Bei Fliegeralarm
Rolläden an Fenster » und Türen berecklassen .
Waren in die Vorratsräume und Behälter
bringen , etwa im Laden befindliche Lebens¬
und Futtermittel mit mehrfachen Pavter -

bogen — am besten Cellophan — überdecken .
6 : Aus Marktständen sind Transportbehälter und

Abdeckungsmaterial bereitzuhalten . Falls ber
Fliegeralarm rechtzeitige Räumung nicht
möglich , sind die Waren in gut verschlietzbaren
Behältnissen unterzubringen , soweit diese
nicht vorhanden . Waren rn Transportbehälter
tun und diese mit mehrfachen Pavierlagen
gut überdecken . , , . _ .

7 : 3 » Molkereien , Milchgesckaften ukw . find
Türen und sonstige Oeffnungen möglichst gas¬
dicht abzusSlietzen . Abdeckungsmogltchkett ist
für alle Milch und Milchprodukte enthal¬
tenden Gefähe bereitzulegen .

8 : 3n sonstigen Lebens - und Fnttermtttelgrotz -

bandlungen , Lagerhäuser » » sw . sind alle Be -
arbeitungs - und Lagerräume zu möglichst
hoher Brand -. Splitter - und Kamvfstotfstcher -
heit herzurichten . Abdeckungsmaterial für
nicht verpackte Lebens - und Futtermittel
bereitlegen . Lagerräume in Obergeschossen
sind für Unterbringung von Lebens - und
Futtermittel möglichst zu vermeiden , dafür
alle Küblräume und in Kellern gelegene
Vorratsräume ausnützen . Soweit , irgend
durchführbar , sind Fertigwaren nur tn Ber -
vackung abzugeben .

9 : Bei Transporten sind möglichst nur
geschlossene Fahrzeuge zu verwenden , andern¬
falls weitgehendkt mit Abdeckungsmaterial
versehen .

III . Teil

Schluhbestimmungen

3 . B . gez . Schmidt - Berger .

Herde

Oefen

Gasherde
Anzahlung von RM . 10 .- an

Rate . . . von RM . 5 .- an

Köstritzer Schwarzbier , merk es Dir ,

Ist auch für Dich das richtige Bier .

H . Krieger
Marktstraße 9 , Tel . 26831

Gebt den Tieren
Trinkwasser .

Statt Karten

HEINZ BÜTTNER

HILDE BÜTTNER geb . schröder

VERMÄHLTE

Wiesbaden ( Philippsbergstr . 32 ) 5 . Sept . 1939

____ __ ___ -

STOSS NRGHF . Taunussrr . 2

für korpulente
Herren : den StoB - Herrengürtel
zu tragen ! Er verbessert die
Figur , schafft gute Haltung ,
straffen Körper und kräftigt
durch Massagewirkung die
Bauchmuskulatur

Für die wohltuende Anteilnahme ,

für die Kranz - und Blumenspenden , die

trostreichen Worte des Herrn Pfarrer

von Bernus , sowie für jede weitere Be¬

kundung tröstenden Beileids beim Heim¬

gänge unserer Entschlafenen danken

herzlichst

Josef Netzeimann

und Kinder .

Verleihe Autos
an Selbstfahrer !

LOYAL
Bahnhofstr . 27 , Ruf 22988

A Sodbrennen ?

Dr . Hähle ' s
Heilkrafterde
Sandfrei
Diät- u. Reformhaus
Langgasse 8

Altpapier • Metalle • Alteisen

Heinrich Bauer , Werderstr . 3

Telefon 24588 Telefon 24588

Kleidung
in gepflegter und alle Größen

umfassender Auswahl führt das große

Spezial - Modenhaus für die Dame

DAMENMODEN ♦KINDERBEKLEIDUNG * PELZE

A
<5/1

ov —

WIESBADEN

Langgasse 32 Theater - KoJonnade 4

Bezugscftein [ rei !

Beo - Rasier - Emulsion
Hautpflegen d — Ohne Wasser , ohne Pinsel , ohne Seife

Erhältlich in :

Apotheken , Drogerien , Parfümerie - und Friseur - Geschäften

Hersteller : Beo K . G . Petri & Co . , Wiesbaden
-

Mobilmachung
der schweizerischen Armee

1 . Der schweizerische Bundesrat hat die Mobil¬
machung der ganzen Armee beschlossen .
Der erste Mobilmachuugstag ist der 2. Sept . 1939 .

2 . Gemäb den Bundesratsbeschlüsse » vom 9 . No¬
vember 1928 und 23 . Sevtember 1938 habe » die
in nachverzeichneten Ländern wohnenden im
Auszug , in der Landwehr und im Land -
sturm eingeteilten Offiziere . Unteroffiziere . Ge¬
freiten und Soldaten unverzüglich ihre Aus¬
rüstung im Devotort zu übernehmen und hernach
auf ihrem Korvskammelvlatz einzurücken :
Europa : Alle Länder mit Einschluh der eurovä -
ischen 3 « seln .
Asien : Türkei , Syrien und Palästina , sowie die im
Mittelmeer gelegenen asiatischen 3nkeln .
Afrika : Aegypten . Tripolis . Tunis . Algerien und
Marokko .
Amerika : Vereinigte Staaten von Amerika und
Kanada .

3 . Die von dieser Bestimmung nicht betroffenen
Dienstpflichtigen haben bis auf besondere
Weisungen nicht einzurücken .

Schweizerisches Konsulat

Frankfurt a . M .

Vor dem Schlafengehen !

•
1— 2 Perlen am Abend bewirken an¬

genehmen Stuhlgang Dr . Burckards

Perlen . 50 St . 85 Psg . . 120 St . M . 1 .80 .

Drogerie Alexi . Mickelsberg 9
Drogerie Broünsky , Bahnhofstraße 13
Drogerie Eeivel . Bleickktratze 19
Drogerie Hohlfeld . Bismarckring 31
Drogerie ILinke . Kaik .-Friedr .-Ring 30
Drogerie Kräh , SPellritzstraße 27
Drogerie Mackenheimer . Bismarckring I
Drogerie Minor . Ecke Schwalbacker

u . Mauritiusstratze
Drogerie Miihlenkamv . Dotzh . Str . 61
Drogerie Petermann Kirckgasse 20
Drogerie Roedler . Langgasse 23
Drogerie Sauter , Oranienstraße 50
Drogerke Seyb . Rheinstrake 101
Scklob - Drogerie Siebert . Marktstr . 9
Drogerie Tauber . Ecke Moritz -

u . Adelheidstrahe
Reformbaus Meyrer , Rheinstrake 71 .

Stellen -

Angebote

-Hauspersonal

Acht . Köchin
für Rektaurat .-

Betrieb kok aek .
Restaurant

„ 3ut Börse -
,

Mauritiusstr . 8 .
Tüchtige

Hausgehilfin
in kl . Haushalt

aekuckt .
Reg . -Rat Sooft .

Mainz .
Am Linsenberg 2

1 . Stock .

Tückt . solides

verf . im Kocken
u . allen Haus -
arb . in aevfl . kl .
Hausb . gekuckt .

Wakckirau vorb .

Jelle
Mickelsberg 6 .

Aus - und

MchenmSdchen
geiuckt . Wacker ,
Soieaelgasse 3 .

Unubh . Frau
für taasüb . aek .

Müblaalle 9 .
Loden .

3Lnaere „
Slundenhilse
aek . Friedrick -
ktrake 41 2 r .
Tückt . älteres

Mädcken
od . junge Frau

sofort aekuckt .
Kirckaakke 40 .̂ 1 .

Stellen -

Gesuche
is = s =s = £ ,

| Weibliche Personen |

| HMsnerionnl |
Köchin

suckt Stelle in
Hotel - Rest . , in

kol . Haus , auck
ausbilisw . Ana .
u . S . 352 T .-D .

Junge tüchtige gewandte

Stenotypistin
möglichst aus der Auto¬

branche zum baldigen

Eintritt gesucht

Mercedes - Benz , Rheinstr . 19/21

Männliche Personen ^ Sev . sonnig .
Zimmer

3 Min . v . Bahn¬
hof an Herrn zu
verm . Albreckt -

strake 1 . 2 . St .

Laufman . Personal |
Kaufmann .

41 I . alt . bisher
Reifender , kuckt
sos . im 3nnen -
dienkt vakk . An¬

stellung gleich
welch . Art . Eef .
Ang . u . S . 353
an , Taabl . - Berl .

Gut möbl . Zim .
frei . Blücker -

strake 14 . 1 r .

Sck . 2bett . Zim .
frei . Mauritius -
ktrake 12 . 1 . St .

[Metuiwn Möbl . Zimmer
mit Lickt u . Gas
fof . zu vermiet .
MoritzstraKe 44 .

( Cafe ) .

1 Zimmer
Sch . Teilwohn .
1 Zim ., Kücke .

Badez . . Balkon
1 . Stock , an alt . ,
rubia . Eben . z.
1 . Oft . zu . verm .

Dreiweiden -
itrake 10 . Part .

2 eleg . möbl .
Zimmer

mit Heiz . , evtl .
Kücken - u . SBab «
bett . , zu v . Ana .
u . 3 . 353 T .-V .

7 Zimmer Passant . . Dauer¬
mieter . Z . . 1 - u .
2b . fr . , a . Pens .
Dotzh . Str . 31 . 1

Hnmboldtktr . 5

mit Zubeb . , und
Et .- Heiz .. sofort
zu vm . Näheres

Hausverwalter
Schneider .

LuisenktraKe 19
Stb 1 . Svreck -

stunden 9— 1214 .

Frenndl . möbl .
Zimmer zu tun .
Oranienstr . 27 ,

1 reckts .

Eins . mbl . Zim .
abzua . Sckeffel -
strake 2 . 1 links .

Angebot —
od . Nachfrage ?
es ist gleich — der
große Tagbl . - An -
zeigenteil gibt er¬
schöpfende Auskunft

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Hellmundstr .42 . 1
Gut möbl . Z . fr .

Automobil -

Centrale
Ruf 59311 Bahnhofstr . 27

Wirzeigen ab heute

in der Fox - Wochenschau :

Reichsaußenminister

von Ribbentrop in Moskau

Ankunft des Führers

in Tempelhof

Kabinettsitzung
in London

Kabinettsitzung in Paris

Mobilmachungs¬
vorbereitung in Paris

Mobilmachungs¬
vorbereitung in London

Linienschiff „ Schleswig -

Holstein
“

in Danzig

Im Hauptprogramm :

WM »
Anfangszeiten : 4,6 .15 , 8 30 Uhr

THALIA
[ Mlöuse

Damenrad
billig zu verk .

Luikenstrake 47 .
3 . Stock links .

Schreib -

Masch .
für Reise und Büro ,
gebraucht , preisw .

STEIN
Rheinstraße 70

Fachwerkstatt .

( jWgMel

Altgold und Silber
sowie gute Brillanten
kauft z. Selbstverarbett.

E. WULF, Goldschmied
Langgasse 47
G . B. A/28165

Verloren

Gefunden

Bl . - gran .Wellen -
üttich enfl . abzu -
aeb . Baumann .
Adelbeidstr .105,4

öchliserhund
entlaufen . Gegen
Belohn , abzua .

Selenenktr . 5 . P .

Berschiedenesj
Wer übernimmt

Teilladung
von Offenba o

n . Wiesbaden ?
W . Becker .

Rheinstrake 64 .
Parterre .

Werde Mitglied
der NSV .

Zurück

San - Rat Dr. Schrader
Stiftstraße 4 .

Kennzeichen

für Schlicht «

ist Tradition seit altersher ,
genau so wie das feine

blumige Aroma



aus dem Schatten des Schleiers hervor , und wenn sie vor
Said ihr Gesicht enthüllte und ibn zärtlich anlächelte , blitzten
die Zähne hinter den vollen Livven in schneeiger makelloser

„ Alla liebt dich , Keria !" batte ihr Said einst gesagt : „ Wo
tonnte ich jemals ein Mädchen finden , das dir gleichkäme ? "

lutb Keria batte darauf geantwortet :
..Allabs Wille allein ist es . der die Palmen wachsen

Iwot • • e
Said wußte also , daß Keria ibn liebte . Und so nahmen

denn die üblichen Verbandlungen zwischen den Familien der
beiden jungen Menschen ihren Anfang : es waren die üblichen
endlosen und mit versteckten Anspielungen gespickten Reden
und Gegenreden , die träge zwischen den Männern gewechselt
wurden — ost nur wenige Sätze täglich — , während sie an
den langen Tagen untätig im Schatten der Mauern hockten .
Abends bei Sonnenuntergang , wenn Keria zum Brunnen
ging , konnte ste ost Saids und ihren Vater miteinander reden

dann glaubte sie . es handele sich um sie und um
ihr Glück .

Niemand batte es ihr ja gesagt — denn eine kleine
Araberin darf von allem , was ihre Hochzeit betrifft , nichts
willen — . dab ihre Angehörigen längst andere Pläne mit
ihr batten . . .
, , , llnd dabei waren bereits drei volle Monate vergangen ,feit Manlur bett Ali . der Vater Mabruks . aus Sciaua nach
Sinaven gekommen war : er batte längere Zeit mit Mohamed -
ben -Mabamed . dem Vater Kerias . verhandelt und war dann
wieder abgereist . Bald daraus hatte sich dann Mohamed -ben -
Mohamed sernerseits nach Sciaua begeben , um die Verhand¬
lungen fortzuführen .

Mabruk batte bereits zwei Frauen und war schon ziemlich
bejahrt : doch er war reich — der reichste Mann in Sciaua .
Er befaß ganze zwölf Schaf « und sechseinhalb Dattelpalmen .
Kerias Angehörige betrachteten daher die Verbindung als
ein großes Glück .

Keria erfuhr von alledem erst , als es eine festbeschlollene
Sacke war . Gegen den Willen des Vaters gab es keine Auf¬
lehnung . Wie gewöbnlick ginn sie allahendlick bei Sonnen¬
untergang gemeinsam mit den anderen Frauen »um Brunnen .
Realos und undurckdringlick an einer Hausmauer lehnend ,
folgte ihr Said mit einem Blick , den sie säst wie eine körper -
licke Berührung empfand . Ihre Augen blitzten ihn aus dem
Dunkel des Sckleiers an . und in ihrem Blick lag das Ber -
Ivrecken ihrer verzweifelten Liebe .

Die Hockzeitsvorbereitungen wurden getroffen . Vor
Kerias Haus wurden Tevvicke aller Größen in den Sand
gebreitet . Und eines lväten Abends , als es bereits ganz
dunkel geworden war . und nur die Sterne ihr schimmerndes
Dämmerlickt zur Erde heraüiandten . strömten unvermittelt
aus allen Häusern Sinauens die Männer und Frauen hervor .
Die Frauen schlüpften sogleich in Kerias Haus , dichtverhüllt
und eilig , als würden sie verfolgt , während die Männer
einander mit langsamen Handbewegungen begriitzten und sich
dann schweigend aus die Teppiche niederließeu . Rach wenigen
Augenblicken traten die Frauen und Mädchen gruppenweise
wieder aus dem Hochzeitshause und kauerten sich unmittelbar
vor der Tür in den Sand . Stumm und bewegungslos blickten
die int Halbkreise auf den Teppichen sitzenden Männer zu
« men hin . Schließlich erhob sich einer von ihnen , trat einig «
Schritte vor und begann zu singen , Es war ein eintöniger ,
langgezogen klagender Gesang , der an das enbloie Dahin -
schreiten der Kamelkarawanen erinnerte . Ein »weiter trat
in den Halbkreis , ein dritter und vierter . . Run vielen
plötzlich auch die Stimmen der Frauen mit seltsam sckrtllen
und dennock harmonischem Aufschrei in den Ebor ein : es
klang wie der Jubelruf ziehender Vogelscharen , wenn in¬
mitten der unendlichen Wüste endlich das Grün einer Oase
austaucht .

Keria stand int Innern des Tiireinganas und starrte »u
den Sternen emvor . Und auch Said tat so . Er sah die Sterne
wie einen Heiligenschein schimmernd das Hauvt eines der
Mädchen umgeben , das gerade gemeinsam mit den anderen
Mädchen in den Halbkreis trat . Und obwohl er wußte , daß
es nicht Keria war . liebte er die Unbekannte um Kerias
willen .

Inzwischen hatte einer der Männer einen langsamen ,
rhythmischen Marsch auf der Makruna angestimmt . Knieend
begannen die Mädchen int Takt « die Oberkörper zu wiegen .
Sie batten die Schleier abgelegt , dock waren ihre Gesichter
fast völlig durch die lang herabsallendett Haare verdeckt .
Mechanisch wie Gliedervuvven bewegten sich die Kövfe ,
wiegten sie die Hüften , streckten sie die Oberkörper , schüttelten
sie die Glieder int immer wilderen und leidenschaftlicheren
Rhythmus der Musik . Gleich Schlangen , von der Flöte des
Beschwörers anaelockt . glitten sie näher und näher an die
Makruna heran , bis sie schließlich völlig erschöpft in halber
Bewußtlosigkeit int Sande zusammensanken und wie Lumpen¬
bündel lieaenblieben . Jetzt stießen die Frauen aberinals
ihren herrlichen wilden Vogelschrei aus . und während die
Makruna ihren Rhythmus verlangsamte , traten neue Gruppen
von Mädchen zum Tanze an .

Auck hinter ihren Häuptern sah Said die Sterne schim¬
mernde Heiligenscheine breiten : und in jedem einzelnen der
Mädcken liebte und begehrte er die aus ewig verlorene

Kerta . Und Keria wiederum stand reglos im Flur ihres
Hauses und blickte still zum Himmel emvor .

Drei lange Abende — die drei der letzten Abende ihrer
Jungfräulichkeit — stand Keria io und starrte emvor zu den
Sternen , während di « Stimmen der Männer und der Ma -
kruna dix Nackt mit ihrem Jammer erfüllten , in denen nur
der gemeinsame Aufschrei der Frauen Trost und Hoffnung
brachte .

Am Abend des dritten Tages führte Mabruk feine Braut
auf dem Rücken eines hockbeinigen Mehari mit sick fort . Keria
bat sick nock dichter als sonst in ihre Schleier gewickelt : man
sah nicht einmal ihre Augen daraus hervorleuckten . Eifrig
trieb der Bräutigam das Kamel zur Eile an . Die Entfernung
von <5iItalien nach Sciaua wurde in ununterbrochenem Trabe
zurückgelegt . Bei vorgeschrittener Nacht erreickten sie Mabruks
» aus . Nach kurzem Willkommen führte der Bräutigam die
Braut in das Hochzeitszimmer und riß ihr mit herrischer Ge¬
bärde den Schleier vom Gesicht . . . Im nächsten Augenblick
tedoch fuhr er entsetzt zurück : denn Kerias Gesicht schien eine
emsige große schreckliche Wunde — von den Äugen zu den
Mundwinkeln , von den Obren zur Nase , von den Schläfen zum
Kmn — überall zogen sich tiefe grausame klaffende
Schnitte . . . Und aus den verschwollenen , blutverkrusteten
Livven klang dem Bräutigam ein wildes , gellendes Hobn -
aelackter entgegen .

. . . Noch in der gleichen Nacht verließ die verkckmähte
Keria ungesehen das festlich geschmückte Haus . Sie war
glücklich , sick mit eigener Hand entstellt zu haben , um ihrer
Liebe treu bleiben zu können . Allein lief sie hinaus in das
nur von den schwack glimmenden Sternen erhellte Dunkel :
lief zu Said , um ihm zu sagen , daß sie ibn nickt betrogen
batte . Sie zitterte vor Kälte und vor Furckt . doch ihr Wille
machte sie stark : sie lief die ganze Nacht hindurch , atemlos und
mit starr geradeaus gerichteten Augen , um nickt vom Grauen
der näcktlicken Wüste überwältigt zu werden . . . Sie sah
Hasen und Gazellen in flüchtigen Sätzen vor ihr her das
Weite suchen , sie sah den Himmel int Osten sich röten und di «
erste » Strahlen der Sonne vom fernen Horizont aus tastend
über die Ebene gleiten . Die Sonne gab ihr neue Kräste :
wohlig von Wärme durchströmt , streckte sie sich zwischen den
Steinen im Sande aus und schlief ein . Sie erwachte erst durch
das Brennen ihrer durch die Mittagshitze ausgedörrten
Wunden . Als sie aufblickte , erstarrte sie vor Schrecken : denn
am lernen Horizont batte sich der Himmel mit jenem dunstigen
Gelbrot bezogen , das den nahenden Sandsturm ankündigt .
Und ringsum dehnte sich nach allen Richtungen di « weglose
unendliche Wüste . Nirgends ein Zeichen , nirgends eine
Svur . . .

Keria blickte zur Sonne emvor und eilte weiter . Der
Simmel über ihr verfinsterte sich rasch . In rasenden Stößen
fegte der Sturm die glühenden Sandmallen von nab und fern
vor sich her . Das Atmen wurde immer schwerer . Geschwächt
durch Hunger . Durst . Hitze und Wunden hastete Keria weiter .
Sie lies und lief . Der Sturm trieb sie vor sich her wie ein
dürres Blatt . Die Sonne versank im gelblichroten Dunst , « s
wurde rasch dunkel . Dann kam die lange , endlose Nacht .
Keria lief und lies . Sie war am Ende ihrer Kräste . Sie
zitterte vor Erschöpfung am ganzen Leibe . Ihre nackten Füße
bluteten . Doch sie lief und lief , taumelnd , torkelnd , springend ,
stürzend . . . .

Endlick fiel sie bin . Sehr rasch bedeckte der wehende
Sand ihren reglosen Körper . Und als dann endlich am
Himmel wieder die Sterne aufglommen , gab cs inmittten
der grenzenlosen Weite der Wüste eine Sanddüne mehr .

Aus dem Italienischen von Herbert F . Sckidlowsky .

Schinken für eheliche Treue .

, .3it dem Kloster Dunnow der englischen Grafschaft Sussexherrschte bis zu Anfang des 18 . Jahrhunderts noch folgender
Brauch :

Wenn Männer oder Frauen vor di « Klostertür kamen , auf
etttem Stein fnieten und beschworen , daß sie ein mustergültiges
Ebeleben führten , erhielten sie zur Belohnung einen Schinken .

war nun nicht so einfach denn sie mutzten vorher einen
Eid leisten , der Zahne und Klauen batte :

.. .Ihr sollet nach der Gewohnheit unserer Bekenntnis
schworen , daß Ihr niemals Euern Ehebund übertreten , es sei
Mann oder . Frau , so lang Ihr verheiratet seid , weder durch
Zank . Streit und Widerstreben , oder aus eine andere Art .weder im Bette noch bei Tische : daß Ihr Euch weder mit
Aorten noch nut der Tat einander beleidigt , oder daß Ihr
Beide ie gewünscht habt , nie verheiratet gewesen zu sein ,
sondern da » Ihr Euch treu geblieben und lieb und wert ge -
balten . als da >zhr Euch einander auf dem heiligen Ehor
die Hande gegeben ."

Wer all das durch einen Eid bekräftigen konnte erhielt
einen Schinken und wurde von Mönchen auf die Schultern
genommen , die ihn vom Kloster fort durch die Stadt be¬
gleiteten . wo der Zug mit Freudengeschrei bewirtet und be¬
grüßt wurde .

Die Annalen des Klosters verzeichnen ackt Männer , die
den Schinken erhalten haben , aber nicht eine einzig « Stau .
Das kommt aber wohl nur daher , daß die Frauen sich von den
Mönchen nickt auf den Arm nehmen lassen wollten . . .

Karl Kopp Nacht . W . Junginger Das Spezialgeschäft
Faulbrunnenstr ., Ecke Schwalbacher Str . in Futterstoffen , Schneidereiartikel und sämtlichen KurzwarenSS

206 , Montag , 4 . September 1939 .

Kriminalroman von WALDEMAR KELLER

spielt Verstecken

5 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten . )

In dieser Weise entwickelte sich die Unterhaltung . Ro -
kus Moggenstorm sagte wenig , ein ungleicheres Paar hatte
er selten gesehen . Der Junge plapperte in einem fort , und
es war unschwer zu merken , wie sie Abstand wahrte . Ver¬
mutlich ein guter Kerl , dachte der stille Beobachter , aber es
ist eine Zungenschraube bei ihm los . Auch dann , als Gisela
einen krampfhaften Versuch machte , von Ernsterem zu
sprechen , und auf den Spuk überleitete , konnte sie den
Wasserfall nicht dämmen . Gespenstische Glocken imponierten
Herrn Frenzinger nicht , et schüttete sein ganz Witzwörter¬
buch aus . Dem Mädchen wurde schwül . Es erinnerte sich
der anfänglichen Haltung ihres Verlobten gegenüber dem
Manne , der da int Selle ! saß : schrecklich , wenn ihm einfallen
würde , von neuem Anspielungen zu machen . Doch den
gestrige » Morgen hatte Gustl Frenzinger bereits vergessen .

Frau Heinze mahnte zum Aufbruch . „ Eeschmind "
, sagte

der Unermüdliche und erhob sich , „ bevor die Klosterglocke von
selber läutet , eilen wir in die freie Gottesnatur st'

Moggenstorm begleitete ihn ein Stück des Weges . Er
hatte was auf dem Herzen . Im Laufe des Abends war es
»ur Gewißheit geworden , daß dieser junge Mensch , dessen
Augen so klar und klug blickte » , unmöglich ohne jede Tiefe
sein konnte . Frenzingers verwandeltes Benehmen durste
man als Bestätigung gelten laste » . Schweigend ging er
durch die Nacht .

„ Warum täusche » Sie Ihre Braut ? " fragte Moggen -
storm unvermittelt . „ Was versprechen Sie sich von dem
Theater ? Erfolg haben Sie damit bestimmt nicht ."

Frenzinger , sehr verlegen , machte zunächst Ausflüchte ,
sah aber bald die Zwecklosigkeit ein und entschloß sich zum
Bekenntnis .

„ Verstehen Sie doch . . . ich bin ein nüchterner Zahlen¬
mensch , und Frauen wie Gisela verlangen nach was andrem .
Sie müßte » mal ein Mäuschen fein , Herr Moggenstorm .
Glauben Sie um Gottes willen nicht an das rührend beschei¬
dene Fräulein Prechtl , das nicht piep sagen kann ! Da ist
ein Haufen von Schwärmerei verborgen , ein glühender
Drang zum Abenteuer , eine unbändige Lust am Leben . Das
Schicksal hat sie ans Büro und die Schreibmaschine gebunden ,
geduckt aber hat es sie nicht , ihr Temperament brodelt
unterirdisch . Was könnte eine solche Frau für einen Mann
empfinden , der sachlich spricht ! Und im übrigen lieben alle
Frauen den Lausejungen . Denke » Sie bitte an den Film
. . . Clark Gable meinetwegen . . . ist er hübsch , hat er die
Geste eines Salonlöwen ? Im Gegenteil . Ei » Lausejunge
ist er . Darauf beruht sein Erfolg bei den Mädchen sämt¬
licher Weltteile ."

„ Mir scheint
"

, lächelte Moggenstorm , „ Sie verwechseln
Mädchen mit Mädelchen ."

„ Reden Sie doch nicht ! Wollen Sie mir weismachen ,
daß ein Unterschied besteht zwischen einer Verkäuferin und
der Gattin eines Jndustrieherr » . . . als Frau gesehen ?
Eva bleibt Eva . Gehn Sie mal im Frühling in den Schön¬
brunner Tiergarten , wenn die Schwäne beim Liebesspiel
sind . Wie sie sich voreinander verbeugen , die Hälse ver¬
renken ! Und immer bas Männchen fängt an . Genau bas *

kn >
e,madje ich . Mein Theater ist / Ine Verbeugung vor dem

„ In ber Rechnung steckt ein böser Denkfehler . Wenn
Frau gleich Frau wäre , hätten es die Männer leicht , abge¬
sehen davon , daß sie es weniger interessant hätten . Es gibt
ganz gewiß Frauen , die Clark Gable abscheulich finden .
Fräulein Prechtl ist eine davon ."

„ Das müßte » Sie mir erst beweisen !"
Aber Herr Frenzinger ! Wenn Sie absolut kein Finger¬

spitzengefühl haben . . . Sie sehen doch , wie Ihre Braut
aufbegehrt ."

„ Anstandsreaktionen "
, winkte Gustl ab . „ Innerlich

freut sie sich ."

„ Na , na ! Ich vermute , Sie gehen auf Glatteis . Achten
Sie auf die Bruchstelle . Es hat schon so mancher von einer
Frau bombensicher dies und das geglaubt , und nachher war
nur eins bombensicher : daß er sich geirrt hatte . Was sagen
bgun die anderen Herren in der Pension ? "

„ Ich verkehre mit feinem " "
, entgegnete Frenzinger und

man ging vom Thema ab . Sie unterhielten sich eine Weile ,
über Bankgeschäfte ^ Moggenstorm . der eine Geldangelegen¬
heit zu erledigen hatte , wollte an einem der nächsten Tage
bei Frenzinger vorsprechen . Dann verabschiedete et sich .

Im Hause Aichholzgasse 5 wat niemand mehr wach . Be¬
hutsam stieg Moggenstorm ins Kellergeschoß hinab und holte
aus der Küche einen Besen . Hätte ihn Frau Bleßnik beob¬
achtet , sie würde diesmal von selber die Unfallstation ange¬
rufen habe » , auch ohne den guten Rat ihrer Freundin
Heinze .

Moggenstorm fuhr mit dem Besen unter seine Bettcouch .
Das war schließlich noch zu erklären , obgleich ein ehemaliger
Detektiv weniger Furcht vor versteckten Einbrechern hätte
Betraten sollen . Dann aber schwang er den Holzstiel vor sich
her durch den leeren Raum und tastete jede Ecke damit ab .

„ Besen sind nützlich
"

, murmelte der arbeitsame Rokus ,
„ je mehr die Wissenschaft fortschreitet , desto nützlicher werden
die Besen ." -

Sorgfältig drehte er den Schlüssel zweimal um und
lehnte Monikas Küchenwaffe gegen die Tüt .

Ein vergessener Brief .
Ein Herr , der über den Maria -Theresia -Platz ging , be¬

schleunigte seine Schritte . Er lief einem anderen Herr »
nach , einem untersetzten wohlgenährten Gentleman im
grauen Sommeranzug , dessen Lebensenergien offensichtlich
stark im Abnehmen waren , den » die Sonne brannte heiß .
Jetzt hatte er ihn erreicht , streckte die Hand aus , legte sie derb
auf seine Schulter und sagte : „ Im Name » des Gesetzes !"

Der Graugekleidete wandte sich erschreckt um . „Seufel “
,

fauchte er , „ lassen Sie mich in Ruhe !"

Moggenstorm lachte . „ Haben Sie geglaubt , ich werde
Sie nicht finden , lieber Direktor ? Das hieße wirklich meine
Fähigkeiten unterschätzen ."

„ Ich will nichts mit Ihnen zu tun haben "
, polterte Ver¬

krocht , „ mein Aufenthalt in Wien ist dienstlich , man verlangt
etwas von mir , Ihre Gespenster machen mich arbeitsunfähig ,
ich hab

' es satt !"

„ Meister ! Bedenken Sie die nie wiederkehrende Ge¬
legenheit , sich einen Namen in der Kriminalgeschichte zu er¬
werben ."

Pfeiffer - Brot wer
'

s kennt , nimmt '
s immer wieder !

Versuchs auch Du einmal !



„ Ich pfeif
'

drauf !"

„ Ein erschütterndes Beispiel von Ehrgeiz "
, lächelte

Rokus .
Damit hatte er den Dicken an der verwundbarsten Stelle

getroffen . Verkroost wurde noch röter , als er ohnehin schon
war , wegen der Hitze nämlich , und seine lebendigen Äuglein
sprühten Feuer .

„ Wenn Sie annehmen , Sie Spürhund , Ihre Unver¬
schämtheiten würden meine Vorsätze ändern . . ."

„ . . . dann irre ich mich , Sie Ausreißer , nicht wahr ? "

vollendete Moggenstorm gemütlich .
„ Ich verbitte mir den Ton !"

„Wir sind nicht mehr im Haag "
, fuhr der mißliebige

Quälgeist fort , „ und überdies weiß ich ganz genau , was ich
von meinem ehemaligen Direktor zu halten habe . Er han¬
delt manchmal unüberlegt , aber seine Intelligenz und sein
Interesse stehen außer aller Frage ."

„ So ? " antwortete Verkroost , schon wesentlich ruhiger .
„ Und nun bilden Sie sich ein , ich werde in jenes Zimmer
zurückkehren . . ."

„ Das Zimmer bewohne ich selber ."

„ Viel Vergnügen ! Ich rate Ihnen nur das eine : passen
Eie aus ! Da nützt kein Abschließen ."

„ Wieso ? " '

Der Kriminaldirektor sah ihm verdutzt ins Gesicht .
„ Seit wann sind Sie so schwer von Begriff ? Sie müssen
doch meinen Bries gefunden haben . Da stand alles drin ."

„ Einen Brief ? " lauerte Moggenstorm .

„ Jawohl . Ich schrieb in der Nacht sechs volle Seiten ,
Blätter aus meinem Notizbuch , einen Umschlag hatt '

ich zu¬
fällig bei mir . Eigentlich wollte ich den Bries zur Post
geben , vergaß es aber : er blieb irgendwo liegen , auf dem
Tisch , glaub

'
ich . . . oder aus der Heizung hinter der Tür

. . . kann auch sein . . . Ein gelbes Kuvert ."

„ Ich habe keinen Brief gesehen "
, sagte Moggenstorm

langsam .
„ Gratuliere !"

„ Auf dem Tisch lang bestimmt nichts . Vielleicht haben
Eie ihn doch aus die Heizung gelegt , um dran zu denken
beim Weggehen . . . die geösfnete Tür verdeckt die Heizung ,
sie wurde nicht zugemacht , solange ich auf der Schwelle des
Zimmers stand . . . und später . . ."

„ . . . war er nicht mehr da "
, nickte Verkroost grimmig .

„ Ich holte meine Kosser vom Hotel und zog ein . In der
Zwischenzeit muß jemand den Brief weggenommen haben ."

„ Außerordentlich scharfsinnig ! Jetzt hat ihn also der
Unsichtbare . Nochmals : ich gratuliere !"

„ Verschwenden Sie die kostbaren Minuten Ihres Lebens
nicht mit Gehässigkeiten , Herr Direktor . Enthielt der Brief
Wichtiges ? "

,A£ t sagte Ihnen , warum ich ging . Kein Mensch hätte
die Nerven gehabt , dazubleiben . Sie wissen , daß der
Schlüssel außen steckte ? Gut . Ich achtete in der Verwirrung
nicht darauf , ich war auch so müde . Mitten in der Nacht
weckt mich ein Geräusch . Ich mache Licht ; vom Flur kann
das niemand wahrnehmen , die Tür hat ja keine Glasscheibe .
Deutlich sehe ich , wie die Klinke heruntergedrückt wird . Aber
die Tür öffnet sich nicht , irgendein Idiot hatte abgeschlossen ."

„ Eine Idiotin "
, verbesserte Moggenstorm .

„ Frau Bletznik ? Prachtvolle Frau ! Reden wir nicht
davon . Also ich sitze auf der Couch und beobachte - die Klinke .
Eie geht wieder hoch . Leise wird der Schlüssel umgedreht ,
leise

"
wird die Tür aufgemacht . . . ich kann einen guten Teil

des Korridors überblicken , niemand steht da draußen ! Eh
'

ich noch einen Ton herausbringen kann , fchließt sich die Tür ,
und ich höre , wie der Schlüssel knackt . Zweifellos hat ihn
das Licht vertrieben . Ich ließ es die ganze Nacht brennen ,
blieb wach und schrieb den Brief ."

„ Könnte mir nicht passieren
"

, lächelte Moggenstorm , „ bei
mir steckt der Schlüssel innen ."

„ Natürlich ! Wer den Schaden hat , braucht für den
Spott nicht zu sorgen . Sie haben sich nicht zu Ihrem Vorteil
verändert , Herr Millionär ."

Rokus war nachdenklich . „ Und das haben Sie mir auf
sechs Seiten mitgeteilt ? "

„ Notizbuchselten
"

, betonte ärgerlich Verkroost . „ Zum
Schluß ermahnte ich Sie , aus das Medaillon zu achten , das
unsichtbar macht . Ich wiederhole die Mahnung . Wenn er
den Brief in Händen hat , weiß er alles . Warum nur wollte
der Kerl zu mir ins Zimmer kommen ? "

„ Er vermutete sein Geheimnis wohl bei Ihnen . Wir
sind ja gut bekannt . Hätt

'
ich das Medaillon nicht meinem

Freunde Verkroost zur Aufbewahrung geben können ? "

„ Anbieten schon . Aber er würd ' es nicht genommen
haben ."

„ Und hätt
'

ich das Medaillon meinem Freunde Ver¬
kroost gegeben "

, sprach Moggenstorm unbeirrt weiter , „ dann
wäre es heute noch in unserem Besitz . Es ist mir nämlich ge¬
stohlen worden . Genau wie die Uhr ."

Der Kriminaldirektor verfärbte sich . Er konnte nicht
weitergehen , zerrte am Kragen , als sei ihm die Luft abge¬
schnitten , und ein hilfloser Angstblick slehte zu seinem Be¬
gleiter .

„ Ich . . . ich habe . . . es gut gemeint . . ."

„ Davon bin ich überzeugt . Aber vielleicht werden Sie
in Zukunft Vertraulichkeiten dieser Art nicht schriftlich
niederlegen . . . Briefe können immer an den Unrechten kom¬
men , auch wenn man sie nicht auf der Heizung liegenläßt ."

Moggenstorms Ruhe beeindruckte Verkroost außerordent¬
lich . „ Ich verstehe Sie nicht "

, schnappte er , „ Sie sind ein
unheimlicher Vogel . . . jetzt ist doch alles flöten . . . und
nicht eine Miene verzieht der Mensch !"

„ Zu Ihrem Trost , Direktor : das Medaillon , das der
Unsichtbare entwendet hat , ist ein ganz gewöhnlicher
Schmuckgegenstand . Es wird ihn nicht glücklicher machen
als die Uhr . Die geheimnisvolle Strahlenkraft habe ich
mittlerweile wo anders untergebracht . Leid tut es mir nur
um das Bildchen meiner Frau ."

„ Konnten Sie das nicht gleich sagen ! ? " giftete sich der
Dicke . „ Diese ununterbrochenen Spannungen . . . das wird
zuviel für mein Herz !"

Um dem Herzen aufzuhelfen , trank er mit Moggenstorm
einen Kognak und zündete die geliebte Brasilzigarre an .
Beim zweiten Kognak verriet er seine neue Adresse , beim
dritten begeisterte er sich und schwor Rache für jene
Schreckensnächt im Hause Bletznik . Jagd auf den Unsicht¬
baren , lautete die Parole . Moggenstorm war sehr zufrieden .

Er hatte in mehr als einer Beziehung Ursache dazu .
Klappt alles vorzüglich , sagte er sich beim Nachhausegehen ;
der Dicke hat seine Angst eingepackt , und der Herr mit den
Bakeliteknöpfen ist zum zweitenmal genarrt worden . Jetzt
heißt es aufpassen , denn locker läht der Bursche nicht .

Der Gedanke , das Medaillon in ein natürliches zurück¬
zuverwandeln , war Moggenstorm gekommen , nachdem er das
Lindenblatt und den Papierschirm hatte zittern sehen , von
dem Tritt auf Frau Vleßniks Fuß ganz zu schweigen , denn
wie leicht konnte der Unsichtbare Zeuge des heimlichen Ge¬
sprächs mit Verkroost gewesen ein . Er fühlte das Zimmer
mit dem Besen ab . um sicher zu gehen , daß der gespenstische
Verfolger nicht zuschaute , und nahm den Wechsel vor . Wäh¬
rend er morgens das Bad benutzte , wurde das Medaillon
gestohlen .

Uber das Verschwinden des Brieses war Rokus Moggen -
storni keineswegs im Zweifel . Dennoch wollte er ein paar
Fragen tun . Er rief Frau Bleßnik , die aus der Küche
heraufkam , wo sie das Abendesien vorbereitete ; von einem
gelben Kuvert wußte sie nichts . Die Unterredung fand auf
oer Diele statt . Gisela ging an ihnen vorbei ins Speise¬
zimmer und grüßte freundschaftlich . Nur einen Augenblick
stand sie neben der Pensionsinhaberin , doch der genügte , um
die beiden Frauen miteinander zu vergleichen . So verschie¬
den ihre Gesichtszüge waren , so sehr ähnelten sie sich in der
Figur und in der Farbe des Haares , auch die Art der Be¬
wegungen war fast dieselbe .

Mit der Versicherung , daß der Verlust des Briefes keine
Bedeutung habe , da Herr Verkroost wiederaufgetaucht sei ,
wollte sich Rokus von der süß lächelnden Frau Bleßnik ver¬
abschieden , als Takaschi durch die Flurtür eintrat . Die
Dame sprach ihn an und stellte Herrn „ Privatier " Moggen¬
storm aus Holland vor , einen Freund asiatischer Kunst . Der
Japaner zeigte ein äußerst zuvorkommendes Wesen . Ein
Plauderstündchen ? Aber gern . Nachher im Musikzimmer .

Wenn man mit ihm plaudern will , kommt er aus seiner
Hohle heraus , dachte Moggenstorm ; ich habe Pech .

Er wußte es so einzurichten , daß er gleich nach dem
Essen ein paar Worte mit Monika sprechen konnte , unter vier
Augen .

„ Ein Brief ? " sagte sie . „ Nein , ich hab
' keinen Brief ge¬

sunden . Wenn einer dagewesen wäre , müßt
'

ich ihn gesehen
haben . Ich war doch im Zimmer . . . rein machen . . . wäh¬
rend Sie die Koffer holten ."

„ Unb es ist Ihnen auch sonst nichts aufgefallen ? "

Verschmitzt zwinkerte sie ihm zu . „ Vielleicht , Herr
Kriminaler . Ich glaube beinah Ihr Bekannter hat Sie
angeschwindelt . Oder ist er nicht ganz bei Tröste , was ? In
dem Zimmer roch es nach verbranntem Papier ."

„ Eie nehmen an , er hat den Bries verbrannt ? "

( Fortsetzung folgt . )

Selk - M - Win - MW - WeiWH

Zahnschmerzen
in der Hschzeitsnacht .

^ ine tragisch - komische Erzählung von Defzö Kofztol -invi .
Das Hochzeitsvolk ißt zu Abend . Im kleinen Hof riecht

es nach Gurken , Pfeffer und Vanille . Am ufeiienförmigen
langen Tisch sitzen die Gäste unter dem Zelt , hundert¬
undzwanzig .

Den ersten Trinkspruch bringt der Reichstagsabgeordnete
aus . Danach erhebt sich der Sängerdomherr zu Wort und
spricht , mit einem lila Gürtel um den Bauch , das Sektalas
in der Sand , von der wahren Tiefe des Lebens , vom Leiden .
Braut und Bräutigam lauschen Io aus seine Worte , daß sie
Mesier und Gabel hinlegeu .

Jetzt bekommt der Bräutigam auf einmal Zahnschmerzen .
Er weiß auch , welcher es ist . Aus der linken Seite bat

er einen Backenzahn , der — besonders bei Witterungs¬
wechsel — wild zu werden pflegt , und den er schon öfters
dachte füllen zu lassen . Der Schmerz kommt unerwartet .
Überraschend wie ein Sturm , so , daß er bleich davon wird .
Er senkt seinen Kopf . Er versucht , die Zunge auf den Zahn
zu halten , doch vergeblich , er sieht nichts , er hört nichts . Der
Domherr spricht noch immer seine wohlgebauten Perioden .
Er lächelt ihm zu , und auch er bemüht sich , zurückzulächeln .
Er gafft die Gäste an . die er auf einmal alle nicht mehr er¬
kennt , den aufgeputzten Tisch , die Torten zwischen den roten
und gelben Weinen , den Zeitplan , oben das frische Laub und
die Fähnchen in den Nationalfarben .

Nach dem Esten läuft er aus dem Zelt unter die
Essigbäume . Am liebsten möchte er zu dem gestirnten
sommerlichen Himmel hinaufbrüllen . So sebr leidet er . Wie
er zurückkommt , ist fein Gesicht kreideweiß , Seine Stirn
schweißbedeckt .

Er beschließt , sich kaltblütig wie ein Herr zu beherrschen .
Er setzt sich neben seine Braut . Er spricht kein Wort .

Dann aber sagt er doch , daß er es nicht mehr aushalten
kann .

Sie gehen in ihr Jungmädchenzimmer , wo man von der
Zigeunermusik und dem Hochzeitslärm nichts mehr hört .
Beide letzen sich hin , verwirrt .

Eigentlich kennen sie sich erst kaum .
Im Winter haben sie sich zum erstenmal getroffen , auf

einem Ball : sie durchtanzten den Fasching , einige Male
gingen sie zusammen in Gesellschaft , das Mädchen bekam
einige Male Ständchen , öfters Blumen und zur Verlobung
einen Diamantring .

Ihr gefiel des Bräutigams gestreifter seidener Kragen -
schöner und seine goldene Uhr , Die er mit Armband ums
Gelenk trug . Sie selbst aber war schön wie eine Puppe .

Jetzt schauen sie einander an . Zum ersten Male sind sie
allein nach der Trauung , und gleich müsten sie leiden .
Draußen wirbelt der Tanz . Der Bräutigam hält sich ein
zusammengefaltetes frisches Taschentuch leicht ans Gesicht .
Beide haben sie sich ' s anders oorgeftcllt . Sie würden ja
gerne leiden , vor allem aus seelischen Gründen , wie in den
Romanen . Hand in Hand , in einer verlassenen Gegend , unter
Trauerweiden . Doch hierauf waren sie nicht gefaßt .

..Tut es sehr weh ? " fragt die Braut .
Der Bräutigam antwortet nicht , er hebt nur seine

Augen zum Himmel , womit er andeuten will , daß zur
Schilderung des Schmerzes jedes menschliche Wort zu
schwach sei .

„ So sehr ? "

Er winkt mit beiden Händen ab , daß sie nickt mehr da¬
von sprechen wollen .

„ Wird es nicht bester ? "

Mit dem ganzen Körper wehrt er sich .
Er nimmt einen Schluck Rum auf den Zahn . Das hilft

auch nickt . Bloß die Wange beißt er sich blutig . Vor allem
möchte er sich auf dem golbjamtnen Puppenstühlcken aus -
strecken , aber das ist unmöglich . Sie holen aus dem qnberen
Zimmer ben Lebersessel , in bem nachmittags sein Schwieger¬
vater zu schlummern pflegt . Er sinkt in ibn hinein , keuchenb
vor Schmerzen . Sie nehmen auch bie Tischbecke ab , auf bie
Scknittermädcken , Kornblumen unb Klatschrosen gestickt sinb ,
auf ben kahlen Tisch stellen sie ben Rum unb bas © las .

Seinen Kopf legt er auf bie Lehne bes Lebersestels ,
blinzelt in bie Lampe , es kribbelt bie linke Wange , es klopft
unb juckt bas entäünbete Zahnfleisch . Manchmal scheint es
für ein paar Augenblicke nachzulasten . Das ist aber nur
Tänbelei bes Schmerzes , eine Aufforberung zum Spiel , eine
Vorbereitung zu neuem Angriff , benn nach heimtückischen
Pausen schmettert ber Schmerz roieber mit voller Gewalt ,
quirlenb unb schnörkelig wenbet er sich , scharf wie ein Pfiff ,
spitz wie ein Schrei .

Die Braut läuft aufgeregt aus bem Zimmer . Sie zieht
ein Hauskleib über , streift sich bie Ärmel bis zum Ellbogen
auf , unb am Enbe des langen dunklen Ganges läßt sie lange
ben Wasserhahn laufen . Sie bringt kaltes Master herein ,
stellt zwei Rohrstühle vor ben Ledersessel , daraus fetzt sie
bie Waschschüssel unb ben blauglasierten Wasserkrug . Der
Bräutigam spült ben Zahn . Anfangs hält er bie Hanb vor
ben Munb , später hält er sie nicht mehr bin .

Er taucht ein halbes Hanbtuch ins Master unb binbet
es sick um ben Kopf . Es hilft gar nichts . Der Schmerz

macht keine Umstänbe mehr . Im Zahn beginnt es zu trillern ,
bauernb unb gebraust , wie die elektrische Klingel , wenn
zwei Drähte sich berühren , es schmerzt der kranke Nerv ,
rasselt der elektrische Schmerz , ununterbrochen .

Er kann nicht mehr ruhen . Er kauert sich zusammen ,
bann springt er plötzlich auf , auf unb ab gebt er im Zimmer ,
büster . immer an ber Wand . Die Braut folgt ihm . Mit ber
Güte ber Gattin legt sie ihre Hanb auf bie seine . Das ver¬
bittet sich ber Bräutigam , io kann er nicht leiben , er gebt
weiter unb — wahnsinniger Haustyrann — setzt seinen
Spaziergang fort , allein mit seinem Schmerz .

Hieraus setzt sich bie Braut beleibigt auf ben Diwan ,
trocknet sich bie Tränen , ihre ersten Tränen . Aber auch ber
Bräutigam weint . Vor Schmerz fallen bie Tränen . Gegen
halb vier fällt ihm ein . man müßte es mit Wärme Ver¬
suchern läßt sich in ber Küche Salz wärmen , wo man schon
bie Morgenkrapfen für bie Gäste bäckt . Die Braut bringt
Nabel , Garn . Schere . Unter ber Lampe näht sie bas kleine
Säckchen , in bas man bas warme Salz füllt . Sie beißt ben
Baben ab , macht Sticke wie Frauen , bie Wickelkisten nähen .

Um fünf Uhr hämmert es auch im Tochterzimmer .
Aschgraues Licht huscht über ben alten Familienlebersessel ,
ber verwunbert hier steht unb sich schämt über bie Wasch¬
schüssel , über bie Blechkanne unb über bas nasse Hanbtuch ,
bas mitten im Zimmer liegt . Leinwaubfetzen auf bem
Tisch , neben ben umgestoßenen Zahntropfen ein Fingerhut .
Das Zimmer ist so veränbert , baß sie es am Morgen gar
nicht wiebererkennen , aber trotz ber ganzen Unorbnung
finben sie bodr baß es so bequemer ist .

Wie bie Sonne zwischen bem Julilaub auftaucht , machen
sie sich schon zum Zahnarzt auf , um ben Zahn ziehen zu
lasten . Sie treten hinaus in ben grellen Sonnenschein . Das
Gesicht ber Braut ist blau , bas bes Bräutigams grün . Sein
linkes Auge geschwollen , so winzig klein , wie bei einem
Stachelschwein . Sie haben sich nicht einmal geküßt , aber sie
sinb Eheleute , ein alter Ehemann unb eine alte Ehefrau ,
nach wenigen Stünben . Sie schleppen auch ben kleinen Salz¬
sack mit , besten nützliche unb heilenbe Wirkung sie erkannt
haben , ber begleitet sie auf ihrem ersten Weg , als etwas , bas
in ber Nacht ber Leiden geboren wurde . Sie sind nicht mehr
allein . Eine Provinzkutsche mit zwei kranken Gäulen
wartet auf sie . Sie steigen auf , bem Range nach . Zuerst bet
Mann , ber leibet , gebrochen unb verbraucht , ber Brot¬
erwerber , ber Herr .

Nach ihm bie Frau , bie Dienstmagb .

Aeria .

Eine Erzählung aus ber tripolitanitoen Wüste .
Von Eino Balori .

Umgeben von armseligen Eingeborenenhütten , bie wie
von einem Erbbeben übriggelastene Ruinen aussahen , liegt
inmitten ber großen trivolitanischen Wüste zwischen Nalut
unb Kabames bie bescheibene Oase Sinauen . Nur wenige
Familien leben dort , kümmerlich genug von getrockneten Dat¬
teln unb ein wenig Gerste ihr Dasein fristenb . Innerhalb ber
Oase befinbet sich ein flacker Brunnen mit grünlichem Wasser ,
ber burch ein schmales Rinnsal mit einer in ber Wüste
gelegenen Quelle verbunben ist . Hierher pflegen allabenblich
bie Frauen zum Wasserholen zu kommen , ganz in lange bunte
Tücher gehüllt , beten Zipfel sie krampfhaft mit ben Zahnen
festhalten , so baß von ihren Gesichtern nichts zu erkennen ist
als bas leucktenbe Weiß her Augen .

Reglos gegen bie Mauern ber verfallenen Hauser gelehnt ,
verfolgen bie Männer bas Treiben ihrer Bräute unb
Schwestern mit stummen eifersüchtigen Blicken . Es ist ein
ungeschriebenes Gesetz , baß niemanb von ihnen sich bem
Brunnen nähern bars , solange bie Frauen mit Wasserschöpfen
beschäftigt sinb .

Nickt um ihrer Schönheit willen wählt sich ber Mann von
Sinauen feine Lebensgefährtin , ba er ja eine ihm völlig Un¬
bekannte heiratet . Sämtliche bie Heirat betrefienben Fragen
werben von ben Oberhäuptern bet beiben Familien besprochen
unb geregelt . Erst nach Enbe ber Hochzeitszeremonie bars bet
Bräutigam bie Braut entschleiern unb ihr Antlitz betrachten .
Dennoch pflegt er mit feiner Wahl fast stets aufrieben zu fein
— vielleicht allein besbalb . weil er im Falle einer Ent¬
täuschung ohne weiteres eine zweite unb brüte Frau heiraten
bart . Unb schlimmstenfalls kann er bie junge Gattin sogar
roieber in ihr Elternhaus zutückschicken .

So wollen es {ebenfalls Brauch unb uralte , festein¬
gewurzelte Sitte . Doch bas moberne Lehen , bas langsam
selbst zu ben abgelegensten Oasen vorbringt , hat ihre Praxis
bereits ein wenig gemilbert unb verfälscht . Wenn eine junge
Araberin sick heutzutage am Brunnen unbeobachtet weiß ,
pflegt sie roohl ohne lebe Ziererei ben Schleier zu lüften unb
bem Manne , der ihr gefällt , ihr Gesicht zu zeigen . Unb bei
Mann roieberum weiß Mittel unb Wege su finben . um bas
Mäbcken feiner Wahl im Geheimen zu treffen unb zu sprechen
— wie zum Beispiel Saib seine Keria in bet kleinen fernen
Oase Sinauen . . .

Keria war 14 Jahre alt , sie war schon unb schlank unb
biegsam : ihre großen bunflen Augen leuchteten wie Sterne
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